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Straße 30. Fernſprecher: n Kurfürſt ad Berſin: Bernbürge

sAnarchie im Berli laſſen, ohne daß im Zeichen eines Demonſtrations-verbotes auch nur ein einziger Schuo rennt

ſehen iſt, ſcheint ni an

n 3 nicht geeignet, den Beweis zunterbrochene Straßenkämpfe Ganze Straßenzüge in Händen d teſeen, dar vie Pellet in der Lage ver ev n
en Ver K. p. D. dem polizeilichen Demonſtrationsverhbot auch

wirklichen NachdSt ruck zu verleihen!Am Oonnerstag,. ſpät abe Berlin, 3. Mai. m ein zertrümmert. Auf einem Gebiet von en!
neuen Kä ads iſt es am Wedding und in Neunkölkn zu ſelnen el zkgen Saucen e wer Die Opfer

ämpfen zwiſchen Kommuniſten und Polizei gek z einen einzigen Schutz poliziſten; ſelbſt Die Zahl der Toten des Donnerstag abend
insbeſondere in Ueuköll gekommen, die die Revierwachen ſind zurückge ſtellte ſich um Mit

n immer größeres Ausmaß annah i izei eerneut men. Die Polizei mußte Stuck von den Häuſern als Folge der Schieß zuſtellen war. Verletzt ſei vpanzerwagen mit Maſchinengewehren einſetzen. ten ſowe Gras ſplitter von vertzänerrn l t fern ren a z e
ea. Der will Fenſterſchet itter von zertrümmert vnen.wurde abgeriegelt und eine planmäßige Säuberungsaktion durchg ne b 6 Wegen ſie trag Wohnungen und Schaafenſtern Das Unruheri

)ede S a 2 a ruheviertel war heute morgen g nwiederum drei Tote und eführt, wobei es ecken die Straßen. Zum Teil ſind Bäume 7 eute morgen gegenetwa zwanzig Perl abgeſägt und quer ü i äume 7 Uhr zwiſchen der Berg- und L nitrgtè etzte gab. 3 quer über die Straß r Per und Hermannſtraßenacht dauerten die Schießereien noch an Die R o z g I Kuch nach Mitter- r r Die Hermann raße in W e e arg geſperrt. Poliziſten mit Kara-mmuniſten hielte j Barrikaden, gebildet aus B inern dur ſuchten Verdächtige nach Waffen;:ganzen Straßenzug vollkommen beſetzt, den ſi e Untergrundbahn, völlig bl'o irre der niemand in der Gegend kann ohne Ausweis ghret
kaden nach außen hin abriegelte n ſie durch Barri- von Tommuniſten und Rotfrontkämpfern un oder hinaus. Jn den frühen Morgenſtunden

gelten. den Paſſanten, zum Teil i r en egee die Woleet Zwiſchenfälle nicht mehrDie tzei dürfte jedoch am Kampfplatzin unverfälſcht ſächſiſchem i berbleit vipiaStraß ialekt eiben.a en la t F
Kurz vor 8 e W Zenlbin Kampf am W edding ſang hier V geſchoſſen!“ zu. Die Demon- Tumult auch im Rathaus2 r atte die in Neu Vald anten zeigen ſich ſehr ſiegesgewiſß In der Donnerstag Sikölln eingeſetzte Polizei Verſtärkungen her- Verein im Norden Berlins am hoffen darauf, daß bald der Se nerarſtrect Stadtve erbeten bung der Berliner

e der um eine erneute Säuberung Jn den Pharns-Ealer „ernſteren Ausſchreitungen. beginnen wird, an den ſie große Erwartungen Auftritten, als ein K o m m un R einen r
Rebevſtrahen varch ſag e durch Abriegelung der fand eine worin de v l rſtr aße t n ichkeitsantrag Aragte ne t i
wieder häufig v ühren. Die Polizei mußte die großen Zuſpruch hatte S u P. D. ſtatt, Man kann ſich des Eindruckes nicht erwehren dem Maſſenmörder Zörgiebel“ und dem Blut

ig vom Gummiknüppel Gebrauch gr Hier ſtaute ſich eine daß die Taktik Polizelnt e bad der entmenſchten Polizei ſ S etmachen. Die ganze Hermannſtraße iſt von dich Dt t Menſchenmenge auf der Straße t it der Polizei nicht ſehr W n rucer Polizei ſprach. Der Stadt

a tie o 5 7 2 erordnetenvorſtehe erſ chte lich. die Rubeten Menſchenmengen gefüllt. Mehrere Hundert- da die vage wunn mehrere Hundertſchaften, 3 u a iſt. Einen ganzen Stadtteil der Herr wieder gergeſiellen5 de t vergeblich, die Ruhe
ſchaften Polizei hatten in der Stei Lage dort und in den Nebenſtraßen immer ſchaft der Kommuniſten und de s j die Sitzung mußte unter-
Aufſt er Steinmetzſtraße bedrohlicher wurd o r 4 ne s Pöbels zu über- brochen werden
ufſtellung genommen. Bald ſetzte eine ſtraße bis gur Tee die Müller-

See-Straße und zur Ringbahn-allgemeine Schießerei n r nahe dem Nettelbeaplatz en Ern e La emicht eder Ser der Unruhen ſchien diesmal u rneruäppet geſärver im et
ni in der Hermannſtraße, ſondern zwi An der Ecke Li 2 ſtzwiſchen imburger Stradar r age s de Regen in der W der die Polizei von der Schußwaffe errang Noch Ruhe im halleſchen Kevier 200 Arbeiter, die zur gewohnten Stundeß Su rege machen und mel f e Salp Arbeit erſchie ren dig Betriete wiederjrere ſcharfe Salv Halle, 3. Mai ſchienen waren, die Betriebe wieder verJn den ſpäten Abendſtunden wurde die Lage Hierbei wurden fü e 9bgebes Auf di h laſſen. Es handelt ſich hierbei inenin Neukölln äuß t wo ünf Perſonen getroffen; Auf die Berliner Vorgänge hin veranſtaltete Demonſtrati sakt n h eEchieſereien gwiſch S bedrohlich. Die zwei Männer wurden mit Kopfſchüſſen in bedenk- die kommuniſtiſche Partei am Donnerstag u liner Vorfälle n a t ans Anlaß der Ber

zwiſchen Demonſtranten der K. P. D. lichem Zuſta verſchiede nnerstag in e am vorgeſtrigen Maitag. An demP. D. nde nach dem Paul- St nen Orten Mitteldeutſchlands, ſo in Ausgängen des Elb a eheund der Schutzpolizei verſchärften ſich zuſehends. bracht. PaulGerhardStift ge Halle und Merſeburg, Proteſtkund- poſten Sngeen ſind vorjrar e ohte

er rollten Krankenautos Nach Schluß der Verſammlung kam es Jerrg r a Kuugblatt wurde zur Vermit Verletzten davon. In den hauptſächlichſten mals zu Zuſammenroitungen in r Müleriſente W t „Blutverießen der Polizei Blutiger Zwiſchenfall in Köln
en der Steinmetz- und PrinzHand- der Ecke Seeſtraße, die aber von der Polel mat lammenſtohen mit er hre u 3u Köln, 3.jery-Straße, war wieder alles Lich i em Gummiknüppel utzpolizei iſt es nicht Kvln, 8. a

t ausgelöſcht! ppel geſprengt werd gek e ß Am 9In dieſen Straßen hatten die a gerſen fünfzig Perſonen Durden t r halleſchen Abends fand eine Beſprechung der Am Donnerstag abend kurz nach 11 Uhr kam
wiederum Barrikabden errichtet, hinter geſtellt. Jn der Verſammlung in den Pharus- ſtatt, um her on r r 3 in Kölu Ehren ſerh su Anem blutigen
ſueſe verſchanzt ſie unaufhörlich auf die Polizei Suet vereidigte der Verſammlungsleiter im zu beraten r einen etwaigen Kreoteitſretr n Nattg a zwiſchen Kommuniſte

ſchoſſen. nſchluß an die Hetzrede alle Anwe ionaſozialiſten. Als ein mitc e v e ein n itGegen 10.80 Uhr rückten von allen Seit ſenden auf ein x Nationalſozialiſten beſetztes Auto von HölnShu ſo Verſtärkungen heeen n en Rachegelöbnis! rawall in Leipzig r an einer kommuniſtiſchen Hilfs und
e J rbeſtelle vorbeifuhr, fielen plötzlich S tan Zu der Nacht nahmen die iſt Leipzig, 3. Mai. n e en plötzlich Schüſſe,J zerautos mit Maſchinengewehrbeſatzung Ausſchreitungen im Norden Die H. P. D. Leiogige hatie am a de g. henen e ded S

ie neu anrückende Schupo war mit Karabinern der Kösliner Straße, noch Cesheren W in ahend auf dem Reichen. etgel e am Donnerstag ar er opfverletzungen erlitten. inem
ausgerüſtet, zum Teil trugen die Beamten auch an. mfangtundgeb sgerichtsplatz eine Proteſt großen Polizeiaufgebot erſt gelang es, die KomHandgranaten. Die Polizei gri Die K e gebung gegen das Eingreifen der Poli- muniſten zu verhaften und unter ſtarker Bede nſen Mitteln durch R r mit den ſchärf- Die Kommuniſten hatten neue Barri- in Berlin am 1. Mai veranſtaltet, an de ſich zur Polizeiwache zu bringen ſtarker Bedeckung

Wer ſich am Fenſter blicken kaden errichtet i etwa 5000 Perſ alen M r oüeß, hatte damit zu rechnen, d um die auch in den frühen Perſonen beteiligten. Nach demu aßerer oſſen r marſ 4 em Ab- 3Scheinwerfer und Leuchtpiſtolen r Morgenſtunden noch gekämpft wurde. Die Kös- ne g es in der Zeitzer Straße zu Gefahr im Ruhrgebiet
Sedniee Kampfgebiet. Die ganze Gegend um den liner Straße befand ſich in Händen der Zwei Nationale ieſen V ver Bottrop, 3. MHermannplatz war polizeilich abgerie Kommuniſten, die die Polizei bei j f itionalſozialiſten; ſie wurden aus dem Die n.
Demonſtranten ſo ein geriegelt und die izei bei jedem An kommuniſtiſchen Zug heraus mit Die Streiklage hat ſich gegen Tgekeſſelt. ſturm mit einem Kugelre ü nut heraus mit Fahnenſtangen mit äh ſich gegen Donnerstaggen überſchütteten; 8e ſchlagen. Emige Teilnehmer des gen nachmittag verſchärft: Auf dez e vomm Au d m WegDie Taktik der Kommuniſten auch aus den Häuſern wurde wieder auf die ſchen Zuges riſſen dann einen der veiden Nation Mittagojchicht wurden mehrere Ar o
ging urſprünglich dahin, in kleineren Trupps di Polizei geſchoſſen. Auf beiden Seiten gab es zahl ſosialiſten auf die Straße prügelten h ional- willige der Rheinſtahlzechen veläſtigt un t
Joli sei immer wieder zu beunru ges reiche Verletzte. Sayt gaben den Wehrloſen an die Menge weiter in ten v Sämtliche Poliger

V S e e zeiie Gemüter wurden aber beſonders durch kom Jm Neuköllner Ka chickſal iſt bis zum Augenblick noch nicht be mannſchaften befinden ſich in höchſter Alarm
a u Scharfmacher, unterſtützt von Laufe des Freitag ne trat im kannt! ſegne Es fand im Polizeiamt eine Ve
dlugblättern der „Roten F ſprechung der Zechendire e rT Fahne“, de ö chung der Zechendirektoren herene t t der Kleinkrieg zu ber er eine Art von Waffenſtillſtand Max Hölz in Chemnitz den ſtatt, in der man über e
en großen Straßen et ungsmaßnahmen berichtete. J rvie ſchlacht ent ein, der jedoch nicht den Schluß des Chemnitz, 3. Mai d erichtete. Jn den umdie e s Vorgehe Ausdrücken beſchimpfen bedeuten dürfte. o de Seinen Die Kommuniſten hatten für Ah ar r iſt es ruhig, außer im

i S J 9 a 8 0 z D S ten a beck-BrArbeitermörder; di giebel und die S. P. D. als verſuchten die Roten jetzt auch ü raße aus abend auf dem Theater onnerstag a ner e eck-BVrauck, wo aufr; die Arbeiter werden W z n I auch über die Her- aterplatz zu einer Gegenkund- er Schachtanlage unter de ſi Aroiſene a. zum politi-mannſtraße hinaus Ei gebung aufgeford F nd ge unter den Oppoſitionskreiſenv Anhänger vieeder aufgefordert. Die Kiehen, um ſo cm A d r zu von Max r geſie Reden a. auch jein Kampfausſchuß gebildet wurde.

D. 4 r u neuen J. eden, beſondersWend urden aufgerufen, ſich am Schutzpatrouillen d gkich gegen Poliz h ragi W„zu den Straßen unmöglich zu pPolizeipräſident Zörgiz bekannten Setauen S ine de Vetes Duntel gehn immer noch in ſenees e h Verſammlung Lohn e Eſſen, 3. Maiontkämpfer hatten ihre V die Roten el gehüllt. es muniſten in geſchloſſenem Zuge nach e t t
ibends i re Mannſchaften für 8 Uhr Das Ge inner W ge nach dem Stadt- In Recklinghauſe wird inds in die „Zug-Lokale“ beſtellt. hr Gebiet zwiſchen Hermannplatz und St R ſehen Hierbei kam es an verſchiedenen den politiſchen reif r r in maßgeben-

Prinz-Handjery-S Stellen zu Zuſammenſtö D s Kreiſen trotz im Laufe des„KRote Fahne“ jery- Straße nach den beiden Polizei, die mi ſtößen mit der Donnerstag vereinzelt cget h eVic die Rot y Wochen verboten! parallelen Straßen Berliner Straße und H die Mug die mit dem Gummiknüppel gegen ſchreitungen und e J
„Rot e ahne“ i Her Menge vorging. Es 2 sniederlegungen die LageBlatt mitteilt i n einem Extra- mannſtraße, alſo d c gab auf beid als ruhig beurt agemitteilt, iſt ſie am Donn o das eigentliche Arbeit Seiten V eiden ig beurteilt. Jn Duisbmitteilt, erstag v n t iterviertel erwundete; erſone ie sburg wird hin-M heipräſidenten auf drei w. Se ver Neuköllns, bietet ein Bild wüſteſter Zer wurden feſtgenommen. mehrere Perſonen W za ſler beurteilt, wenngleich

oten worden, weil ſie eie K vereſſtörung! Die ko hi is zur Stunde zu keinerlei Stö esBeſtrebung, di S P. D. in ihrer mmuniſtiſchen Elemente und Strei öffentlichen Ruhe und rungen derer feſtgeſtellte repu- e Burſchen beherrſchen mit großer eik auf der Reiherſtiegwerft Jn Gelſentre hen e r lommen iſt.

7 eiches ter ampfes m e. J der Hes die Tat ünterſüte hare n nnteraraben, pfesfreudigkeit das Feld. Wo noch Laternen Hamburg, 3. Mai Rommuniſten, iſt bisher allesbrennen, werden ſie mit Stei Bei der Reiherſtieg- D fand allerdings eine kommunſti S re einen oder mit langen A.G. haben Donnerst g- Deutſche Werftſſtatt, in der beſchl Jſe mnſtiſce Verſammlung
stag vormittag etwa 150 bis einzufahren loſſen wurde, am Freitag nicht



Halleſche Zeitung.

Wer iſt verantwortlich
Die Bilanz der Berliner Kämpfe.

Berlin, 8. Mai.
Nachdem die Kommuniſten in Berlin ihren Be

fähigungsnachweis zur Organiſierung von Auf
euhren größten Stils erbracht haben, iſt jetzt die
Frage zu erörtern, wie die Dinge gehen ſollen.
Mit Recht macht man ſich au fneue kommuniſtiſche
Unruhen gefaßt; Gelegenheiten genug werden ſich
beten. Das Auftreten der Kommuniſten in der
letzten Reichstagsſitzung und in der Berliner
Stadtverordndetenverſammlung beweiſt zur Ge-
nüge, daß durch die Toten des 1. Mai nur der
Anlaß für eine weitere Aktion ge-
ſchaffen werden ſollte.

Die Ausſchreitungen werden in allen nicht
kommuniſtiſchen Blättern ſcharf verurteilt;

XÖCX;. nIn Berlin am Freitag mittag
noch immer die gleiche Cage!

X.
die Preſſe der Rechten macht die regierende
Sozialdemokratie letzten Endes dafür ver
ant wortlich und erinnert daran, daß Severing
den „politiſchen Kindern“ viel zu lange Zeit freie
Hand gelaſſen habe.

e

Von den am Donnerstag Zwangsgeſtell-
ten, deren Zahl faſt 1000 erreicht hatte, iſt der
überwiegende Teil ſchon während der Nachtſtunden
wieder entlaſſen worden. 125 Perſonen und
zwar Männer und Frauen ſind jedoch
zurückgehalten worden.

Ruſſiſche Provokationen
Moskan, 3. Mai.

Wegen der mehrere deutſche Miniſter belei-
digenden Plakate, die gelegentlich der Mos-
kauer Maifeiern herumgetragen wurden,
hat das Auswärtige Amt die notwendigen
diplomatiſchen Schritte eingeleitet.

Moskaus Regie
Gemeinſamer Aufmarſchplan in Berlin und Paris.

Paris, 3. Mai.
Nach den an amtlichen Stellen eingelaufenen

Nachrichten ſollen beſonders in der letzten Zeit
zwiſchen den Führern der franzöſiſchen und deut
ſchen Kommuniſtiſchen Partei in Berlin Be-
ſprechungen über die Vorbereitung eines ge
meinſamen Angriffes am 1. Mai ſtatt
gefunden haben. Außerdem verlautet, Moskau
habe der Partei und den kommuniſtiſchen Gewerk-
ſchaften in Frankreich Vorwürfe über ihre
„Läſſigkeit“ gemacht und ſie aufgefordert, am
1. Mai zur Erwerbung der Straße gewaltſam
Kundgebungen zu veranſtalten.

London, 3., Mai.
Die anhaltenden Unruhen in Berlin geben

einigen engliſchen Morgenblättern
willkommenen Stoff zu großaufgemachten Be-
richten. Obwohl die engliſche Oeffentlichkeit für
die Kommuniſten nicht die geringſte Sympathie
beſitzt, ſcheut man ſich nicht, aus den Vor-
gängen Kapital gegen Deutſchland zu
ſchlagen, indem aus willkürlich herausgegriffenen
Einzelvorgängen ein vollkommen falſches Bild

Freitag, 3. Mai.

Genf, 2. Mai,

Der vorbereitende Abrüſtungsausſchuß
trat am Donnerstag in die Ausſprache über das
Kapitel des Konventionsentwurfes ein, das die
Beſchränkung des „lagernden“ und „im
Dienſt befindlichen Kriegsmaterials für
die Landheere behandelt. Dem Ausſchuß lag ein
franzöſiſcher Antrag vor, das geſamte
Kriegsmaterial lediglich auf „indirektem Wege“
durch Beſchränkung der Militärbudgets herabzu
ſetzen, und ein Antrag der deutſchen ſowie ein
ähnlicher der ſowjetruſſiſchen Abordnung, der die
direkte Methode der Beſchränkung des ge-
ſamten Kriegsmaterials vorſieht.

Zu Beginn der Sitzung verlas der amerika-
niſche Botſchafter Gibſon eine Erklärung, in
der die amerikaniſche Abordnung zum zweiten
Mal auf dieſer Tagung ihren Standpunkt zu
gunſten der Mehrheit der großen Land
m ächte und damit im Jntereſſe des franzö
ſiſchen Standpunktes aufgibt!

Gibſon erklärte, die amerikaniſche Regierung
habe die Auffaſſung vertreten, daß das geſamte
lagernde Kriegsmaterial nicht in die Herab-
ſetzung der Rüſtungen einbeſchloſſen werden
müſſe, da eine Unterſcheidung zwiſchen
dem „lagernden“ und dem „im Dienſt befind
lichen“ Kriegsmaterial nur ſchwer möglich
ſei. Die amerikaniſche Regierung

Um die Todesſtrafe
Strafrechtsausſchuß lehnt alle Anträge ab!

Berlin, 3. Mai.
Der Strafrechtsausſchuß des Reichs-

tages nahm am Donnerstag die Abſtimmung über
die Todesſtrafe vor. Die von den Kommuniſten,
Sozialdemokraten und Demokraten eingebrachten
Anträge auf Beſeitigung der Todes-
ſtrafe wurden abgelehnt. Der Antrag des Abge
ordneten Dr. Kahl, der die „Sicherungsver-
wahrung“ vorſieht, wurde gleichfalls abgelehnt. Da
ſomit ſämtliche Anträge abgelehnt waren,
mußte über die Faſſung des Entwurfes
abgeſtimmt werden. Dieſe wurde gleichfalls ab
gelehnt. Schließlich wurde auch der von der Baye-
riſchen Volkspartei und dem Zentrum eingebrachte
Antrag, der die Todesſtrafe „nur bei erſchweren-
den Umſtänden“ eintreten laſſen will, abge-
lehnt. Das Ergebnis dieſer Abſtimmung iſt
demnach, daß zunächſt einmal eine Lücke im Straf-
geſetzbuch entſtanden iſt!

Immer wieder Landesverrat!

Breslau, 3. Mai.

Der 46 Jahre alte Techniker A. Wohlbrück
aus Kattowitz, deutſcher Staatsangehöriger, hatte
ſich wegen Verrat? militäriſcher Geheimniſſe
zugunſten Polens vor dem erſten Strafſe iat
des Breslouer Oberlandesgerichts zu verantwort n.
Wohlkrück ſoll die Straftaten in den Jahren
1921/22 und 1925/26 begangen haben; er befindet
ſich ſeit einigen Monaten n Unterſuchungshaft. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlich-

Amerikas Doppelgeſicht
Keine „direkte“ Beſchränkung des Kriegsmaterials!

habe ſich deshalb bereit erklärt, ihren bis
herigen Standpunkt aufzugeben und
ſich der Mehrheit der an der Landabrüſtung direkt
intereſſierten Mächte anzupaſſen.

Der hierauf zur Beſprechung gelangte ver
einigte deutſche und ſowjetruſſiſche
Antrag auf „direkte Beſchränkung“ begegnete
ſcharfem Widerſtand, da ſowohl Japan
wie auch Jtalien und Jugoſlawien ihn ablehnten,

Graf Bernſtorff
gab daher eine längere grundſätzliche Gr
klärung ab, in der er hervorhob, daß die Ver
handlungen nunmehr in ihre entſcheidende
Phaſe getreten ſeien. Die Herabſetzung der
Rüſtungen durch direkte Methoden ſei Deutſchland
in den Friedensverträgen aufgezwungen, ja dieſe
Methoden bildeten die Grundlage der
Friedensverträge! Die indirekten
Methoden ſeien aber nach deutſcher Auffaſſung in
keiner Weiſe eine geeignete Baſis für die Ab
rüſtung.

Für den deutſchen Antrag traten im weiteren
Verlaufe der Verhandlungen nur der ſchwe
diſche und der holländiſche Delegierte
ein. Litwinow erklärte, der Abrüſtungsaus-
ſchuß habe bereits auf die Verminderung der aus-
gebildeten Reſerviſten verzichtet; wenn er jetzt auch
auf die Herabſetzung des Kriegsmaterials ver-
zichte, dann würde die Konvention „nicht einmal

222[ſ[—„„;Z„ „*„ooo5“5„“h
die Tinte wert ſein“, mit der ſie geſchrieben ſei.

keit ſtatt. Das Urteil lautete auf zwei Jahre
Zucht haus und fünf Jahre Ehrverluſt. Die
Unterſuchungshaft wurde voll angerechnet, 100 Zloty
wurden als beſchlagnahmt erklärt. Auch die Urteils-
gründe verkündete man bei geſchloſſenen Türen!

Baſch und „ſein“ Paris
Paris, 3. Mai.

Ein Vortragsabend der Liga für Menſchen-
rechte in Paris, in der Profeſſor Baſch über
„Die Unirerſität gegen die Diktatur in Spanien“
ſprechen ſollte, wurde von Mitgliedern der
Patriotiſchen Jugend geſtort. Kurz nachdem der
Redner das Wort ergriffen hatte, drangen etwa
80 Mitglieder der naticnaliſtiſchen Vereinigung
in den Saal, ſchleuderten Rauchbomben,
ſtürgten die Bänke um und ergriffen von der
Tribüne Platz. Die Verſammlung konnte erſt
nach polizeilicher Entfernung der Eindringlinge
fortgeſetzt werden jedoch war infolge des Rauches
Verlegung in den Vorraum notwendig.

Die bürgerlichen P teien von Rheydt haben
heute gegen die in dem Geſetzentwurf über die
kommunale Neugliederung des rheiniſchweſtfäli-
ſchen Jnduſtriegebietes vorgeſehene zwangsweiſe
Vereinigung der Städte Rheydt d Mün-
chen-Gladbach unter Beſeitigung des Selbſt-
verwaltungsrechts Klage vor dem Staatsgerichts-
hof gegen den preußiſchen Staat ange-
ſtrengt und zur Begründung zunächſt ein von

Schacht wieder in Pari
Revelſtoke Ausſchuß aufgeflogen!

Paris, 3. Mai.
Reichsbankpräſident Dr. Schacht traf am

Donnerstag nachmittag in Begleitung der übrigen
Mitglieder der deutſchen Abordnung, die ihm bis
zur belgiſchen Grenze entgegengefahren waren, in
Paris ein.

Zu der Sitzung des Revelſtoke-Aus-
ſchuſſes trafen von der deutſchen Gruppe nur
Geheimrat Kaſtl und Direktor Melchior ein.

Die Sitzung des Revelſtoke- Ausſchuſſes dauerte

nur 1358 Stunden und wurde dann ab
gebrochen. Dem Ausſchuß waren bekanntlich
diejenigen Teile des Generalberichtes zur Be
arbeitung überwieſen worden, über die eine
Einigung bieher nicht erzielt werden konnte. Die
Ausſprache hatte die Arbeiten nicht gefördert, ſo
daß ſich der Ausſchuß veranlaßt ſah, auf die
Löſung der ihm übertragenen Aufgaben zu ver-
zichten und ſich zu vertagen, bis ſich die Voll
konferenz über die Höhe der deutſchen
Jahreszahlungen geeinigt habe.

Die Pariſer Preſſe ſpiegelt die Unſicherheit
wider, die über dem Schickſal der Konferenz
lagert. Ueber Unterhaltungen, die Dr,
Schacht kurz nach ſeiner Rückkehr aus Berlin
in Gegenwart Dr. Vöglers mit Owen
Young hatte, iſt ſo gut wie nichts durch-
geſickert, noch weniger über eine kurze Unter
haltung, die der Reichsbankpräſident angeblich
noch mit Sir Joſug Stamp und dem Gouver-
neur der Bank von Frankreich, Moreau, ge-
habt haben ſoll. Es ſteht nur ſoviel feſt, daß
dieſer erſten Fühlungnahme am Freitag
neue Beſprechungen mit Owen Young ſo-
wie einigen anderen Hauptdelegierten folgen.

Berlin, 3. Mai
Der Reparationsagent Parker Gilbert

hat dieſer Tage dem Staatsſekretär v. Schubert
einen Beſuch abgeſtattet. Wie hierzu offiziös er
klärt wird, iſt dieſer Beſuch lediglich darauf zu-
rückzuführen, daß Parker Gilbert einen „An-
trittsbeſuch“ zu machen beabſichtigte.

Amerika-Stahlhelmer kommen
zum 10. Reichsfrontſoldatentag

München, 1. Mai.
Wie aus München verlautet, iſt zum

10. Reichsfrontſoldatentag auch mit
einer ſehr regen Beteiligung der Auslands-
gruppen des Stahlhelms zu rechnen. So hat
der Gau Nordamerika ſein Erſcheinen mit
einer ſtarken Vertretung angekündigt; er wird auch
die Fahne der Ortsgruppe NewYork mit-
bringen. Ebenſo liegen aus dem übrigen
Amerika und den Mittelmeerländern zahlreiche
Anmeldungen zur Beteiligung vor.
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GGSGSSGGGG V eeeeeereregalten! Jſt das nicht „närriſches Glück“? MariaKlavierabend Edwin Fiſcher
Thaliaſaal

Mit dieſem Sonderkonzert erhielt das
laufende Spieljahr der e n nie einen
denkwürdigen wie glanzvollen r.Edwin giſcher iſt ohne Zweifel einer der
hervorragendſten Pianiſten unſerer Zeit und be-
kräftigte dieſe Tatſache geſtern abend von neuem
mit aller Entſchiedenheit. Seine gewaltigen, über
allen Schwierigkeiten ſtehenden techniſchen Fähig-
keiten, die hohe Kultur ſeines Anſchlages, dem im
plano eine wundervolle Weichheit eigen iſt und der
auch im fortissimo bei allem metalliſchen Glanz
ſtets abgerundet und ohne Härte erſcheint, ſodann
die meiſterliche der dynamiſchen
Grade, der durchſichtig klare Aufbau ſeines Spiels,
ſein hochentwickelter muſikaliſcher Spürſinn für jede
Empfindungsſtufe und last not least ſein
urſprüngliches, mit ihm oft einfach davongehendes
Temperament, das ihn immer wieder zu Gipfel-
leiſtungen muſikaliſcher Geſtaltungskraft empor-
reißt alle dieſe für ihn charak!eriſtiſchen Mo
mente erſtrahlten wieder in kellſtem Lichte

Die Vortragsfolge bot ihm auch Gelegenheit
genug zur vollen Entfaltung ſeines Künſtlertums.
Er ſpielte die herrliche C-Dur-Fantaſie op. 17
Robert Schumanns in feinſter Ausdeutung ihres
poetiſchen Gehaltes, ließ dann drei Schubertſche
Jmpromptus in klarer Profilierung erſtehen, um
dann ſchließlich zu Beethoven zu kommen mit zwei
Werken, die zwar nicht gerade Seltenheiten in den
Konzertſälen ſind, ihm aber die Möglichkeit zu
grandioſer, hinreißender, ja dämoniſcher Ge
ſtaltungskunſt gaben: die Cis-Moll- und die Wald-
ſtein-Sonate.
Die bezwingende Kraft ſeines Spieles ließ

einige Urwüchſigkeiten in der Auffaſſung vergeſſen.
Edwin Fiſcher durfte ſich von dem gut beſuchten

Hauſe gefeiert ſehen wie ſelten einer. Er mußte
Zugaben ſpenden. Dr. Alfred Fast.

Ha Bü-Ba. Morgen abend 8 Uhr findet in
den oberen Räumen des „Stadtſchützenhauſes“
der Halliſche Bühnenbal das geſellſchaft-
liche Ereignis Halles, ſtatt. Die Genoſſen-
ſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger
veranſtaltet ihn als Frühlingsfeſt. Das heitere

Programm bringt eine außerordentliche Anzahl
von Ueberraſchungen. Die erſten Kräfte des
Stadttheaters haben ſich in den Dienſt des Feſtes
geſtellt. Zwei Tanzſportkapellen (Coſta Sander
und Richard Roesners Symphonie-Tanzſport-
Orcheſter) muſizieren. Man beſorge ſich recht-
zeitig Eintrittskarten m Preiſe von 5 Rm.
(einſchließlch Steuer) bei Hothan und an der
Stadttheaterkaſſe. Jn der Kathe-Paſſage ver
kaufen Solomitglieder des Stadttheaters Ein
trittskarten, die man in geringer Zahl auch an
der Abendkaſſe erhalten wird.

Gaſtſpiel Kurt Schütt im Stadttheater. Am
kommenden Sonntag gaſtiert Kurt Schütt im
„Dreimäderlhaus“ als Franz Schubert.
Kurt Schütt wird bei allen Hallenſern noch in
beſter Erinnerung ſein.

Künſtlerverein auf dem Pflug. Jm Mittelpunkt
des letzten Pflugabends ſtand das Thema „Ge-
danken der Dichter und Maler über bildende
Kunſt“. Jn vorbildlicher Weiſe trug Käthe
Weber Gedichte von Gottfried Keller, Fontane,

Goethe, Geibel, Flaiſchlen und anderen vor. Jm
Lauf des Abends ergab ſich von ſelbſt die n
Was iſt Kunſt? Sie wurde durch eine Reihe von
Ausſprüchen der verſchiedenſten Künſtler von
Lionardo bis zu van Gogh und Franz Marc treff
lich erläutert. Sie gaben ſogleich ein charak-
teriſtiſches Bild von der künſtleriſchen Einſtellung
des Einzelnen. So verſchiedenartig dieſe Ein-
ſtellung war, ſo fanden ſie ſich doch im Grunde
auf einer gemeinſamen Baſis zuſammen, in der
Erkenntnis nämlich, daß Kunſt erlebter, geſtalteter
Ausdruck iſt. Briefe und Tagebuchblätter ſowie
perſönliche Erinnerungen und Erzählungen der
Pflüger rundeten den wohlgelungenen Abend ab.

Profeſſor Thienemann tritt in den Ruheſtand.
Profeſſor Dr. Thienemann, der berühmte
Leiter der Vogelwarte Roſſitten, kritt
nach Erreichung des Penſionsdienſtalters in den
Ruheſtand. Profeſſor Thienemann iſt ein ge-
borener Zeitzer, und zwar ein Sohn des ver
ſtorbenen Pfarrers Thienemann aus Zangenberg,
der ſelbſt ein begeiſterter Vogelfreund war und in
er Knaben frühzeitig die Liebe zur Kreatur

e.

Film
„Das gottloſe Mädchen“ (C. T. Große Ulrich-

ſtraße). Zunächſt dachte, hoffte man, es ſei an
dieſem Kinoſtück nur der Titel zu beanſtanden.
Aber immer wieder erweiſt ſich unſer Optimismus
als zu roſenrot. Um eine ſehr ernſte Sache die
jugendliche Zweifelſucht in Fragen der Religionn das FürſorgeerziehungsProblem wird ein
gewaltiger Klamauk gemacht, der aber ſo grotesk
und peinlich wirkt, r man darüber den gangep
mühſam erkämpften Glauben an die Sendung der

ilmkunſt verlieren könnte. Dabei wäre bei einerleinen Perſchiebung des Schwerpunkts der yand-

lung (etwa von „religiöſen“ auf eine virk rich
kriminelle „Pointe“!), ſicher etwas Bra ichbares zu
ſchaffen geweſen, und dann hätte man auch jene
kümmerlich h Liebesgeſchichte mit
Anſtand ertragen, die ſo nebenbei (oder war ſie
doch Hauptſa e 7) abgehaſpelt wird. Schon aus
Gründen des Taktes und des guten Geſchmacks
wäre hier ein Einfuhrverbot am Platze geweſen;denn ſie a Frivolitäten, mit Prüderie und
Geſchmackloſigkeit garniert, hat man in Deutſchland
kein Verſtändnis. Und die Amerikaner können,
wenn ſie wollen, Wertvolleres leiſten! th.

„Das närriſche Glück“ (C. T. am Riebeckplatz).
Erſt Fabrikmädel und zum Schluß Braut des

hohen Chefs, des Fabrikbeſitzers, das iſt ein ge
waltiger Sprung! Doch was wäre im Film nicht
möglich? Mary Elsler, die hübſche Tochter einer
biederen Plätterin, hat es ſich nun einmal in den
Kopf geſetzt, ihr Leben nach dem Vorbild der eldin
ihres Lieblingsromans „Das närriſche Glück zu
geſtalten; und mit vier Energie und Frechheit
das darf hier nicht verheimucht werden! erreicht
ſie ihr Ziel. Aber man nimmt ihr nichts übel,
nicht, daß ſie ſich im Fabrikhof mit einer Kollegin
wie ein Gaſſenjunge prügelt, nicht, daß ſie die
Arbeit hoch hält, hoch ſogar (um nicht daran
zu können) und nicht einmal, daß ſie mit einem
fremden Mantel durchbrennt. Das gehört eben
alles dazu, um das Glück zu machen wenigſtens
nach ihrem Reoman. Da Mary iber ein lieber kleiner
Kerl iſt, den Schelm im Nacken und ſtets ein frohes
Lachen auf den Lippen, gewinnt ſie alle Herzen
und wird, nachdem ſie ſich zu einer berühmten
die emporgearbeitet hat, ſogar die Braut des

äbrikbeſitzers, dem ihre Seufgzer doch ſchon ſo lange

Paudler als Marhy konnte ſich einm. l austoben
in ihrer Rolle, die ſo recht für ſie geſchaffen iſt;
denn hier kann ſie ſich urwüchſig und natürlich
eben, wie es ihr eben am keſten liegt. Außer
em Bunten Filmteil „Zweimal Heirat“ und

die Wochenſchau erfreut uns noch der ausge
zeichnete Komiker James Baſch mit ſeinem
Humor, der uns als Staatsanwalt, als ehrwürdiger
Profeſſor aus Oſtpreußen und als Frau aus dem
Volke Vorträge über die Liebe hält. Pf.

„Die Dome in Schwarz.“ Hoppla Vater
ſieht's ja nicht“ (Schauburg). Dunkel und ver-
worren ſind die Wege der ruſſiſchen Emigranten.
Der Fall der Jrene Wolkowa iſt ganz ähnlich
dem der Prinzeſſin Anaſtaſia im Film. Sie auch
eine ruſſiſche Fürſtentochter, der alle wertvollen
Papiere verloren gegangen ſind, und die ſich nun
als Tänzerin durchs Leben ſchlägt. Eine Hoch-
ſtaplerin verſucht ſg mit Hilfe einer Gauner-
bande das beträchtliche Erbe zu erſchwindeln. Ein
h Redakteur (Curt Veſpermann) deckt
dieſe Betrugsaffäre aber ſchließlich auf. Die ent
ückende Liane Haid leiſtet als verkanntePringeſſin Hervorragendes. Der zweite Film

„Hoppla Vater ſieht's ja nicht“ mit
der charmanten Laura La Planta iſt ein
Luſtſpiel beſten Formats. Das Beiprogramm iſt
diesmal beſcaoers reichhaltig. sehn.

Feſtſitzung der Geſellſchaft der Freunde der
Univerſität Halle-Wittenberg. Am Mittwoch, dem
8. Mai, abends 835 Uhr pünktlich, findet in der
Aula der Univerſität die diesjährige Feſtſitzung
der Geſellſchaft der Freunde der Univerſität
Halle- Wittenberg ſtatt, in der Profeſſor Dr.
Brugſch einen Vortrag über „Medizin und
Univerſität“ hält. Ferner ſind unter Leitung
des Profeſſors Dr. Schneider muſikaliſche Dar
bietungen in Ausſicht genommen.

Großer Erfolg der Berliner Philharmoniker in
Paris. Die Berliner Philharmoniker unter Leitung
Furtwänglers gaben Montag abend ihr erſtes Kon
zert in dem Theatre des Champs Elyſees in Paris

Zur elangten die 1. Se vonBeethoven, der ichard traußſche Don. Juan und

die 1. Sinfonie von Brahms. Das bis auf den
letzten Platz beſuchte Haus danke durch ſtürmiſchen
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HHaoune
Wie wird das Wetter?

Was der amtliche Bericht ſagt.

An der Front des letzten Kaltlufteinbruches,der Deutſchland bis über den Main rn 98
Polarluft über chwemmte, hat ſich über Weſt-
europa ein unſern Senhetg ausgebildet,
das an der Kaltluftfront oſtwärts weiterſchreitet
und dabei auch unſer Gebiet berührt wird. Das
Wetter, das am Donnerstag im großen und
ganzen heiter verlief, wird ſich daher wieder ein
trüben und ſpäter auch Niederſchlag bringen.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auf der Vorder-
ſeite dieſes Tiefs die Kaltluftfront vorübergehend
nach Norden zurückgedrückt wird, ſo daß für kurze

eit etwas höhere Temperaturen eintreten können.
ehr bald wird aber neuer Nachſtrom nördlicher

Luftmaſſen das kühle Wetter wieder in vollem
Umfange herſtellen.

usſichten: Zunehmende Bewölkung und Ueber-
gang zu Regenwetter. Temperatur vorübergehend
etwas anſteigend, bald aber von neuem zurück-
weichend.

Die Unfälle des Tages
Zwei Laſtautos zuſammengeſtoßen.

Geſtern vormittag gegen 9 Uhr ſtießen an der
Ecke Thomaſius- und Bernhardy-
ſtraße zwei Laſtkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.
Ein Laſtauto verſagt den Dienſt.

Um 10.80 Uhr blieb in der Magdeburger
Straße vor dem Grundſtück Nr. 6 ein Laſt-
kraftwagen mit Anhänger auf den Schienen der
Straßenbahn ſtehen, weil der Motor nicht zündete.
Die herbeigerufene Feuerwehr ſchleppte den
Wagen zur Seite.
Umgefahren und verletzt.

Nachmittags gegen 2.30 Uhr wurde ein
10jähriger Schüler am Gimritzer Park, als
er mit ſeinem Rade vom Radfahrerweg auf den
Fahrdamm fuhr, von einem Lieferkraftwagen
umgefahren. Der Schüler trug eine leichte Ver-
letzung am Kopfe davon; das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt.
Ein Fahrrad zertrümmert.
Etwa um 5 Uhr ſtießen in der Delitzſcher
Straße, Ecke am Güterbahnhof, ein Liefer-
kraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer trug Verletzungen am linken Fuß
davon das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.
Zwiſchen Rampe und Waggon geraten.
Zur ſelben Zeit ſtürzte auf der Oſtrampe des

Güterbahnhofes ein Pferd zwiſchen die Rampe
und einen Waggon. Das Pferd trug mehrere
Hautabſchürfungen davon und mußte von der her-
beigerufenen Feuerwehr gehoben werden.
Schwer verletzt ins Diakoniſſenhaus eingeliefert.

Gegen 7.45 Uhr ſtießen an der Ecke Burg-
und Gartenſtraße ein Lieferkraftwagen und
ein Motorradfahrer zuſammen. Der Führer des
Motorrades ſtürzte über ſeine Maſchine und
wurde ſchwer verletzt dem Diakoniſſenhaus zu-
geführt. Das Motorrad wurde leicht beſchädigt.

16 Straßenbahnunfälle im April!
Die Direktion der halleſchen Straßen-

bahn iſt ſeit jeher darauf bedacht, Unfälle in
ihrem Betriebe ſo viel als möglich zu vermeiden.
Leider ſind jedoch trotzdem im:ner wieder Un-
glücksfälle zu verzeichnen, wobei ein erheb-
licher Teil durch falſches Au.f- und Ab-
ſteigen von oder auf in Fahrt befindliche
Wagen hervorgerufen wird.

n den Wagen angebrachte Plakate weiſen
ſeit langem auf die Gefährlichkeit dieſer
Unſitte hin. Seit einiger Zeit erblickt man
außerdem in den Wagen nun auch kleine farbige
gedruckte Zettel, auf denen jedesmal mitgeteilt
wird, wieviel Unfälle ſich im Vormonat
ereigneten. So lieſt man z. B. zurzeit, daß in
Halle im Monat April ſich 16 Straßenbahnunfälle
durch falſches Auf- und Abſteigen ereigneten!

Dieſe Zahlen ſollten allen Fahrgäſten zur
Warnung dienen. Möchten ſie endlich mehr als
bisher beachtet werden, damit ſich die Be-
mühungen der Straßenbahndirektion im Jnter-
eſſe eines möglichſt unfallfreien Verkehrs als
nicht vergeblich erweiſen!

Schlägerei im Gaſthaus. Heute früh gegen
1.15 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach
einem Lokal in der Gr. Ulrichſtraße ge-
rufen. Dort war es zwiſchen mehreren Gäſten
zu Tätlichkeiten gekommen. Die Beteiligten
trugen leichte Verletzungen davon.

Zwei Selbſtmordverſuche. Geſtern abend
gegen 6.30 Uhr ſprang eine etwa 35jährige Frau
in der Nähe des Forſtwerders in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Saale. Sie arbeitete

Wieder finden ſich die Kameradinnen des
Bundes Königin Luiſe aus Stadt und Land, aus
allen Teilen Deutſchlands in Halle zuſammen.
Sie wollen Rückſchau über die Arbeitsleiſtung des
verfloſſenen Jahres halten, nach reiflicher
Prüfung der gegenwärtigen Lage neue Pläne für
die nächſte Zukunft faſſen, um dann mit neuer
Loſung zurück in die Ortsgruppen zu ziehen,
damit der Same, der hier in Halle ausgeſtreut
wurde, aufgehe zum Beſten immer weiterer
Kreiſe unſeres Volkes!

Wenn der Außenſtehende ſo die ſtets zu-
nehmende Ausdehnung der Bundesarbeit, das rege
Leben in den einzelnen Gruppen, die ſtets von
hoher Begeiſterung getragenen Tagungen, das
ſtändige Anwachſen ſeiner Mitgliederzahl
ſelbſt in dieſer ſonſt ſo vereinsmüden Zeit be-
obachtet, ſo wird er ſich ſtaunend fragen, welches
Zaubermittel gerade der Bund Königin Luiſe be
ſitzt, um die Begeiſterung in ſeinen Reihen ſtets
rege zu halten und immer neue Frauen zur Mit-
arbeit zu gewinnen. Wir ſehen die Urſache dieſer
glücklichen Entwicklung darin, daß, neben der
Pflege hoher geiſtiger Jdeale, im Bunde Königin
Luiſe tüchtig gearbeitet wird. Es ſind nicht
wertvolle Vorträge und ſtimmungsvolle Feiern,
wie ſie an allen Höhepunkten des Vereinsjahres
begangen werden, die das recht eigentliche Leben
in den einzelnen Gruppen darſtellen, es iſt vor

ſich ſelbſt wieder an das Ufer heran, wo ſie von
hilfsbereiten Perſonen herausgezogen wurde. Der
herbeigerufene Arzt ordnete die Ueberführung in
die Univerſitätsklinik an. Heute früh gegen
1 Uhr brachte ſich auf dem Abort eines Lokals in
der Ranniſchen Straße ein Mann mit
einem Trommelrevolver einen Schuß in die
linte Bruſtſeite bei. Der Mann wurde
zur Univerſitätsklinik gebracht. Es beſteht
Lebensgefahr.

188 Lehrlinge wurden Geſellen!
Nachdem im Monat April die praktiſchen Ge-

ſellenſtücke auf den Bauſtellen abgeleiſtet waren
und die mündliche Prüfung ſtattgefunden hatte,
wurde am Dienstag, dem 30. April, im großen
Saale des „Neumarktſchützenhauſes“ die feierliche
Losſprechung der auslernenden Maurer- und
Zimmerlehrlinge der Bau-Jnnung zu Halle
in einer außerordentlichen znnungsverſammlung
vorgenommen.

Bei geöffneter Lade und brennenden Lichtern
eröffnete in Behinderung des Obermeiſters Schulze
der ſtellvertretende Obermeiſter köhler die Ver-
ſammlung und begrüßte die zahlreich erſchienenen
Jnnungsmitglieder, Lehrmeiſter und die Prüfungs-
geſellen. Die Losſprechung ſelbſt erfolgte
dann durch den Vorſitzenden des Ausſchuſſes für
das Lehrlingsweſen, Maurer- und Zimmermeiſter
Bode, der unter Zugrundelegung des alten
Sprichwortes „Ein Geſelle iſt, wer was kann, ein
Meiſter, wer was erſann, ein Lehrling iſt jeder-
mann!“ die Lehrlinge ermahnte, ſich weiterhin in
ihrem Berufe fortzubilden und auch als Menſch
ſich zu vervollkommnen.

Alsdann wurden nach Handwerksgebrauch und
Gewohnheit „ausgeſchrieben“ und zu Geſellen ge-
ſprochen: 122 Maurerlehrlinge und
82 Zimmerlehr!'nge, die ſämtlich bei
Jnnungsmitgliedern in der Lehre geſtanden hatten.
Die Prämie der Bau-Jnnung in Geſtalt eines
Buches erhielten die Maurerlehrlinge Walter
Reiche bei der Fa. Knape, Karl Richter bei der
Fa. Lingesleben, und Hermann Röthling bei
der Fa. Bode. Außerdem waren von der Hand-
werkskammer Halle 38 Maurerlehrlinge und 11
Zimmerlehrlinge, die bei Nich innnungsmit-
gliedern gelernt haben, zur Prüfung überwieſen
worden; wegen nicht ausreichenden Geſellenſtücks
wurde von dieſen ein Maurerlehrling nicht zur
Prüfung zugelaſſen.

Jm Anſchluß daran fand die feierliche „Auf-
dingung“ der neu angenommenen Maurer- und
Zimmerlehrlinge ſtatt. Nachdem der Geſchäfts-
führer Gie ſie die Namen der 146 Maurerlehrlinge
und der 42 Zimmerlehrlinge verleſen hatte, fand
die EGinſſchreibung durch den Vorſitzenden des
Lehrlingsausſchuſſes ſtatt. Er ermahnte die Lehr-
linge, nicht nur in beruflicher Beziehung ihre
Pflichten ſtreng und gewiſſenhaft zu erfüllen, ſon-
dern auch an die Ausbildung des inneren Menſchen
zu denken. Höfliches und geſittetes Verhalten
innerhalb ünd außerhalb der Arbeitszeit ſolle dar-
tun, daß ſie Angehörige des ſchönſten und älteſten
Berufes ſeien. Er wünſchte den Lehrlingen alles
Gute und ſprach die Hoffnung aus, daß ſie nach
beendeter Lehrzeit ihre Geſellenprüfung beſtehen
möchten.

Mit Worten des Dankes für die Tätigkeit der
Prüfungsmeiſter und Prüfungsgeſellen ſchloß der
ſtellvertretende Obermeiſter die Verſammlung.

Ein Willkommen dem Königin Luiſe- Bund!
In Halle findet die 6. Bundestagung ſtatt

allem die ernſte praktiſche Arbeit, in
wahrer Kameradſchaftlichkeit geleiſtet.

Der Appell an das ureigenſte Weſen der
deutſchen Frau, der noch nie überhört wurde,
wenn es galt, mit Herz und Hand zu helfen, wo
Volksgenoſſen in Not waren, iſt der Grund, wes-
halb dem Bunde Königin Luiſe immer wieder
neue Scharen zuſtrömen. Das erträumte Jdeal
aller im tiefſten Sinne nationaler Menſchen, die
wahre Volksgemeinſchaft, hier wird ſie,
ſo weit es überhaupt möglich iſt, verwirklicht.
Parteilich und konfeſſionell ungebunden iſt und
muß der Bund heute in einer Zeit des Miß-
trauens aller gegen alle ſein, will er ſeinem hohen
Ziele näher kommen, denn gleich wie ſein Heim
auf Burg Wettin hoch über Weg und Wohnung
der Menſchen in die Weite blickt, ſieht auch er
hinweg über Partei und Klaſſen der Menſchen.

So iſt es auch uns eine Freude und Genug-
tuung, daß der Bund Königin Luiſe, der nach den
Worten eines bedeutenden Führers der vater-
ländiſchen Bewegung nicht vergeſſen werden
wird, wenn man einſt die Geſchichte der Er-
neuerung Deutſchlands ſchreibt, gerade von
Halle ſeinen Ausgang nahm und ſich hier in
ſeinen Bundestagungen immer wieder Anregung
zu neuem Wirken holt, und wir rufen allen
Kameradinnen mit deutſchem Gruß ein frohes
„Heil“ zu!

Schafft tapferen Frauen
ein ſonniges Altenteil!

Durch Hilfe beim Bau des neuen Damenſtifts

Die Gründung des neuen Damenſtifts
des Vater ländiſchen Frauenvereins
ſtellt in ſeiner Art etwas Neues dar: Das Stift
iſt nicht gedacht als eine Erweiterung der öffent-
lichen ſozialen Einrichtungen, die ja ihre eigenen
Heime haben; im Sinne dieſer Einrichtungen
arbeitet der Vaterländiſche Frauenverein durch
ſeinen koſtenloſen Mittagstiſch, durch die Ermög-
lichung eines Foſtenloſen Erholungsaufenthaltes
im Erholungsheim „Charlottenhof“ in Paſſendorf
und andere Dinge mehr. Das Damenſtift iſt
vielmehr für ſolche Hallenſerinnen beſtimmt,
die aus früheren beſſeren Zeiten ſich noch ihr
eigenes Heim gerettet haben, zum großen Teil
dadurch, daß ſie abvermieteten und Penſionäre
aufnahmen, im übrigen aber ſich größte perſön-
liche Einſchränkung auferlegten. Jhren müden
Schultern ſoll nun durch das Damenſtift die von
Jahr zu Jahr ſchwerer werdende Laſt der Wirt-
ſchaftsführung abgenommen, ſoll nach all den
Entbehrungen der letzten Zeit ihr Alter
ſorgenlos und umhütet werden!

Je ſchneller aber die Laſt des Kaufs, des Aus
baus, der inneren Einrichtung dem Vater-
ländiſchen Frauenverein durch die Gebe-
freudigkeit der noch im vollen Leben
Stehenden abgenommen wird, um ſo großzügiger
kann bei der Aufnahme verfahren werden. Helfen
kann jeder, ſei es durch eine einmalige
Spende bei den Sammlungen, ſei es durch
regelmäßige Beiträge, daß das Stift
ſich zu dem auswächſt, zu was es gedacht iſt: zu
einem echten, rechten, ſonnigen Altenteil!

Der Halliſche Hausfrauenbund, e. V., hat
es übernommen, für ſeine bekannte Aufklärungs-
arbeit über Ernährung und Nahrungsmittel
wiederum einen hochintereſſanten Vortrag:
Deutſcher Zucker, ſein Entſtehen und ſeine

Wirkung“, mit dem dazugehörigen Filmſtreifen
„Kriſtalle des Lebens“ zu beſchaffen. Der Vor-
trag behandelt in allgemeinverſtändlicher Weiſe
Anbau, Pflege und Ernte der Zucker-
rübe und weiter die Gewinnung des Zuckers aus
der Rübe. Jn kurzen, knappen Worten wird als-
dann auf die wirtſchaftliche Bedeutung
des Zuckers, ſeinen Wert als Nährſtoff und bil-
liges Nahrungsmittel hingewieſen, um ſchließlich
der vielfachen Verwendung des Zuckers als
unſerem lebensnotwendigen und unentbehrlichen
Freunde einige Worte zu widmen. Der von der
Kulturabteilung der „Ufa“ hergeſtellte Film
zeigt in abwechſlungsreichen Bildern die Ge-
ſchichte des Zuckers, zuerſt in luſtiger Form den
Rücklauf eines Zuckerſtückchens von der Kaffee-
taſſe in die Fabrik. Dann aber lernen wir auch
hier die Zuckerrübe und die mühevolle und ſorg-
fältige Art ihrer land wirtſchaftlichen Gewinnung
kennen. Darum, Hausfrauen Halles, kommt alle
und ſeht! (Näheres unter Vereinsnachrichten!)

Eine Ausſtellung der ſchönſten Frühjahrs-
Herrenhüte findet man in den Schaufenſtern des
Deutſchen Hutvertriebs, obere Leipgiger Straße 61
und Große Ulrichſtraße 441. Man beborzugt für
den Frühling Hüte in helleren Tönen. Der D. H.V.
ſagt: „Zur Maienblüte helle Hüte“.

Wer hat Beamteneigenſchaft?
Die preußiſchen kommunalen Spitzenverbände

haben an den preußiſchen Miniſter des Jnnern
folgende Eingabe gerichtet:

„Das Reichsgericht hat in mehreren Entſchei-
dungen insbeſondere in der letzten Zeit aus-
eſprochen, daß die Ausübung obrigkeitlicher Beſaonige Beamteneigenſchaft begründet. Dieſe

Rechtfprechung würde zur Folge haben, dah
u. U. in den Gemeinden und Gemeindeverbänden
zahlreiche auf Privatdienſtvertrag be
ſchäftigte Perſonen Beamteneigenſchaft
hätten.

Es liegt auf der Hand, daß dieſe Recht
ſprechung des Reichsgerichts für die Gemeinden
und Gemeindeverbände unhaltbar iſt. Es er
ſcheint daher dringend erforderlich, gegenüber
dieſer Rechtſprechung des Reichsgerichts durch eine
Abänderung des Kommunalbeamtengeſetzes Ab-
hilfe zu ſchafffen. Für dieſe Abänderung würden
wir vorſchlagen, daß dem S 1 des Kommunal
beamtengeſetzes etwa folgender Satz angefügt
wird: „Die Ausübung obrigkeitlicher Befugniſſe
allein, ohne Aushändigung einer Anſtellungs
urkunde, begründet ein Beamtenverhältnis

nicht. W. K.
Vermißt. Seit Sonnabend, 27. April, iſt der

Schloſſer Hermann Berger aus Nietleben, ge
boren am 16. September 1905, von ſeiner Arbeits-
ſtätte nicht zurückgetehrt. Bekleidung: blauer Hut,
dunkler Regenmantel, blaues Jackett und blaue
Weſte, braune Breeches-Mancheſterhoſen, ſchwarz
geſtreiftes Schloſſerhemd, graue Strümpfe, braune
hohe Schuhe und braune Ledergamaſchen. Zwedk-
dienliche Angaben nimmt das Polizeiamt Nietleben
oder die Landeskriminalpolizeiſtelle Halle entgegen.

Akademiſche Fliegergruppe. Antragsgemäß
iſt die Akademiſche Fliegergruppe an der Univer
ſität Halle unter Nr. 597 am 29. April in das
Vereinsregiſter eingetragen worden. Der in der
letzten Mitgliederver ſammlung gewählte Vorſtand
wurde wie folgt beſtätigt: 1. Vorſitzer: Dr. Werner
Eggers, wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent, Barfüßer-
ſtrafe 12 2. Vorſiher: Martin Winkler
cand. rer. nat., Thaerplatz 4; Geſchäftsführer
Dr. TDr. T. Schlomka, Phyſiker, Blumenthalſtr. 14

Sonderzug von Halle nach Oberſtdorf (All-
gäu). Das Reichsbahn-Verkehrsamt beabſichtigt,
vom 8. bis 15. Juni 1929 einen der ſo beliebten
billigen Sonderzüge 3. Klaſſe von Halle nach Oberſt-
dorf (Allgäu) und zurück mit Aufenthalt in Nürn
berg zu fahren. Vorgeſecehen iſt auch, der Beſuch der
Königsſchlöſſer in Hoher ſchwangau Und Neuſchwan-
ſtein. Der Geſamtpreis ausſchließlich Mittag- und
Abendeſſen beträgt etwa 55 Mark. Karten können
ſchon jetzt gelöſt werden.

Waffenſtudenten-Kommers. Am Sonnabend,
4. Mai, abends 8 Uhr verſammeln ſich die der
Waffenring angehörenden Verbände K. S. C.
W. S. C., L., V. L. und D. B. in der „Saalſchloſ
brauerei“ zum 7. Waffenſtudenten-Kommers. Zwe
Vorträge behandeln das Thema „Der Wehrgedanke
eine Aufgabe des deutſchen Waffen- Studenten
tums“. Opernſänger Meltendorff wird mit künſt
leriſchen Darbietungen erfreuen.

Gemeindeabend der Paulusgemeinde. De
Gemeindeabend, den Pfarrer Schenke beſonder
für den oberen Bezirk veranſtaltet, findet am
Sonntag, 5. Mai, 7.30 Uhr ſtatt. Muſikaliſche
Mitwirkung: Werner Haupt (Cello). Frühlings
ſpiel der Kinder. Pfarrer Schenke ſpricht über die
Frage: „Wie kann ein Gemeindeglied ſeiner Ge
meinde dienen Eintritt frei. Gemeinde-
glieder ſind herzlich eingeladen.

Akademiſche Gottesdienſte. Die akademiſchen
Gotted dienſte im Sommerſemeſter werden wieder
um 10 Uhr in der Magdalenenkapelle (Moritzhurg
gehalten werden. Am 12. Mai predigt Profeſſor
D. Wehrung, am 2. Juni Prof. D. Schmidt.

„Luther als Erzicher“. Ueber dieſes Thema
ſpricht am kommenden Sonntag, abends 8.15 Uhr
Paſtor Du da im großen Saal der Evangeliſchen
Stadtmiſſion, Weidenplan 4. Eintritt frei.

Wohin gehe ich 7
Stadttheater: „Julius Cäſar“ (S).
Deutſche Volksbühne: „Der Erbförſter“ (S.

Pro

C. T. Am Riebedhplatz: „Das närriſche Glü
(4, 6.10, 8.15).

(4, 6.10, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „S. O. S.“ (4, 6.15, 8.2
Ufa Leipziger Straße: „Jn den Händen d

Polizei (4, 6.15, 8.20).
Schauburg: „Die Dame in Schwarz'

8.30).

Modernes Theater: Burlesken-Enſembler
Kochs Künſtlerſpiele: Das

Programm (8S).
Nakete: Das neue Programm S.
Thaliaſaal: Klavierabend von Dr. Edwin

(S).

erſtklaſſige
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Halleſche Zeitung. Freitag, 3. Mai.

Die Wunder
von Himmel und Ozean

Ludwig Dettmann über die
Amerikafahrt das „Graf Zeppelin“.

Viele ſchon haben uns die Ozeanüberquerung
des „Graf Zeppelin“ zu ſchildern geſucht, in Wort
und Schrift, im Bilde, uns Bewunderung ein-
flößend für techniſch Vollendetes am prächtigen
Luftſchiff, für kluge Fahrtleitung, wie die mutige
Beſatzung. Und doch wir fühlien bei alledem,
irgendwie, daß dies nicht alles ſein könne, daß
hinter dem allen Größeres ſein muß als aw üb-
lichen „Großtaten“ unſeres ſenſationsgeſegneten
geitalters-

Ludwig Dettmann, der geſtern, von der
Volkshochſchule nach Halle geladen, vor uns ſtand,
iſt Nordſchleswiger von Geburt, und das bedeutet
ſcharfen Blick für nüchterne Wirklichkeit, Frei-
ſein von jeder geſuchten Romantik! Wie auch
Eckener, iſt er ein Flensburger Kind, was Ver-
trautſein heißt mit allen Launen der See von
Jugend auf. Und er, Profeſſor und Dr. h. c., iſt
ſchließlich der Maler unſeres „blanken Hans“,
mit Augen begabt, die im Sturmestoben noch
Stimmung ja Schönheit über Schönheit finden
und aufzunehmen vermögen.

„Das Große an jener Fahrt? Nun, neben
dem köſtlichen menſchlichen Erleben dieſes
Schiffes, dieſer Mannſchaft, der Elemente Waſſer
und Luft was es das märchenhafte Erlebnis
des Künſtlers, der Waſſer und Luft wie zum
neuen Element verſchmolzen ſah, dem es war, als
ſei Schöpfungstag, da Luft und Waſſer, noch Eines,
ſich eben trennen ſollen“ die Antwort hörten
wir hier!

Und wir ſahen das Niegeſchaute:
licht ſtrahlende Städte am Rande des nachtdunklen
Ozeans, phantaſtiſches Leuchten über Himmel und
See beim Untergehen der Sonne, Wolken von jeder
Stimmung und Form urd Farbe, leicht ihres Weges
dahin ziehend, drohend in finſteren Mauern zu-
ſammengeballt, zerriſſen von Stürmen, ſich ent-
ladend zu furchtbarer Regenwand Himmel und
Meer miteinander vermählend wie Ahnung der
Ewigkeit Wir erblickten dann mit der Be
ſatzung erſte landkündende Möwen, die Küſte, das
allerwärts jubelnd Willkommen bietende Amerika,
ſeine Rieſenſtädte und Häfen in Bildern voll
Schönheit und Echtheit.

Worte zu dieſen Bildern, Lluge Worte als
warme, oft auch ſarkaſtiſch zugeſpitzte Erläuterung
ſolch künſtleriſch wie merſchlich gleich reichen Er
lebens. Dramatiſche „Höhepunkte“, von Reportage
uns glaubhaft gemacht, zerfloſſen in Nichts, doch
manch Neues leuchtete auf, ſtark und unvergeß-

lich! L. N.Stipendien für Studierende der Theologie.
Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat für das
Sommerhalbjahr 1929 zur Gewährung von Stipen-
dien an bedürftige TheologieStudierende der Pro
vinz Sachſen 5000 Mark überwieſen. Bewer-
bungen ſind zu richten an das Ghange liſche
Konſiſtorium in Magseburg und zwarbis zum 25. Mai. Schüler der Theologiſchen Schule
in Bethel ſind für die hier in Frage kommenden
Stipendien nicht als Theologie-Studierende anzu
ſehen. Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß dieſe Stipendien den Theologie-Studierenden
nur durch das Konſiſtorium ihrer Heimat provinz
gewährt werden können, auch wenn dieſe auf einer
anderen preußiſchen oder außerpreußiſchen Univer-
ſität ſtudieren.

Volkshochſchule Halle. Am 6. Mai,
8 Uhr abends, ſpricht im Hörſaal 18 der Univerſität
der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Profeſſor
Dr. Waentig, über das intereſſante Thema
„Wirtſchaft und Kunſt“. Die erſte Führung undBeſichtigung dieſes m a er trimeſters findet am
Sonnabend, 4. Mai, 34 Uhr nachmittags ſtatt. Das
Kinderheim Neuwerk und die Arbeitsfürſorge
Gimritz werden beſucht. Treffpunkt: 354 Uhr an
der Halteſtelle Gimritz der Straßenbahnlinie 4. Den
Einführungsvortrag zu dieſen Beſichtigungen hält
die Direktorin des Jugendamtes, Frau Helene
Krieger heute, Freitag, abends 8 Uhr im Hör-ſaal 17 der Univerſität. Jhr Thema lautet:
„Jugendwohlfahrtsarbeit“ (mit beſonderer Berück-
ſichtigung der halleſchen Verhältniſſe)

Führung durch die Anatomie. Die anato-
miſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung
der Anatomie, Große Steinſtraße 52, iſt am
Sonntag, dem 5. Mai, vormittags von 10--1 Uhr
dem allgemeinen Beſuch geöffnet. Um 10 Uhr
findet eine Führung mit Vorweiſung beſonderer
Präparate ſtatt.

Gültigkeitsablauf für Wohlfahrtsbrief-
marken. Der Reichspoſtminiſter gibt bekannt, daß
die am 15. November 1928 ausgegebenen Wohl-
fahrts-Poſtwertzeichen mit Länderwappen
am Ende des Vormonats, am 30. April alſo, ihre
Gültigkeit zum Freimachen von Poſtſendungen

Wie 2000 Mann zuſammenkommen
Halles K. P. D. demonſtriert mit Kind und Kegel

Eine genaue Zählung der am Mittwoch mittag
demonſtrierenden Kommuniſten ergab insgeſamt
862 Gruppen zu je 8 Mann, da ſind zuſammen
ungefähr 2900 Menſchen. Don
mindeſtens Frauen und Kinder,
ganzen die Kommuniſten nur gegen 2000
Mann auf die Beine gebracht haben. Gegen-
über den früheren Maifeiern mit 10000 und
mehr Teilnehmern war die diesjährige geradezu
kräglich zu nennen. Sehr ſchwach waren die
Belegſchaften der einzelnen Werke vertreten.
Beim Antreten der Leunabelegſchaft ſchimpften
die Funktionäre auf dem Großen Berlin über die
Lauheit der Genoſſen. Bei den Eiſenbahnern
hatte man reichlich nachgeholfen, denn in ihrem
kleinem Zuge marſchierten ſehr viel Nichteiſen
bahner. Ein einziger vernagelter Eiſendahner
in Uniform hatte ſich in den Zug verlaufen. Zwei
mitgeführte Autos des Allgemeinen Konſum-
vereins haben hoffentlich den Hausfrauen gezeigt,
wo ſie ihr Geld hintragen, wenn ſie zum Konſum-
verein laufen. Trotz des Stockverbots hat
es die Polizei unterlaſſen, den etwa 40 Zim-
merern ihre Knotenſtöcke abzunehmen. Wenn
das der Stahlhelm geweſen wäre! Trotz mehr-
facher Aufforderung und Vorſprache auf dem
Präſidium holte man die Stöcke
An der Treppe des Umformerhäuschens am Hall-
markt maßten ſich Rote Frontkämpfer Polizei-
gewalt an und beläſtigten vorbeigehende
Bürger, die die Freitreppe hinauf nach dem
Markt wollten. Einer oppoſitionellen Jugend-
gruppe, Angehörigen der Kommuniſtiſchen Ar-
beiter- Partei oder Anhänger der herausgewor-
ſenen Trotzkiſten, verſuchte man die mitgeführte
ſchwarze Trauerfahne zu entreißen, was jedoch

ſo daß im
waren aber 2

nicht heraus.

nicht glückte. Es herrſchte eine geprieſene Einig-
keit, Arbeiter gegen Arbeiter. Die kommuniſti-
ſchen Anhänger der Ortſchaften Ammendorf,
Böllberg Wörmlitz Seeben uſw. waren
ebenfalls nach Halle beordert worden, um bei
dem ſogenannten Maſſenaufmarſch mitzuhelfen.
Ein Heer von Zeitungsverkäufern begleitete den
Zuç und bot den „Leunaproleten“, die Maifeier-
Zeitung, in den Geſchäften und an den Straßen
rändern dem verhaßten „Bourgeois“ zum Kauf
an Selbſt Schuljungen in der ſpartakiſtiſchen
Aufmachung mit rotem Schlips boten „Die
junge Garde“ an.

c

Die blutigen Ereigniſſe des 1. Mai in Berlin
hatten auch die halle ſchen Kommuniſten auf
den Jlan gerufen. Jn den erſten Morgenſtundendes Donnerstag erſchien bereits ein großes Extra-
blatt, in dem die Anhänger der Kommuniſtiſchen
Partei zu einer Proteſtkund gebung auf
den Hallmarkt aufgefordert wurden. Zu der
Kundg-bung, die nach Feierabend um 5 Uhr ſtatt
fand, erſchienen jedoch nicht die Maſſen, die man
wohl erwartet hatte. Der Hallmarkt war kaum
bis zur Hälfte notdürftig gefüllt. Ein Redner,
der extra aus Berlin herbeigeeilt war, proteſtierte
gen das Vorgehen der Polizei in Berlin. Be
ſonders die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der
Reichsregierung wurden mit allerlei „Schmeiche-
leien“ bedacht. Jn einer Entſchließung wurde die
Arbeiterſchaft von Halle und Umgegend auf-
gefordert, wegen der Vorfälle in Berlin heute,
Freitag, in einen 24ſtündigen Proteſtſtreik
einzutreten. Unter dem Geſange der Marſeillaiſe
ging die Verſammlung auseinander.

verloren haben. Bisher nicht verbrauchte Wert-
zeichen werden nicht umgetauſcht.

Baulandeigenſchaft und 5teuerveranlagung
Der Grundwertausſchuß das als Klein-

gartenland genutzte Grundſtück als „Bauland“ nach
dem gemeinen Wert bewertet. Einſpruch undBeruf ung, in denen die Eigenſchaft des Grundſtücks

als „Bauland“ beſtritten wurde, bliebe ohne Er-
folg. Mit der Rechtsbeſchwerde macht der Bau-
verein, wie ſchon in den Vorinſtanzen, geltend,
das Grundſtück ſei nicht als „Baulaga ad“ anzu-
ſehen und nur als Wieſen und Kleingartengelände
mit dem Ertragswert oder höchſtens mit 0,50 Mark
für den Quadratmeter zu ewerten, da nach den in
der Straße beſtehenden Verhältniſſen und be-
ſonders wegen des äußerſt ſchle gten Baugrundes
eine Verwendung als „Bauland“ in abſehbarer
Zeit nicht in Frage romme. Der Rechtsbeſchwerde
mußte der Erfolg verſagt werden.

Nach 8 36 Des Reichsbewertungsgeſetzes ſend
Grundſtücke, die nach ihrer Lage und den ſonſtigen
obwaltenden Verhältniſſen. als „Bauland“ anzu-ſehen ſind oder bei denen anzunehmen iſt, daß ſie

in abſehbarer Zeit zu anderen als lanrdwirtſchaft-
lichen oder gärtneriſche i. Zwecken dienen werden,
mit dem gemeinen Wer“e zu bewerten. Nach einem
vor dem Oberbewertungsausſchuß eingeholten Gut-
achten ſind alle Vorausſetzungen für die Bewertung
der Grundſtücke als „Bauland' gegeben. Die
Rechtsbeſchwerde war alſo zurückzuweiſen.

Hotel „Europa“ Mit dem 1. Mai iſt die
Bewirtſchaftung des Hotels „Europa“ am Riebeck-
platz in eigene Verwaltung der Beſitzer Rudolf
Blume und Hans Willrich übergegangen. Es
iſt beabſichtigt, das Haus im Laufe der Zeit der
Neuheit entſprechend einzurichten. Mehrere Aus-
ſtellungs- und Konferenzzimmer im modernſten
Stil werden in aller Kürze in Betrieb genommen.

Kochs Künſtlerſpiele. Jm Mai warten
Kochs Künſtlerſpiele mit einem erſtklaſſigen
Kabarettprogramm auf. Die große Kabarett-
Revue „Radioſpuk“ wird von dem Geſangs- und
Tanz-Enſemble „Terpſichore“ mit dem Schön-
heitsballett „Mona Liſa“ aufgeführt. Konferen-
cier: Herold Richter. Am Sonnabend nach der
Vorſtellung großes Maien-Nachtfeſt bis 4 Uhr
morgens.

Jazz auf 4 Flügeln. Der vom Publikum und
Preſſe einmütig bezeugte große Erfolg des erſten
Konzertes hat die vier jungen Künſtler veranlaßt,
ein zweites Konzert mit neuem Programm für
den 10. Mai anzukündigen. Auch die vorliegenden
Berichte aus anderen Städten rühmen ebenfalls
die wunderbaren, orcheſtralen Klangwirkungen
dieſer neuartigen Künſtler-Vereinigung.

Was iſt Unfall?
Jm Gegenſatz zu den Policen der Privatver-ſicherungen fehlt in der reichsgeſetzlichen Unfall-

verſicherung eine Begriffsbeſtimmung des Wortes

„Unfall. Das Reichsverſicherungsamthat ſich daher bemüht, nach der Abſicht des Geſetz-
gebers und dem allgemeinen Sprachgebrauch eine
Begrifsbeſtimmung zu ſchaffen, die auch zur all
gemeinen Geltung gelangte. Danach iſt unter Un-
fall ein plötzliches, die Geſundheit und damit die
Erwerbsfähigkeit ſchädigendes Ereignis zu ver-
ſtehen. Dieſe Definition iſt eine juriſtiſche. Aber
der Arzt vor allem muß ſie kennen, um über ihre
Anwendbarkeit in allen Zweifelsfällen unterrichtet
zu ſein. Z. B. iſt das Schreckereignis nicht immer
ein Unfall, auch die Jnfektionen können gemeinhin
darunter nicht fallen. Der Arzt iſt jedenfalls die
erſte kompetente Perſönlichkeit für die Unter-
ſuchung des Unfalls und der Unfallsſchädigung. Er
kann alſo zuerſt auch alle Grenzfälle prüfen und

beurteilen. W. K.
Maßſtab für die kirchliche Umlage 1929. Der

Provinzialkirchenrat unſerer Provinz hat beſchloſſen,
als Maßſtab der geſamt- und provinzialkirchlichen
Umlage für das laufende Rechnungsjahr das
Reichseinkommenſteuer Soll 1927 zugrunde zu
legen. Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen veranlaßt daher vie Gemeindekirchenräte
und Parochialverbandsvorſtände, das Reichs-
einkommenſteuer-Soll r Evangeliſchen ihrer Ge-
meinden bis zum 5. Mai den Kreisſynodalvor-
ſtänden einzureichen, die Kreisſynodalvorſtände
aber, eine Zuſammenſtellung der Maßſtabsſteuern
der Kirchengemeinden bis zum 10. Mai an die
Kirchenbehörde einzureichen.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile
bei Vorauszahlung aufgenommen.

Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle- Saalkreis.

Dienstag, den 7. Mai, nachmittags 5 Uhr im
roten Saal des „Stadtſchützenhauſes“ Verſamm-
lung aller Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.
Reichsjuſtizminiſter Exzellenz Hergt wird' über
die politiſche und über die parteipolitiſche Lage
ſprechen. Zutritt haben nur die eingeladenen
Mitglieder des großen Ausſchuſſes gegen Vor-
zeigung der Einladung.

Gruppe Mitte-Weſt. Mittwoch, 8. Mai,
abends 8 Uhr im „St. Nikolaus“ Bezirksgruppen-

verſammlung. Herr Meinhoff- Salzmünde ſpricht
über „Was rechtfertigt die nationale Oppoſition
Gäſte willkommen.

Gruppe Mitte-Oſt. Freitag, den 10. Mai,
abends 8 Uhr Verſammlung im kleinen Saal vom
„St. Nikolaus Herr Dr. Seeligmüller ſpricht
über „Von- der Rumpelkammer der Seele“. Gäſte
willkommen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Ortsgruppe Halle.

Teilnahme aller Radfahrer an der zehnjährigen
Gründungefeier des Stahlhelms Cöthen. Treff-
punkt Sonnabend, den 4. Mai, abends 728 Uhr
auf dem Roßplatz vor dem alten Depot.

Bezirk Nord-Weſt. Heute Freitag abend
s Uhr Bezirksverſammlung in „Kramers Reſtau-
rant“, Cröllwitz. Wichtige Tagesordnung. Sämt-
liche Münchenſahrer zur ren

Verein heimattreuer Dit- und Weſtpreußen.

Nächſte Verſammlung nicht am 5., ſondern Sonn-
tag, den 12. Mai, abends 8 Uhr im Reſtaurant
„Mcars-la-Tour“. Fiumvortrag uber Südafrika von
Frau Grafe. Gaſte willtommen.

Kirchliche Nachrichten

für den Sonntag Rogate, den 5. Mai, und Himmelfahrt.
Kürzungen: Avenonmahl: (A), Bivelſtunde: (B),

Kindergottesdienſt: (R).
(Kollekte an Sonntag: fur das Zaueſunmmenheim Hephata
in Halverſtadt; Himatetjayrt; Tiglontſjen-Sauariterhaus in

Wcagveburg-Cracau.
U. L. Frauen Sonntag Srojſſnüngsgottesdienſte zum

r onſirmanlden-Klerticht: 6 otie, 10 e. Him. nelſfahyrt:
6 Mern, 40 mit tie (Staolſgen, r. Mulvoch,
den 5. ar 28 Eiternabeno ves (X) 11 Uno der Eltern des
denn im pautuüs-eneindehaus. St. Uirich:
Sonntag: 5 Scutz; 10 Eroſſnungsgollesotenſt für den zton-
ſtrmanden-Unterricht, Thiede, U. (U) mit Einzelteich;
Wcitiwoch 290: A. vahlesſeſt o. (K) Thiede, Leipziger Str. 63.

St. Ulrich-Oſt (Hreiimjelder Str. 59): Sonntag 10 Schütz.
St. Moritz: Sonntag: 5 KReller; 10 Voigt; 20 Kirchen

konzert vom 1. Halleſchen Kinderqhor. Dienstag 20 (8) Keller
im Situngszimmer. Himmelfahrt: 8 Voigt; 10 Keller (A).

Hoſpital: Sonntag 10 Keller Himinelſahrt 549 eller.
Dom ſreformierte Gemeinde)y: Sonnrag: 10 Gabriel (A)
Gabriel; 6 Wind. Dienstag 8 Bibl. Beſprechung im Ge-
meindehaus, Lang. Mittwoch 8 Wochenandacht im Gemeinde
haus fallt aus. Himmelſahrt (Domchor): 10 Lang; 6 Gabriel.

Laurentius: Sonnabend 2016 VWochenendfeier Hoppe.
Sonntag: 8 Stephanus; 10 Duda. Himmelfahrt: 10
Brachmanu L 17 Veſper, Hoppe. Stephanus: Sonntag:
8 Hoppe; 10 Eröffnungsgottesdienſt des Konfirmanden Unter
richts, Meinhof. Mittwoch 15 Miſſions-Nähverein, Gemeinde-
haus. Himmelfahrt: 8 Meinhof; 10 Hoppe (A). St.
Georgen: Sonntag: 3 Hellmann; 10 Vahldieck; 116 Unter
redung mit der konfirmierten Jugend, Vahldieck. ontag 8
(B) Hellmann. Mittwoch 8 Frauenhilfe im Gemeindehaus.

immelſahrt: 8 Nagel; 10 Giſeke (A). Riebeck-Stift:
Sonntag 10 Giſeke. Himmelfahrt 349 Giſeke. Bliuden-
anſtalt: Sonntag 10 Hellmann. Diakoniſſenhaus: Sonntag
10 Kiehne. Himmelfahrt: 10 Schroeter. Paulus: Sonn
tag: 8 Schenke; 10 Walther; 4412 (K); 282 (K); 8 Evangeli-ſationsverſammlung. Dienstag à emeinſchaftsſtunde. Fim-

melfahrt: 8 Walther; 10 Holtz (A). St. Johannes Sonntag: 8 Mantey (A) mit Einze elch; 10 Gueinzius; 3412
Mantey (K); 1 Gueinzius (K) Mittwoch 8 Gueinzius (B).
Himinelfahrt: 8 Roenneke; 10 Tiſcher. Lauchſtädter Str.
Sonntag 10 Mantey. Himmelfahrt 10 Roenneke. BVerg-
mannstroſt: Sonntag 4 Mantey. Stadtmiſſion: Sonntag
204 Vortrag von P. Duda: „Luther als Erzieher“ gr. SaalWeidenplan 4. Dienstag 203 d „Ein Volks

eſührer von Gottes Gnaden“ (Moſes chichten) P. Juhl.
M.ttwoch 20144 w. Verein für Frauen und jungeMädchen. Himmelfahrt 1616 Waldfeier in der Heide (hinter
dem Waldkater). Sonnabend 204 Blaukreuz-Familienabend.

Alters- und Pflegeheim: Sonntag 10 Kretzer. Himmel
fahrt: 10 Trömel. St. er h Sonntag: 8 Kunitz;10 Hellwig. Himmelfahrt 8 Roenneke; 10 Barbe (A). Frei-
tag 8 Bibl. Beſprechung im Gemeindehaus, ellwig.
Petrus: Sonntag 10 Kunitz. Himmelfahrt 10 Roenneke.
Trotha: Sonntag 10 Jenrich. immelfahrt: 10 Jenrich.
Diemitz: Sonntag 914 Petzold. immelfahrt 916 Petzold.

Ammendorfer Kirche: Sonntag: 10 Predigtgottesdienſt
P. Balthaſar; 2 5 Dienstag Jungmädchenverein.e 10 Feſtgottesdienſt P. Balthaſar. Beeſener
Kirche: Sonntag: 10 Gottesdienſt, nachm. (K). Canena:
Himmelfahrt 11 Feſtgottesdienſt. Dieskau: Sonntag:
9 Predigtgottesdienſt; 10 Beichte u. (A). Himmelfahrt:9 Predigtgottesdienſt; 10 (K).

Aula des Reform-Real- r Frieſenſtraße 3/4.
Sonntag, den 5. Mai: 169 Uhr Morgenandacht. ittwoch,
den 8. Mai: abends 8 Uhr Bibelſtunde Prediger Edel.

Ev. -luth. Gemeinde (Magdalenenkapelle): 104 Predigt,
W. Brachmann. Himmelfahrt: 954 Beichte, 104 Predigt
und c W. Brachmann.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche. Margareten-
ſtraße 5. Sonntag 20 Uhr: Vortrag von Miſſionsſekretär
Richter: Miſſionsarbeit in Paläſtina“. Montag 204 Uhr:
Jugendbund für ſunge Männer. Mittwoch 204 Uhr: Jugend-
bund für junge Mädchen. Sonnabend 16 Uhr: Kinderſtunde.

Johannesgemeinſchaft und Jugendbund für E. C. in der
Landeskirche, Flottwellſtraße 29. Sonntag 15 Uhr: Unter-
haltung und Andacht für junge Mädchen und Jünglinge;
2014 Uhr: Evangeliſation. Sonntag 29 Uhr: Freundinnen-
kreis. Mittwoch 204 Uhr: Freundeskreis. Himmelfahrt:
Ausflug des Jugendbundes nach Rothenburg. Freitag
204 Uhr: Männerſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenaner Straße 4 (am Ranniſchen
Platz). Sonntag 10 Uhr: Bibelſtunde, 1114 Uhr: Kinder
ſtunde. 1616 Uhr: Bibliſche Anſprache, 1916 Uhr: Bibelſtunde
für die männliche und weibliche Jugend (getrennt). Donners-
tag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig-Wucherer-Straße 59. Sonntag, den 5. Maf: Vorm.
9 Uhr Gebetsandacht, vorm. 916 Uhr Abendmahls-Gottes-
dienſt. Kelletat: vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt; nachm.
16 Uhr Gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch 20 Uhr Gebetſtunde.

x

Katholiſcher Gottesdienſt.
Gemeinde St. Franziskus und Eliſobeth, Mauerſtraße 11.

Sonntag 147, 8 914 h t Meſſen mit Predigt. 3411 Uhr
Hochamt mit Predigt. Uhr Andacht. Jm Monat Maitäglich 1916 Uhr Ifalanta t.

Der ſolide Jackettanzug

Der feſche Jackettanzug

Der vornehme Jackettanzug

M. 29, 38, 42, 46,
M. 52, 57, 62, 68,

M. 75, 82, 90, 98,
Der vollendete Jackettanzug M. 108, 116, 126, 134,

ENDEPOLS
Grosse Urichetraöse 10/20

Elegante Pfingst Kleidung
Der praktiſche Sportanzug

Der flotte Jünglingsanzug

Der reizende Knabenanzug

Das entzückende Damenkleid

M. 52, 68, 82, 98,
M. 26,— 37, 45, 49,—

2 DUNKER
M. 9,50 15, 21, 27,

M. 9,50 11,50 19,50 29,
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Drittes Blatt
Nummer 104.

Halleſche Zeitung Freitag
Halle, 3. Mai 1929.

Provinea
Aus dem kirchlichen Leben der

Provinz Sachſen
Gen.-Sup. D. Stolte hat wieder den Vorſitz

im Evangeliſchen Konſiſtorium für die Provinz
Sachſen übernommen; bis zum 1. April führte
ihn Gen-Sup. Prof. D. Schöttler.

Ernannt: Der Konſſſtorial-Büro-Diätar
Karl Schröter zum planmäßi Konſiſtorial
Oberſekretär. Berufen: Hilfsprediger
von Pleſſen-Ebendorf rleben) zum
Pfarre; in Werkleitz (Calbe a. S.); Pf. Deicke-
Emersleben (Halberſtadt) zum Pfarrer an
St. Facobi in Magdeburg (Magdeburg);
Pf. Baſthold-Kötzſchen (Geiſeltal) zum Pfarrer
in Hohenmölſen (Hohenmölſen); Pf. Pflaumer-
Tunzenhauſen (Weißenſee) zum des
Pfarrſprengels Dobergaſt (Hohenmölſen); Pf.
Thinius-Pleismar (Eckartsberga) zum Pfarrer
in Kleinjeng (Naumburg a. f.Schumann Baben (Stendal) zum Pfarrer in
e (Torgau). Beſtätigt: Pf. Fran z-
Je (Zeitz) zum Pfarrer in Gardelegen (Garde-
legen). Geſtorben: Pf. Otto Machus-
Qiedlinburg (Quedlinburg); Pf. Ueberhagen-
Brücken (Helme) (Sangerhauſen); Sup. i. R.
Hlzhauſen-Hermsdorf, früher in Freyburg
(Freyburg). Der 2. Geſchäftsführer des Evan
s Elternbundes für die Provinz Sachſen,

79

gul Mertens, iſt als 1. Geſchäftsführer des
älternbundes GroßBerlin nach Berlin berufen

worden; er iſt für den Elternbund für die Provinz
Sachſen 234 Jahre tätig geweſen.

Erledigte Pfarrſtellen: Nitzahn
Altenplathow); Sanne (Oſterburg); Heders-
leben Quedlinburg Wolfen Gitterfeld);
Gröblitz (Liſſen); Rippicha (Zeitz); Zeitz,
Et. Nikolai (Zeitz).

Walpurgisnacht im Harz
Goslar, 2. Mai.

Die Walpurgisfeier im Harz, Anlaß für
Hunderte und Aberhunderte von Fremden und
Einheimiſchen, romantiſches Frühlingsfeſt zu
feiern, hatte auch in dieſem Jahre ihre An-
iehungskraft nicht verfehlt. Größere Feiern
fanden wie alljährlich auf dem Brocken ſtatt,
der von zahlreichen Fremden aus Norddeutſch-
land und Berlin mittels des Brockenſonderzuges
aufgeſucht wurde. Luſtiger Teufelsſpuk hielt die
Teilnehmer bis in die Morgenſtunden bei-
ſammen, die bei Speiſe und Trank gar zu ſchnell
anbrach.

Jn Goslar hielt der Harzklub-Zweigverein
ine Walpurgisfeier in größerem Rahmen äb, die
hre Anziehungskraft durch Scheinwerferbeleuch-
tung des Steinberges und des Rammelsberges
erhielt.

Großer Anteilnahme erfreute ſich auch die
nächtliche Feier in Hahnenklee, die zahl-
reichen Beſuch aus norddeutſchen Großſtädten und
vornehmlich aus Berlin erhalten hatte. Nach Be-
endigung der Feier bei dämmerndem Morgen
kerrſchte ſtarkes Schneetreiben.

Motorradunglück in Magdeburg

Magdeburg, 2. Mai.
Am Mittwoch ereignete ſich an der Ecke Stern-

traße und Sehydlitzſtraße ein ſchwerer Motor-
radunfall, bei dem der etwa 30jährige
Schloſſer Hugo Hörske aus Bad Salzelmen den
Tod fand und die auf dem Soziusſitz mit ihm
fahrende, ebenfalls in Bad Salzelmen wohnende
Schülerin Jrmgard Looſe ſchwere Ver-
etzun gen davontrug.

Schulzwechverband Merſeburg-Leuna
Merſeburg, 3. Mai.

Wie berichtet wird, hat das Provinzialſchul-
llegium anerkannt, daß für das Gebiet der
Stadt und des Landkreiſes Merſeburg innerhalb
des letzteren vornehmlich für das Gebiet des
Hweckverbandes Leung, das Bedürfnis nach der
Errichtung einer öffentlichen höheren Schule
realen Charakters vorliegt. Eine Verſtändigung
der beteiligten Kommunalverbände iſt aber nach
Anſicht des Provinzialſchulkollegiums Voraus-
ſehzung für die weitere Verfolgung der Schul-
gründung, da es nach Lage der Dinge nicht die
Aufgabe der Schulaufſichtsbehörde ſein kann, bei
dem Vorliegen der Anträge zweier benachbarter
und wirtſchaftlich verflochtener Kommunalver
bände auf Errichtung höherer Schulen eine Ent-

ſcheidung über Trägerſchaft und Sitz der Schule
zu treffen. Der Regierungspräſident zu Merſe-
burg iſt gebeten worden, zur Förderung der
Ein der Beteiligten erneut Verhandlungen
einzuleiten, die nach Auffaſſung des Provinzial-
ſchulkollegiums ewig darin ihr Ziel haben
würden, daß die Stadt Merſeburg und der

Leung ſich zu einem beſonderen
chulzweckverbande zuſammenſchließen.

Der Sangerhäuſer Etat
angenommen

Sangerhauſen, 3. Mai.

Der Haushaltsplan der Stadt, der
mit 2047 530 Reichsmark abſchließt, wurde nach
ziemlich erregter Stadtverordnetenſitzung mit
12 Stimmen der Bürgerlichen gegen 10 Stimmen
der Linken angenommen. Zur Deckung des
455 295 Mark betragenden Fehlbetrages
werden erhoben: 250 Prozent Grundvermögens-
ſteuer, 725 Prozent Gewerbeſteuer vom Ertrage
und 910 Prozent Gewerbekapitalsſteuer. Das
Projekt der Stadt, einen Teil des Schützenplatzes
mit ſtädtiſchen Häuſern zu bebauen, in denen
neben einer Anzahl Wohnungen noch Automobil-
garagen, das ſtädtiſche Feuerhaus und die von
Artern nach hier zu verlegende Landwirtſchaftliche
Schule untergebracht werden ſollten, wurde ab
gelehnt.

Zwei Todesopfer eines Fahrradunfalles
Bernburg, 2. Mai.

Auf der Aderſtedter Chauſſee wurde ein
Arbeiter von einem Radfahrer angefahren. Beide
erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie auf dem
Wege zum Krankenhaus ſtarben.

Weißenfelſer Kreistag am 6. Mai
Weißenfels, 3. Mai.

Der Kreistag für den Kreis Weißenfels iſt
auf den 6. Ma. einberufen worden. Es ſollen
u a. neben den Schöffen- und Geſchworenen-
wahlen die Rechnungen der Kreiskommunalkaſſe
1927 und eine Kreisbierſteuerordnung, ferner ein
Nachtrag zur Beſoldungsordnung für die Kreis-
beamten genehmigt werden. Einer der wichtigſten
Punkte iſt der Generalanſchlag über die
Unterhaltung der Kreisſtraßen 1929,
ferner werden der Haushaltsplan, Kreisabgaben
uſw. beſprochen.

Ein betrunkener Meſſerheld
Lauchhammer, 3. Mai.

Jn Naundorf geriet der Arbeiter Rettke
mit ſeinet Schweſter in Streit. Als der Vater
den Frieden wieder herſtellen wollte, erhielt er
von dem ſtark angetrunkenen Sohn einen
Meſſerſtich in den Hals und zwei in die
Bruſt. Ein Bruder erhielt einen Stich in die
Hand, eine herbeieilende Frau einen Stich in den
Unterleib. Der Täter wurde verhaftet.

Plauen, 3. Mai.
Jn Trainsdorf ſchlug ein Gaſtwirt im

Verlaufe einer ſchweren Schlägerei einen
der Gäſte mit einem ſchweren Gegenſtande zu
BVoden. Der Gaſt erlitt einen ſchweren Schädel-
bruch. Aus dem Fenſter ſchoß der Wirt auf die
Straße und traf dabei einen etwa 40 jährigen
Händler, der bald darauf der ſchweren Verletzung
erlag.

AKutobusunfall in Dresden
Dresden, 3. Mai.

Jn Dr esden-Leuben kam ein ſtädtiſcher
Autobus, der mit 15 Perſonen beſetzt war, einem
Lieferkraftwagen entgegen. Um einen Zuſammen-
ſtoß zu vermeiden, bremſte der Führer des
Autobus ſtark und riß den Wagen nach rechts.
Dabei wurde zwar ein Zuſammenſtoß der beiden
Fahrzeuge verhindert, doch ſtieß der Autobus an
einen Baum und kam zum Stehen. Durch die Er-
ſchütterung und die zerbrochenen Fenſterſcheiben
erlitten der Führer und acht Fahrgäſte zum Teil
erhebliche Verletzungen. Schwer-
verletzten wurden nach dem Krankenhaus gebracht.

Dammendorf. Da nach Mitteilung des Pacht-
ſchutzamtes der unter Pachtſchutz ſtehende Acker zur
Verpachtung freigegeben iſt, werden nach der Ernte
über 150 Morgen Pfyrarr-, Kirch- und
Schulacker frei. Da eine große Nachfrage nach
Pachtacker in unſerer Gerneinde herrſcht, bringt
man der freihändigen Verpachtung großes Jntereſſe
entgegen. Mit der Verpachtung vor der Ernte iſt
jedoch kaum zu rechnen.

Die

Kleine Provinznachrichten
d1. Delitzſch. Jn der Stadtverordnetenſitzung

wurde der ſtädtiſche Haushaltsplan, der
in Einnahme und Ausgabe mit 2110092,37 Mark
abſchließt, en bloc gegen die Stimmen der Linken
angenommen. Die Steuerzuſchläge bleiben
wie bisher 230 Prozent zur Grundvermögensſteuer,
650 Prozent zur Gewerbeertragſteuer, 1700 Proz.
zur Gewerbekapitalſteuer. Jn der Sitzung wurde
weiter beſchloſſen, 60 000 Mark als Anleihe für
den Rathausumbau und 200000 Mark als Anleihe
für die Neupflaſterung der Hauptſtraßen aufzu-
nehmen. Die erſte Anleihe hat der Magiſtrat zum
Auszahlungskurs zu 100 Prozent, die zweite An
leihe zu 94 Prozent erhalten.

Eisleben. Jm Paul-Schacht wurde die
Arbeit am 2. Mai im beſchränkten Umfange
wieder aufge nommen. Es werden zu-
nächſt etwa 130 Arbeiter beſchäftigt.

Gersdorf. Ein Laſtkraftwagen, der
18 Perſonen von einem Fußballwettſpiel nach
Hauſe beförderte, ſtürzte die Böſchung der
Straße hinunter und überſchlug ſich. Vier
Fahrgäſte wurden ſchwer verletzt.

Bad Harzburg. Gelegentlich der im „Fürſten-
hof“ von der Nationaäl ſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei abgehaltenen Verſammlung,
zu der ſich etwa 150 Angehörige der ſogzialdemo-
kratiſchen Partei aus dem ganzen Bezirk Eingang
verſchafft hatten, kam es bei der Ausſprache zu
wü ſt Radauſzenen. Die Sozialiſten
ſtimmten gemeinſam mit anweſenden Reichs-
bannerleuten die Jnternationale an, während
die Nationalſozialiſten das Deutſchlandlied ſangen
und der Spielmannszug der Verſammlungsein-
berufer einen Marſch in den Tumult ſchmetterte.
Die Verſammlung endete ſchließlich ohne
ernſte Zwiſchenfälle.

Naumburg. Auf dem Grundſtück des Land-
wirts Fuchs in Grochlitz entſtand geſtern ein
Brand. Die ſofort alarmierte Feuerwehr
war jedoch hilflos, da die Waſſerleitung nicht
funktionierte.

Nietleben. Dieſer Tage feierte hier der Ton-
grubenarbeiter Hermann Gasdor f ſein 25
jähriges Arbeitsjubiläum bei der
pfännerſchaftlichen Ziegelei in Paſſendorf. Die
Direktion der Pfännerſchaft erfreute den Jubilar
durch ein namhaftes Geldgeſchenk, eine Jubi-
läumsuhr und ein Diplom. Gleichzeitig wurde
ihm auch ſeitens der Jnduſtrie- und Handels-
kammer die ſilberne Denkmünze für 25jährige
treue Arbeit mit Beſitzurkunde ausgehändigt.

b. Schafſtädt. Jn der letzten Stadtverord-
neten- Sitzung ſtanden nicht weniger als
20 Punkte zur Verhandlung. Da es ſich zum
größten Teil jedoch nur um Kenntnisnahmenb

handelte, konnte die Tagesordnung innerhalb der
üblichen Zeit erledigt werden. Als wichtigſte Be
ſchlüſſe ſind hervorzuheben Das ReichsbahnVer-
kehrsamt Halle hat ſich bereiterklärt, die vom
Magiſtrat gemachten Vorſchläge zur Verbeſſerung
des Eiſenfahrplans auf der Strecke Merſeburg
Schafsdt möglichſt zu berückſichtigen. Nach einer
Mitterlung des Kuratoriums der Auguſt-Meiſel-
Stiftung hat Sattlermeiſter Brechtel gegen
Zahlung einer geringen Rente bis zum Tode beider
Eheleute der Meiſel-Stiftung zwei Morgen Acker
überlaſſen, eine hochherzige Stiftung, die Nach-
ahmung verdiente, da doch die Meiſel-Stiftung
durch die Jnflation ihr geſamtes Vermögen ver-
loren hat. Nach einer Mitteilung der Reichspoſt-
direktion wird in aller Kürze eine Autobuslinie
von Halle über Teutſchenthal--Steuden nach
Schafſtädt eingerichtet werden. Eine Autobuslinie
Schafſtädt Querfurt iſt am 1. Mai in VBetrieb
genommen worden.

h. Schafſtädt. Der Bürger-Schützen-
verein veranſtaltete unter zahlreicher Beteili-
gung ſeiner Mitglieder ſein diesjähriges, An
ſchieſßen. Es wurden ſchon wieder recht gute

Reſultate erzielt. Auch bei dem Verein an-
gegliederten Jungſchützen- Abteilung herrſcht wie-
der reges Jntereſſe für den Schießſport. Das
diesjährige Schützen feſt wird vom bis

Juni ſtattfinden.

der

25.

Schwerz. Von Frevleihand wurden
junge, eben angepflanzte Pflaumenbäume hinter
der Pfarre abgeknickt. Der Gemeindekirchen-
rat hat für Feſtſtellung der Täter eine Belohnung
ausgeſetzt.

Zerbſt. Jn der Nähe von Buko zündete ein
Waldarbeiter ein Feuer an, um ſich die Hände

Die millionenfache Verbreitung

-Aromen, vor allem aber von

30 Pfx.) Sind in allen Lebensmittelgeschäften zu haben. Wenn vergriffen,

I e

an der Vervollkommnung der Hausbäckerei. Ungählige wertvolle Rezepte werden laufend
aus Hausfrauenkreisen eingesandt, geprüft, ergänset und die bestgeeigneten in Form

der bekannten Dr. Oetker-Regepte' wieder herausgegeben.

Dr. Oetkers Backputver,
das für alle deutschen Flausfrauen unersetslich geworden isl.

Die Büchlein Dr. Oetker-Rezepte“, Ausgabe F(Preis 15 Pfe.) und „Dr. Oetker's Schulkochbuch“ (Preis

r

dieser Bücher beweist am besten die

geg. Einsend. in Marken von

u V.0 u
Güte und Be-

liebtheit der Dr. Oetker'schen Backautaten, wie Vanillinzucker, „Gustin“, Backöle und

Das Feuer griff um ſich und ver
etwa 30 Morgen Kiefern-

Zeitz
Jubiläum. 25 Jahre iſt der Bürovorſteher

Klingeſtein im Dienſte des Rechtsanwalts
und Juſtizrats Landmann tätig. Frau Selma
Schneide:- iſt 25 Jahre als Hebamme tätig.
100 Jahre beſteht das Feinkoſtgeſchäft Paul
Elſt er in der Jüdenſtraße. Seit 25 Jahren iſt

zu wärmen.
nicht e te
beſtand.

es im Beſitze des derzeitigen Jnhabers Paul
Elſter. Die Seilere. und Gaſtwirtſchaft Richard
Schröter, Altmarkt, beſteht ſeit 40 Jahren.

Weißenfels
Feuerwehrverbandtstag. Der 8. Ver-

bandstag der Feuerwehren des
Stadt und Landkreiſes findet am 1.
und 2. Juni in Weißenfels ſtatt.

Stahlhelm und Jungſtahlhelm. Am 1. und
2. Juni findet in München der 10. Reichs-
Frontſoldatentag ſtatt. Jmmer noch
kommen Verſpätete, die ſich zur Teilnahme melden.
Sämtliche an dem Reichsfrontſoldatentag teil-
nehmenden Kameraden müſſen ſich zu einer am
Donnerstag abend im „Hloſtergarten“ ſtatt-
findenden wichtigen Beſprechung einfinden. Gleich-
zeitig iſt Vorſtandsſitzung. Die nächſte Verſamm-
lung der Ortsgruppe findet am Dienstag, dem
7. Mai, ſtatt. Kamerad Untergauführer Knebel
hält einen Vortrag über „Milchhof und Milchver-
ſorgung“. Pünktliches zahlreiches Erſcheinen
iſt Pflicht, da eine wichtige Tagesordnung der Ex-
ledigung harrt.

Vortragsabend bei den Alldeutſchen. Eine
größere Anzahl nationaler Männer und Frauen
hatte ſich in „Schumanns Garten“ eingefunden,
um einem Vortrag des Oberſten a. D. Friſch-
Keudelſtein beizuwohnen, der über das
Thema „Kaiſer Wilhelm II. und wir!“ in er-
ſchöpfender und aufklärender Weiſe ſprach. Leb-
hafter Beifall aller Zuhörer dankte dem Vor-
tragenden. Wir verweiſen im übrigen auf
unſeren Bericht über den Vortrag, den Oberſt
Friſch-Keudelſtein in Halle gehalten
hat, und der in der heutigen Nummer ver-
öffentlicht iſt.

Vortragsabend im V. D. A. Vor einer
leider nicht ſehr ſtarken Teilnehmerſchar hielt in
der Ortsgruppe Weißenfels des Vereins für
das Deutſchtum im Ausland Fräulein
Heſſenauer- Kaſſel einen ſehr intereſſanten
Vortrag über „Frauendienſt am Aus
landdeutſchtum“. Jmmer mehr müſſe dem
deutſchen Volke zum Bewußtſein gebracht werden,
daß die weit über 40 Millionen deutſcher Volks-
genoſſen, die im nahen oder fernen Auslande
leben, in Not und Tod zu uns gehören. Eine
enge Volksgemeinſchaft aller Deutſchen auf der
Welt müſſe das große Ziel ſein! Dem Vernich-
tungskampf der Polen, Tſchechen und anderer
Völker gegen die deutſchen Schulen müſſe mit
allen Mitteln entgegengetreten werden. Der Vor-
trag fand allgemeinen Beifall und hatte den Ein-
tritt mehrerer neuer Mitglieder in die Ortsgruppe
zur Folge. Anſchließend fand die Jahres-
hauptverſammlung ſtatt, bei der der Vor-
ſitzende, Studienrat Ziegler, kurz über die
Tätigkeit der Ortsgruppe berichtete. Der Kaſſen-
wart Rich erſtattete den Kaſſenbericht. Jn den
Vorſtand wurde Studienrat Sän ger neugewählt.
Am Schluß der Sitzung gab Fräulein Heſſe-
nauer noch Wiſſenswertes über wohltätige
Einrichtungen des V. D. A. bekannt, die haupt-
ſächlich vertriebenen und in Not geratenen
deutſchen Volksgenoſſen und verwaiſten Kindern
zugute kommen.

Volksbühne. Von den Mitgliedern des
Mitteldeutſchen Landes Theaterswurde für die Volksbühne das alte, aber immer
wieder „gern geſehene Luſtſpiel „Der Herr
Sengator“ von Schönthan und Kadelburg ge-
geben. Unübertrefflich fand ſich Joſef Kamper
mit ſeinem Senator Anderſen ab, dabei auf das
wirkungsvollſte von Hilde Peine unterſtützt.
Erich Anzelewski, der die Regie führte, bot
eine vortreffliche Figur als Mittelbach. Ebenſo
lobend muß die Spielweiſe von Margot Kaſtorf,
Käte Wagner, Etta Soßna und Georg
Rothkegel, F. H. Epſenhardt, Kurt
Zilliger und Alexander Neumann hervor-
gehoben werden. Der anhaltende Beifall nach den
einzelnen Aufzügen und am Schluß bewies die
Zufriedenheit des vollbeſetzten Hauſes.

und

Sterbefälle. Gasmeiſter a. D. Georg Hoſe-
mann, im 47. Lebensjahre, Weißenfels; Witwe
Eliſabeth Fug mann geb. Schönberg, im
63. Lebensjahre, Weißenfels; Landwirt Karl
Schumann, im 49. Lebensjahre, Markwerben.

Dr. Auqust Oetker, Bielefeld
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Die blutige in Berlin

Eine im Kraftwagen herbeigeeilte Polizeiſtreife zerſtreut eine Anſammlung

Wenn politiſche Kinder“ ſpielen
Brief über die Berliner Maifeiern

Zeppelin im Alpenlan d
Glückliche Rückkehr nach Friedrichshafen

Wien, 3. Mai.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien

ganz unerwartet über der Stadt. Die
Menſchen ſtürzten aus den Wohnungen, den
Büros, den Fabriken, um dem Schauſpiel bei-
wohnen zu können. Die Straßenbahnen und
Autos mußten anhalten, damit die Fahrgäſte den
Zeppelin ſehen konnten. Das Luftſchiff hielt ſich
nicht lange über der Stadt auf, nahm Kurs nach
Süden gegen Wiener-Neuſtadt, um programmäßzig
ſeine Fahrt nach Gra z fortzuſetzen. Das Luft-
ſchiff war von der Stadt aus teilweiſe nicht ſicht- hleiche
bar, da es durch die niedriggehenden Wolken
immer wieder den Blicken der Zuſchauer entzogen
wurde. Ueber dem Zentrum der Stadt, dem
Stephansplatz, warf „Graf Zeppelin“ Blumen-
ſträuße und Briefpoſt ab.

Nachdem „Graf Zeppelin“ Wien in ſüdlicher
Richtung verlaſſen hatte, nahm er ſeinen Kurs
auf das Burgenland, um auch dieſes jüngſte
Gebiet des öſterreichiſchen Deutſchtums zu be-
ſuchen.

Jn Eiſenſtadt wurde es von der
rung jubelnd begrüßt. Das Luftſchiff
das Burgenland dann in Richtung Graz.

Am Donnerstag kurz nach Mittag
„Graf Zeppelin“ wieder über Er u
flog die Stadt in großen Schleifen. Eckeneteilte mit, daß er entlang des Aſtrandes der Alpen
den Rücflug nach Friedrichsvafen antrete.

Friedrichshafen, 2. Mai.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Don-

nerstag um 18.47 Uhr in Friedrichshafen glatt
gelandet.

Bevölke-
verließ

erſchien

Zwei Flieger in der Wüſte verdurſtet
c w York, 2. Mai.

Die Leichen der Flieger Robert Hitſchook
und Leutnant Keith Anderſon, die zur
Rettung der Flieger des Flugzeuges „Kreuz desSüdens“ aufgeſtiegen waren und ſeitdem vermißt
wurden, ſind in der auſtraliſchen Wüſte neben ihrem
Flugzeuge aufgefünden worden. Sie waren offen-
bar zur r ng gezwungen und ſind zweifellos
verdurſtet

Ein ſchwediſcher Dampfer geſunken
Stockholm, 3. Mai.

Jm Finniſchen Meerbuſen iſt der
ſchwediſche Dampfer „Sundsborg“, 12 Meilen
ſüdlich von Porkala, vom Eiſe zerdrückt
worden und geſunken. Die Beſatzung wurde von
einem finniſchen Dampfer gerettet

Prolog

Der letzte April beſchert uns das erſte Mai-
wetter. Man dehnt ſeine häusliche Exiſtenz auf
den Balkon aus. Ueberall glühen kleine Lampen
auf. Nachbarn begrüßen ſich. Geſpräche herüber
und hinüber Finden Sie, daß Zörrgiebel ſich
richtig verhält? fragt Herr Angſtmeier, und der

Jüngling, der Untermieter meiner Nach-
barin, fordert mit Pathos: Straße frei am
1. Mai

Um Mittag in Neukölln
Hier iſt es, während wir in unſerem ſtillen

weſtlichen Vorort friedlich den Abend genoſſen,
zu einer Art Generalprobe gekommen die
erſten Schüſſe ſind gefallen. Heute iſt's um dieſe
Mittagsſtunde noch ruhig, ſcheinbar Jn der
Haſenheide entläßt gerade das Etabliſſement
„Neue Welt“ eine Gewerkſchaftsverſammlung.
Biedere Arbeiter im Sonntagsrock. Die Ob-
männer tragen die eingerollten Fahnen. Sie
gehen eilig und ein wenig ſcheu des Wegs
um keinen Preis wollen ſie den Eindruck einer
„Demonſtration“ machen. Viel „Halbſtarke“ ſind
unterwegs, im Knopfloch die rote Papiernelke, am
Arm die keſſe Kleine. Jn kleinen Gruppen und
Grüppchen ſchlendern ſie auf und ab und ſchielen
nach den „Blauen“. Höhniſches Gelächter flattert
auf. Jn den Fenſtern liegen Neugierige. Schupo,
zu dritt, zu viert wandert auf und ab. Auf dem
berüchtigten Hermannplatz ſtehen ſechs Mann;
Gardemaß. Scheinbar harmlos vergnügt ihre
Unterhaltung, aber unabläſſig gehen ihre Augen
in der Runde.
gehörig Abſtand

Die ſchmächtigen Jünglinge halten
noch.

Potsdamer Platz

Platz bis in die
geſchloſſenen
Da und dort

Menſchenbeſät der ganze
Leipziger Straße hinein. An den
I-Bahnhöfen ſtauen ſich die Maſſen.
flackert Krawall auf. Schupopatrouillen flitzen
mit wehenden Mänteln hin und her. Man
ſpürt hier kommuniſtiſche Regie. Die Be-
amten tragen den Gummiknüppel nicht mehr am
Haken, ſondern mit leiſe wippernder Gebärde in
der Hand. Aus dem Voxhaus kommt der Mann
mit dem Mikrophon. Alfred Braun, der Un-
vermeidliche, aber iſt nicht zu ſehen. Am
U- Bahnhof gegenüber Wertheim verſucht eine
Gruppe durch Brandreden den Funken zu zünden,

Die Poliget ſchloß

der unkerirdiſch glimmt. Noch gelingen Ver-
haftungen ohne erheblichen Widerſtand. Ahnungs-
los flanieren elegante Damen vorüber, etwas
verwundert, etwas indigniert. Und Neugierige in
Maſſen. Eine fahrende Funkſtation der Kommu-
niſten wird angehalten. Hier iſt „dicke Luft“.

Norden

Hackeſcher Markt. Roſenthaler Straße. Schön-
hauſer Allee Die Wagen dürfen nicht mehr
halten. Jn unaufhörlicher Bewegung ſind die
Menſchenmaſſen. Unabläſſig löſt die Schupo
Gruppen und ſich bildende Umzüge auf. Der

el tritt in Aktion. Geſchrei der
Die berüchtigte Gormannſtraße iſt ab-

Starke Kommandos auf Laſtautos
fahren das Revier ab. Dazwiſchen kleine Autos
mit Polizeioffzieren. „Weitergehen, weitergehen,“
heißt es. Unwillig ſchieben ſich die Maſſen hin
und her. Hier haben auch einzelne Geſchäfte die
Läden vorſorglich halb heruntergelaſſen.

Alexanderplat;

Unüberſichtlich durch die vielen Bauzäune. Er
bietet Unterſchlupf für die Burſchen, die ſich bald
da, bald dort zu ſtarken Gruppen ballen. Werden
ſie auseinandergetrieben, verſchwinden ſie hinter
den Zäunen. Die Polizei ſäubert unermüdlich
dieſe Schlupfwinkel. Die Autos und alle anderen
Fuhrwerke haſten vorüber keins darf halten,
keiner ein- und ausſteigen. Ein unverſtändiger
Bürger ſchimpft, daß er zur nächſten Halteſtelle
verwieſen wird. „Bedanken Sie ſich bei
den Roten'“, iſt die gelaſſene Antwort des Be-
amten. Alle Eingänge der großen Warenhäuſer
flankieren ſtattliche Portiers. Gibt es Tumult,
zieht ein Griff die Scherengitter vor

Fabrik

Knüpp
Menge.
geſperrt.

Tagen erfuhr man ſo
mancherlei von der Belegſchaft. Dutzende ſeufzten:

ich würde lieber arbeiten Die Ein
buße des Arbeitslohnes liegt den Leuten ſchwer
im Sinn. Aber keiner wagt, gegen den Terror
der Verbände und der Radikalen aufzumucken.
Leer darum die Arbeitsſäle, die Maſchinen ſtehen

Jn den vergangenen

ſtill. Ueber den Büros liegt eine Lähmung., Statt
des gewohnten Lärms und Getöſes liegt Stille
über allein, eine Ruhe, die faſt körperlich ſchmerz-
haft bedrückt. Auch die Straßen ſind ungewohnt
ſtill, kein Laſtwagen raſſelt, keine Hupe ruft. Jn
den verödeten Gängen und Sälen hallen die

vielfach Schlauchleitungen an die Hydranten und ſäuberte ſchnell die Straßen

Schritte wunderlich laut. Was mag draußen vor-
gehen? Der Gedanke beherrſcht alle

Epilog
Der Tag hat blutig gee

Todesopfer, über einhundert Verletzte ſind das
Ergebnis der Jubiläumsmaifeier in Berlin.
Herrn Sevexings „politiſche Kinder“ lieben ge
fährliche Spielereien, und daß es ſein Partei-
freund Zörrgiebel war, der ihnen auf die Finger
klopfte, iſt das Eigenartige an dieſem 1. Mai 1928.

endet neun

Land unterm Sturm
Neue Tornados über Amerika

London, 3.
Der größere Teil der weſtlichen Staaten

Amerikas iſt nach New-Yorker Meldungen er-
neut von Wirbel-, Schnee- und Hagelſtürmen
heimgeſucht worden. Jn der Nachbarſchaft von
Wheatley (Arkanſas) wurden von dem Sturm
ſieben Perſonen getötet und eine große
Anzahl verletzt. Zahlreiche landwirtſchaftliche Ge-
bäude wurden zerſtört. Jn Georgia wurden
drei Neger getötet und 15 Perſonen ver-
letzt. Jn Fort Smith wurden gleichfalls
ſchwere Sturmverwüſtungen angerichtet und
12 Perſonen verletzt. Die Zahl der Verletzten in
den Stagken Texas, Arkanſas, Oklahoma, Georgia
und Miſſouri iſt beträchtlich.

Haftbefehl gegen Graf Chriſtian
aufgehoben

Breslau, 3. Maj.
Der 1. Strafſenat des Oberlandesgerichts hat

den gegen den Grafen Chriſtian zu Stol-
berg beſtehenden Haftbefehl des Amtsgerichts
Hirſchberg vom 19. März 1929 ſowie den die Haft-
dauer andauernden Beſchluß des Unterſuchungs-
richters vom Landgericht Hirſchberg vom 21. Mär;
1929 aufgehoben, da dringender Tatverdacht eines
Verbrechens zurzeit nicht vorliege, und der drin-
gende Tatverdacht der fahrläſſigen Tötung Flucht-
verdacht nicht rechtfertige.

Eine 30 000köpfige Trauergemeinde

Nürnberg, 2. Mai.

Mui.

Nach polizeilichen Schätzungen belief ſich die
Teilnehmerzahl an der Beerdigung der Opfer des
Unglückes in der Bleiſtiftfabrik Städtler auf über
30000. Sanitäter mußten in 432 Fällen Hilfe
gegen Ohnmachtsanfälle leiſten.
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Handel
RNeichsbankausweis

Veränderungen
Aktiva 2. b. 1929 geg. d. Vorw.Koch nicht begebene

Reichsbankanteile Rm. 177 212 000 unv.
oldbeſtand (Barrengold)
ſowie in und auslän-
diſche Goldmünzen, dasund fein zu 1932 Rm.
rerechnet 1 891 75 000 387 323 000und zwar Goldkaſſen

beſtan
Rm. 2 275 522

Golddepot (unbelaſt.)
bei ausl. Zentral-

notenbanken

d et a z4Beſtan an eckungsfähigen Senlcheſe 99372 000 59 436 000
nd an eBe et 136 370 000 59 640 000

Beſtand an onſtigen
Wechſeln und 2 790 227 000 650 873 000

Beſtand an deutſchenScheidemünzen 134 03 000 19 280 000
Beſtand an Noten ande-
rer Banken 7 243 000 22071 000Beſtand an Lombard-
forderungen darunter
Darlehen auf Reichsſchatzwechſel: 13 867 000 262 077 000 221 090 000

Beſtand an Effelten 92 899 000 h 000
n ſonſtigen 55839000 6683000

PaſſivaGrundkapital 5 122 788 000 unv.
eben 177 212 000 unv.

Reſervefonds ee 48 797 000 unv.
Spezial

Reſerve
fonds
für künf
tige aen

denz. 45 811 000 unv.
e) ſonals 225 000 000 unv.

Bet der umlaufendenNolen un 4 631 496 000 712 565 000

S tä ällitun t r 685 119 000 184 176 000
Sonſtige Paſſiven 290 654 000 2808 000

Der Ausweis der Reichsbank zeigt in der
Ultimowoche ein Au wachſen der geſamten
Kapitalanlage der Bank von Wechſeln und
Schecks, Reichsſchatzwechſeln, Lombards und Effek-
ten um 831,5 Mill. auf 3281,6 Mill. A. Jm
einzelnen ſind die Beſtände an Wechſeln und
Schecks um 560,9 Mill. auf 2790,2 Mill. die
Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um E9,6 Mill. auf
136,4 Mill. und die Lombardbeſtände um 221,1
auf 262,1 Mill. A angewachſen. Der Umlauf an
Reichsbanknoten hat ſich um 712,6 Mill.
auf 4631,5 Mill. derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 47,7 Mill. auf 489,1 Mill. M er-
h öht. Demgemäß iſt der Beſtand der Reichsbank
an Rentenbankſcheinen auf 8,8 Mill. A zurück-
gegangen. Die fremden Gelder zeigen mit 585,1
Mill. eine Abnahme um 184,2 Mill. A. Die
Goldbeſtände haben ſich um 287,3 Mill. auf 1891,6
Mill. verringert. Die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen haben um 59,4 Mill.
auf 99,4 Mill. A. zugenommen. Die
Deckung der umlaufenden Noten durch Gold
allein ſtellt ſich auf 40,8 Proz. gegen 55,6 Proz.
in der Vorwoche, diejenige durch Gold und
deckungsfähige Deviſen auf 43,0 Prozent gegen
56,6 Prozent in der Vorwoche.

Wenn es einer Beweisführung für die Not
wendigkeit, den Reichsbankdiskont her-
aufzuſetzen, bedurft hätte, ſo hat ſie derſoeben veröffentlichte Ausweis der Reichsbank
voll und ganz erbracht. Nahezu 300 Millionen hat
die Reichsbank in der letzten Aprilwoche von ihrem
Goldbeſtande hergeben müſſen, der damit
auf die Höhe, die er Ende Februar v. J. erreicht
hatte, zurückgeworfen iſt. Die Goldabflüſſe
ſeit Ende Februar haben damit eine Höhe von
nicht weniger als 838 Millionen erreicht. Der Be
ſtand an deckungsfähigen Deviſen konnte zwar
in der Berichtswoche um rund 60 Millionen er
höht werden, man muß aber bis auf den Juli 1927
zurückgehen, um einen gleichniedrigen Beſtand an
Gold und deckungsfähigen Deviſen zuſammen zu
ſehen, wie er zurzeit ausgewieſen wird. Durch
dieſen Goldabfluß iſt die Reichsbank hart an die
Grenze des ihr durch Bankgeſetz vorge-
ſchriebenen Deckungsverhältniſſes der
umlaufenden Noten herangekommen. Der 28
des Geſetzes ſchreibt ihr eine Deckung von
mindeſtens 40 v. H. in Gold oder Deviſen vor.
Dieſe Deckung beträgt jetzt noch 43 v. H. und durch

Gold allein 40,8 v. H. Es iſt aber zu berückſich-
tigen, daß, wenn auch nicht die juriſtiſche, ſo doch
wohl die tatſächliche Verpflichtung vorliegt, den
Umlauf an Rentenbankſcheinen, der ja ſucceſive
durch Noten erſetzt wird, nicht in die Deckung ein
zubeziehen. Der Geſamtumlauf an nk
noten und Rentenbankſcheinen iſt aber nach dem
Ausweis vom 30. April nur noch mit 38,8 v. H.
durch Gold und Deviſen gedeckt. Die oben er-
wähte Steigerung an Deviſen dürfte darauf
zurückzuführen ſein, daß die Reichsbank aus ihrem
ſonſtigen Deviſenbeſtande alles das auf das Konto
der deckungsfähigen Deviſen überſchrieben hat, was
an Deviſen noch als deckungsfähig galt. Genau
genommen iſt alſo das zuläſſige Deckungeverhält-
nis bereits überſchritten. Ob die Reichs
bank unter dieſen Umſtänden nicht ſchon ſehr bald
zu einer weiteren Diskonterhöhung
ſchreiten muß, wird davon abhängen, ob einerſeits
die Rückflüſſe, mit denen naturgemäß zu rechnen
iſt, reichlich genug, und andererſeits natürlich der
Zwang, durch weitere Goldabgabe den Markkurs
zu regulieren, erheblich nachläßt oder nicht.

Der Schiedsſpruch im Ruhrbergbau für ver
bindlich erklärt. Wie der „Deutſche Handelsdienſt“
meldet, iſt der im Lohnſtreit im Ruhrbergbau ge
fällte Schiedsſpruch geſtern von Amts wegen für
verbindlich erklärt worden. Die Gewerkſchaften
hatten den Schiedsſpruch abgelehnt, während er
von den Unternehmern angenommen worden war.

20prozentige Abſchreibung bei Neuanſchaf-
fung von Maſchinen in der Steuerveranlagung.
Die Ausführung des Erlaſſes des e
miniſters vom 16. Februar 1929, wonach bei de
Veranlagung zur Einkommen und Körperſchafts
ſteuer im Steuerabſchnitt angeſchaffte oder berge
ſtellte Maſchinen oder ſonſtige Gegenſtände des

Porſchläge der Vereinigung

Die Reform der Arbeitsloſenverſicherung rückt
in ihr entſcheidendes Stadium. Das unheimlich
ſchnelle Anwachſen der Reichszuſchüſſe für dieſe
Verſicherung, die für die Etatsjahre 1928 und 1929
zuſammen zur Ueberbrückung der gegenwärtigen
Arbeitsmarktſchwierigkeiten ſicherlich einen Betrag
erreichen werden, der einſchließlich der Sonderfür-
ſorge nicht weit von 500 Millionen Mark entfernt
bleibt, macht es dringend notwendig, daß die Reform
noch in dieſem Sommer durchgeführt wird, damit
ſich im nächſten Winter nicht wieder eine ſo ſchwie-
rige Lage ergibt wie in dieſem Jahr. Amtliche
Schritte ſind bereits angekündigt und man weiß,
daß die zuſtändigen Miniſterien mit Hochdruck an
dem Entwurf eines Abänderungsgeſetzes für die
Arbeitsloſenverſicherung arbeiten. Jn welcher
Richtung ſich dieſe Vorſchläge bewegen, iſt im ein-
zelnen noch nicht bekannt, jedoch dürfte dabei die
Bienrerkehe der Saiſonarbeiter aus der Arbeits
loſenverſicherung ſowie die Einführung eines ge
wiſſen Bedürftigkeitsnachweiſes im Vordergrund
ſtehen. Notwendig iſt es, daß man nicht nur zu
einer Kompromißlöſung kommt, daß man ſich nicht
nur damit begnügt, die gegenwärtigen Schwierig-
keiten zu überbrücken, ſondern daß die Reform zu
einer wirklichen Klärung der finanziellen Grund-
lage der Arbeitsloſenverſicherung führt.

Gerade zur rechten Zeit legt deshalb jetzt die
Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände inForm einer umfangreichen Dentſchrift ihre Vor-

ſchläge zur Reform in der Arbeitsloſenverſicherung
vor. Dieſe Vorſchlage lehnen grundſätzlich die
von anderer Seite propagierte Erhöhung der
Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung ab und
kommen zu dem Ergebnis, daß ohne Gefährdung
der ſozialen Funktionen dieſer Verſicherung eine
jährliche Erſparnis von 400 bis 500 Millionen Mark
möglich iſt. Freilich läßt ſich eine genaue Berech-
nung der Erſparnismöglichkeiten nicht durchführen,
weil die notwendigen Unterlagen fehlen.

Notwendig iſt nach Anſicht der Arbeitgeberver-
bände in erſter Linie die vollſtändige Herausnahme
der Saiſon- Arbeitsloſigkeit aus der Verſicherung.
Auch der Reichsarbeitsminiſter hat bereits einge-
ſtanden, daß das Riſiko der Saiſon-Arheitsloſigkeit
auf der heutigen Baſis der Verſicherung nicht
ſtändig getragen werden kann. Als Zeit der be-kufsüblichen Arbeitsloſigkeit ſollen einſtweilen die

Monate Dezember bis März gelten.
hierfür in Frage kommen, ſind in erſter Linie alle
typiſchen Außenberufe, wie Baugewerbe,
Landwirtſchaft, Jnduſtrie der Steine und
Erden und gewiſſe Zweige des Transportgewerbes.
Der genaue Umfang der Saiſonerwerbsloſigkeit
ſoll durch beſondere Verordnung der Reichsregie-
rung geklärt werden.

Soweit die Erwerbsloſigkeit der Saiſonberufe
konjunkturbedingt iſt, ſoweit ſie zeitlich alſo ſich
nicht mit der Periode der berufsüblichen Arbeits-
loſigkeit deckt, ſoll weiter Erwerbsloſenunter-
ſtützung gez ahlt werden. Als Aequivalent für
die Herausnahme des Saiſonriſikos aus der Ver-
ſicherung ſoll die Beitragspflicht der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer dieſer Berufsgruppen herabge-
ſetzt werden. Einſtweilen denkt man für ſie an
einen Beitrag von 138 Prozent. Da in der Zeit
vom 1. Dezember 1928 bis 31. März 1929 ungefähr
1,3 Millionen Unterſtützungsempfänger aus den

allein 300-—350 Millionen Mark aufgewendet wer-
den. Dieſe rund 300 Millionen Mark jährlich, mit
denen man ziemlich unverändert trotz der be-
ſonderen Kälteperiode dieſes Jahres rechnen müßte,
können nach Anſicht der Arbeitgeberverbände zu-
nächſt geſpart werden.

weglichen Anlagekaritals mit Schluß dieſes Ab-
ſchnitts mit mindeſtens 80 Prozent des Anſchaf-
fungspreiſes angeſetzt werden können, hat zu
vielfachen Unklarheiten geführt. Nach Erklärung
des Reicsfinanzminiſter ums gilt dieſe Beſtimmung
lediglich für die jetzt in Gange befindliche
Steuerveranlagung.

Der Stickſtoffmarkt im Monat April. Die
Nachfrage nach Stickſtoffdünger war im Jnland
im Monat April infolge des ſpäten Frühjahres
immer noch rege. Der A. rufseingang war
weſentlich ſtärker als im gleichen Monat des Vor-
jahres. Die Erzeugung war normal. Mit
Ausnahme von Kalkſtickſtoff, deſſen Ablieferung teil-
weiſe noch durch die Erzeugungsausfälle der Winter-
monate verzögert wer, konnten dank der vielen er-
richteten Hilfsläger die Lieferungen jeweils prompt
erfolgen. Der P eis für 1 Kilogramm Stick-
ſtoff im ſchwefelſchauren Ammoniak, Leunaſalpeter
BASF (Ammonſulfatſalpeter), Montanſalpeter
DAVV (Ammonyulfatſalpete Kalkammonſalpeter
IG, Kaliammonſalpeter BASsV. und Harnſtoff
BASP betrug im April 0,95 im Kalkfſtickſtoff und
ſalzſauren Ammoniak 0,88 im Kalkammon
DAVV 0,93 A. Dieſe für April gültigen Preiſe
erfahren im Mai keine Aenderung. Im Natron-
ſalpeter koſtet das Kilogramm-Stickſtoff 1,23
im Kalkſalpeter 1,43 A. Der Preis für Kalk-
ſalpeter verſteht ſich einſchließlich neuem 100-Kilo-
gramm-Spezialſack. Von Nitrophoska 16 I koſten
die 100 Kilogramm Ware bis auf weiteres 26
von Nitrophoska 1I6 II 24,50 und von Nitro
phoska IG III 26 A. Alle Vreiſe verſtehen ſich für
Bezug in ganzen Wagenladungen. Die durch die
Tariferhöhung der Reichsbahn am 1. Oktober 1928
eingetretene Erhöhung der Frachten der Stickſtoff
düngemittel wird wie folgt in Rechnung geſtellt:bei den nach Stickſtoffgehalt berechneten Vange-

mitteln mit einem von 0,45 Pf.für das Kilogramm Stickſtoff und bei den Nitro
phoskaarten mit einem Durcyſchnittsſatz von 16,5 Pf.
für 100 Kilogramm Ware. Für Lieferungen
kleinerer Mengen zur Deckung des letzten Bedarfs
der Landwirtſchaft gewährt das Stickſtoff-Syndikat
für den Reſt des Düngejahres gewiſſe Erleichte-
rungen durch Uebernahme der Fracht bzw. eines
Frachtanteiles. Leunakalk IG wird künftig auch
von Oppau in der neuen konzentrierter Form ge-
liefert. Jm Ausland war der Abſatz be-friedigend.

Bund der Hotel-, Reſtaurant- und Café Ange

Berkufe, die

Saiſonberufen vorhanden waren, mußten für ſie

Reform der Arbeitsſloſenverſicherung
Deutſcher Krbeitgeberverbände“

Die übrigen Reformvorſchläge der Arbeitgeber
laufen darauf hinaus, daß Mißbräuche der Ver-
ſicherung unterbunden werden. Es iſt immer
häufiger beobachtet worden, daß die Arbeits-
willigkeit durch die Verſicherungsleiſtungen
untergraben wurde. An zwei Punkten glaubt
man wirkſam hiergegen einſetzen z können. Die
jetzt vorhandenen Möglichkeiten der Ablehnung an-
gebotener Arbeit 90 des Geſetzes) ſollen in Zu-
kunft auf Fälle beſchränkt werden, die auf den
körperlichen Zuſtand des Erwerbsloſen ſowie auf
die Vorſorge für ſein ſpäteres berufliches Fort-
kommen Rückſicht nehmen. Bisher galten als Ab-
lehnungsgründe daneben noch die Vorbildung und
die frühere Tätigkeit.

Außerdem ſoll in Zukunft wieder der Nachweis
der Bedürftigkeit Vorausſetzung für den Bezug von
Erwerbsloſenunterſtützung ſein. Der S 87 des Ge-
ſetzes, der die Vorausſetzungen des Unterſtützungs-
anſpruchs regelt, ſoll deshalb wie folgt ergänzt
werden: „Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung
beſteht nicht, wenn der Arbeitsloſe Einnahmen aus
Vermögen Grundbeſitz oder aus Penſions
Wartegeld oder Rentenanſprüchen hat, aus
denen er imſtande iſt, den notwendigen Lebens-
unterhalt zu beſtreiten, oder wenn die Einnahmen
der mit ihm in dem gleichen Haushalt lebenden
Familienangehöri en ihn zur Beſtreitung
des notwendigen n inſtandſetzen.
Das gleiche gilt, wenn dem Arbeitsloſen familien-
rechtliche Unterhaltsanſprüche zuſtehen, deren Er-
r möglich und die Beſtreitung des notwen-
igen Lebensunterhaltes zulaſſen würden. Zinſen

von Sparvermögen gelten nicht als Einnahmen aus
Vermögen im Sinne dieſer Beſchränkung.“ Auf
dieſe Weiſe hofft man ſpeziell auch die Förderung
von Schwarzarbeit durch di Arbvitsloſenverſiche-
rung zu unterbinden.

Ganz herausnehmen aus der Verſicherung will
man die Heimarbeiter. Auch darüber hinaus glaubt
man, daß der künftige Kreis der verſicherungsfreien
Beſchäftigungsverhältniſſe neu überprüft werden
muß. Speziell Arbertnehmergruppen mit beſonders
langfriſtigen Verträgen ſollen von der Verſicherung
befreit werden. Auch hat ſich herausgeſtellt, daß
oft die auf 26 Wochen begrenzte, zu geringe Warte-

zeit zu Mißbräuchen ausgenutzt wird. Man hat
häufig beobachtet, daß in kleinbäuerlichen
Verhältniſſen die Bauern und ihre Söhne ſich gegen-
ſeitig als Arbeitnehmer engagieren, für 26 Wochen
Beiträge leiſten und dann nach Rückkehr in ihre
eigenen Verhältniſſe als Eigentümer oder Pächter
Anſprüche auf Erwerbsloſenunterſtützung neben
ihrem Haupteinkommen haben.

Es ſoll die Dauer der Gewährung der Unter-
ſtützung in ein angemeſſenes Verhältnis zu der

Höhe der geleiſteten Beiträge geſetzt werden. Außer-
dem ſoll die Art der Berechnung der Höhe der

Arbeitsloſenunterſtützungsſätze nachgeprüft werden.
Bisher war hierfür der Durchſchnitt der letzten drei
Monate vor der Anmeldung maßgebend. Jn Zu-
kunft ſoll das durchſchnittliche Lohnniveau des

Unterſtützungsortes ſowie ein längerer Durch-
ſchnittszeitraum zugrunde gelegt werden. Schließ-

lich ſoll die ſchuldhafte Ausſtellung unrichtiger Ent-
laſſungsbeſcheinigungen zum Nachteil der Reichs-
anſtalt unter Strafe geſtellt werden.

Bei ſinngemäßer Anwendung und Durchführungglaubt die, Arbeitgebervereinigung, daß die Arbeits-

loſenverſicherung in Zukunft auf eigenen Füßen
ſtehen känn. Sie ſchätzt die Erſparniſſe auf ins-
geſamt 400--500 Millionen Mart, was ſich ſpeziell
für die „Stärkung der Reichsfinanzen als
entſcheidende Erleichterung auswirken muß.

der Gaſthausangeſtellten in den chriſtlich- nationalen
Gewerkſchaften begeht in den Tagen vom 6. bis
8. Mai d. J. ihr 50jähriges Jubiläum,
mit dem die Weihe einer neuen Fahne verbunden
iſt. Dieſe ſtellt ein Stück heimatlichen Kunſt-
gewerbes dar. Sie iſt in der „Halleſchen Fahnen-
fabrik“ angefertigt und wird im Schaufenſter der
Firma G. Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49, ausgeſtellt.
Als Symbol des Bundes gilt der Ganymed mit dem
tränkenden Adler und dieſes Sinnbild iſt auf der
neuen Fahne verewigt.

Mitteldeutſcher Technikertag. Der „Verband
Deutſcher Techniker“, chriſtlich- nationale Richtung,
Gauverwaltung Halle, ſchreibt uns: Am 11. und
12. Mai treten die mitteldeutſchen Techniker in
Jena zu ihrem 6. Gautag und 2. Mitteldeutſchen
Technikertag zuſammen. Namhafte Führer der Be-
wegung, darunter der Verxbandsvorſitzende, Jng.
Peter,ſen, werden zu den wirtſchaftlichen, ſozial-
politiſchen und gewerkſchaftlichen Fragen unter be-
ſonderer Berückſichtigung des Technikerſtandes
Stellung nehmen. Ganz beſonders ſoll der
2. Mitteldeutſche Technikertag dieſe Veranſtal-
tung iſt öffentlich den intereſſierten Kreiſen
zeigen, welche Bedeutung die geſtaltende und
ſchöpferiſche Tätigkeit der deutſchen Tech-
niker für Volk und Wirtſchaft hat. Es ſoll auch
die vielfach noch in der Oeffentlichkeit anzutreffende
Auffaſſung, wonach die Berufsbezeichnung „Tech-
niker“ gleichzuſetzen ſei mit dem niedrigſten Grad
der techniſchen Ausbildung und Tätigkeit, beſeitigt
werden. Die Oeffentlichkeit muß wiſſen, daß unter
den Begriff „Techniker“ ebenſo Hochſchul- wie
Mittelſchultechniker fallen. Es gehören
alſo dem Verbande Deutſcher Techniker Diplom-
Jngenieure, Jngenieure, Konſtrukteure, Chemiker,

Architekten, Grubenſteiger uſw. an. Sie
alle bilden gemeinſam den äußerſt wichtigen Tech-
nikerſtand. Die Tagung ſoll dazu dienen, dieſem
wichtigen 'Berufsſtand die gebührende Anerken-
nung in Wirtſchaft, Staat und Kommunen zu
verſchaffen.

Einſtellung von Kühlwagen durch die Reichs-
poſt. Die Reichspoſt hat zur Beförderung
leicht verderblicher Lebensmittel während der
heißen Jahreszeit Kühlwagen auf den Strecken
Oſtpreußen Berlin und Kiel-- Leipzig bereit
geſtellt. Gegenwärtig ſchweben noch Verhand-
lungen mit den Jntereſſentenkreiſen zur Ein-
führung des Poſt Kühlwagenbetriebes von Ham-
burg und Bremerhaven nach Berlin und Leipzig

ſtellten, Ortsgruppe Halle. Die Berufsgewerkſchaft und von Kiel nach dem Rheinland.

Chriſtlich-ſoziales Bauſparen
Zahlreiche Zuhörer hatten ſich im Heim des

Chriſtlichen Vereins junger Männer eingefunden,
um die Wege kennenzulernen, die die „Deutſche
evangeliſche Heimſtättengeſellſchaft m. b. H.,
Berlin, zur Beſeitigung der Wohnungée-
not eingeſchlagen hat. Es berichtete Dr. Wiede

mann, Berlin, über den Bauſpar-gedanken, wie ihn die beſagte Geſellſchaft ver-
tritt. Auf dem Deutſch- evangeliſchen Kirchentag
1925 in Bethel bei Bielefeld kam die ungeheure
Wohnungsnot üit ihren ſchrecklichen, ſittliche Miß-
ſtände erzeugenden Folgen zur Sprache. Jns-
beſondere ſind die Anſteckungen durch Tuberkuloſe
und Geſchlechtskrankheiten ſowie die Eingriffe
gegen das keimende Leben zum großen Teil auf
die Zuſammenpferchung, in engſten
Räumlichkeiten zurückzuführen. Daraufhin würde
ein Eingreifen ſeitens des Kirchenausſchuſſes be
ſchloſſen, um praktiſch die Bekämpfung dieſer
Volksnot aufzunehmen. Die Angelegenheit. wurde
dem Zentralausſchuß für innere Miſſion,
dieſer Zentrale für alle Liebes-Werke der evan-
geliſchen Kirche, übergeben, der ſeinerſeits wieder
„die Deutſche evang. Heimſtättengeſellſchaft m. b.
H.“ ins Leben rief.

Dieſe Geſellſchaft wendet ſich nun an alle, die
noch ſoziales Mitverantwortungsbewußtſein be-
ſitzen, mit der Bitte, als Bauſparer beizu-
treten, denn es iſt auch die Mitwirkung derer er
forderlich, die wirtſchaftlich beſſer geſtellt
ſind und auch nicht ſo dringend eines Eigenheims
bedürfen, um eben jenen bedrängten Wohnungs-
loſen und Kinderreichen möglichſt bald zu einem
Haus zu verhelfen. Das Geld wird hypo-
thekariſch ſichergeſtellt, jedoch nur mit
3 Prozent verzinſt. Ferner muß der weniger Be-
mittelte vorher genau berechnen, ob er die ſpäter
zu tragende Zinſenlaſt aufbringen kann,
denn verſchenken kann die Geſellſchaft auch nichts.

Die einzelnen Bauſpar-Geſellſchaften wenden
verſchiedene Verfahren zur Beſtimmung
des Bauenden an. So gibt es das Los-Verfahren
oder die Bevorzugung der Schnellſparer. Um nun
gerade den Minderbemittelten entgegen-
zukommen, hat die evangeliſche Heimſtättengeſell-
ſchaft das ſogenannte Gruppenſyſtem mit
Schlüſſelzahlverfahren eingerichtet. Die Sache
ſpielt ſich folgendermaßen ab: Der Bauluſtige tritt
als Bauſparer ein und ſchließt mit der Geſellſchaft
einen Bauſparvertrag ab über eine gewiſſe
Summe; daraufhin iſt eine monatliche und mit 37
verzinsbare Prämie zu zahlen und der Betreffende
wird einer Gruppe zugeteilt, die etwa 100 Sparer
umfaßt. Jede Gruppe iſt ſelbſtändig und jeder
erhält das vereinbarte Baudarlehen, ſobald er eine
beſtimmte Zahl von Punkten. (350--400) er-
reicht hat, die nach Höhe der Prämien-
zahlung, Kinderreichtum (20 Punkte für jedes
Kind), Krankheit und ſonſtiger Bedürftigkeit
berechnet werden. So geht es innerhalb jeder
Gruppe der Reihe nach, ſobald die erforderliche
Punktzahl erreicht iſt. Das Verfahren wickelt ſich
automatiſch ab und die Gruppe gelangt zur Auf-
löſung, ſobald alle Teilnehmer befriedigt ſind. Ein
Drittel der Bauſumme iſt dann von einer Bank
oder Sparkaſſe mit etwa 8 25 auf I. Hypothek
zu nehmen, auf III. Hypothek kann man ein Dar-
lehen aus der Hauszinsſteuer erhalten ei
niedriger Verzinſung und 1-2 25 und 125
Tilgung. Dazwiſchen wird dann auf II. Hypothek
das Baudarlehen der Geſellſchaft mit 425iger
Verzinſung gewährt, ſo, daß etwa 6 96 im Durch-
ſchnitt an Laſten zu tragen ſind. Die Geſellſchaft
unterſtützt die Sparer auf Wunſch in jeder
Hinſicht, insbeſondere was Beſchaffung der Hypo-
theken, des Bauplatzes, des Materials, die Bau-
beaufſichtigung uſw. anbetrifft. Aber die Sparer
haben in allen Dingen freie Hand, ſie ſind die
Bauherren. Hier in Halle iſt ein
Müller Vertrauensmann der Geſellſchaft,
Büro befindet ſich Geiſtſtraße 29 im Heim des
„Vereins Chriſtlicher junger Männer“, wo Jnter
eſſenten alles Nähere erfahren können.

Dieſer Gedanke iſt ſehr ideal, aber nur dann
wird er wirklich Abhilfe unſerer heutigen Woh
nungsnot ſchaffen können, wenn ſich auch Be-
mittelte in den Dienſt der Nächſtenliebe
ſtellen. Es iſt noch zu erwähnen, daß der Vor-
tragende wiederholt ſcharfe Angriffe gegen
die Preſſe richtete, die nicht für die nötige Auf-
klärung über die Folgen der Wohnungsnot ſorgte,
ſondern lediglich darauf bedacht ſei, „Eheſkandale
und Senſationsnachrichten“ zu veröffentlichen.
Wie kommt eine kirchliche Einrichtung zu derart
verallgemeinernden Angriffen Zdd.

„Handelsvertreter CDH.“ Der Große Aus-
ſchuß des Centralverbandes Deutſcher Handelsver-
treterVereine“ hat in ſeiner Tagung am 20. April
in Braunſchweig beſchloſſen, für die Mitglieder die
Berufsbezeichnung „Handelsvertreter CDH.“ ein-
zuführen. Da in großem Umfange ungeeignete
Perſonen in den Handelsvertreterberuf einzu-
dringen verſuchen, haben die Mitglieder des Central-
verbandes den Wunſch, ihre Zugehörigkeit zu ihrem
Berufsverbande, in den ausſchließlich Handelsver-
treter nach ſorgfältiger Prüfung der Vorbe-
dingungen aufgenommen werden, durch dieſe Be
rufsbezeichnung zum Ausdruck zu bringen. Es iſt
nur den Mitgliedern des Centralverbandes geſtattet,
die Berufsbezeichnung „Handelsvertreter CDH.“ zu
führen; gegen mißbräuchliche Benutzung wird der
Centralverband unnachſichtlich vorgehen.

Dividenden
Baher. Stickſtoffw., München

Berlin 8 (27)Gebr. Körting A.-G., Hannover 6 6)
Magdeb. Str.-Eiſenb.-Geſ. 5,5 5)
A.G. f. Bergbau, Blei- und

Zinkfabr., Stolberg i. W. 6 (6) Vorſchlag
Baumwollweb. Mittweida 0 9)
Byk-Guldenwerke, Berlin 6 (6)
Lederfabrit vorm. Knoch, Hirſch

berg a. S. 6 (6)Nordſtern Verſ.-A.-G., Berlin 14 (12)
Paradiesbettenfabr. Steiner, Guners-

dorf i. Sa- 9 (9 t
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etwas hoffnungsvoller lautenden Nachrichten aus
Paris wirkten ebenfalls in günſtigem Sinne. Der
Bericht des Stahlwerksverbandes, der eine Be-
lebung des Eiſenmarktes im April konſtatiert, gab
gleichfalls eine Stütze. Die Spekulation

feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack).
Weizenkleie 15--15,20 ruhig, Roggenkleie 14,25
bis 14,60 ruhig (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Baumwollſagtmehl 23,80--24 ruhig, Reisfutter-
mehl 14 ruhig, Palmkuchen 19--19,25 ruhig, Raps-

ſchriti teilweiſe zu Deckungen, da man ſich an kuchen 290--204 ruhig, Kokoskuchen 22423
ſcheinend geſtern ſtärker nach unten engagiert ruhig, Trockenſchnitzel 18,60--14 abgeſchwächt,
hatte und Holland einige Aufträge erteilt hatte. Kartoffellocken 20 ſtill.

Gründung der erſten Anhaltiſchen Viehverwer-
tungsgenoſſenſchaft, Sitz Deſſau. Am Sonntag vor-
mitag wurde in Deſſau die erſte Anhaltiſche
Viehverwertungsgenoſſenſchaft mit
dem Sitz Deſſau gegründet. Die Organi-
ſation ſteht in engem Zuſammenhange mit der

Hauptviehverwertungs Genoſſen-Aasdeb. Berz. Akt. —-anb kür Lands. Die Provinz und die Vankenkundſchaft hielt ſichMagen. Buek n s v ie Provinz ie Vankenku a hielt ſie SMag Pneſcan ihre ſie ank a dagegen volltommen zurück, ſo daß das Geſchäft Zucker ſchaft in Halle. Sie bezweckt den kom
g. r e Burbach 410.02560 in ſehr engen Grenzen ſich bewegte. Jntereſſe (Weitzzuck miſſionsweiſen Verkauf von Schlachtviehahiberg. I ist Co. --Winkelhausen W. zeigte ſich wieder für J. G. Farben und Conti Magdeburg, 3. Mai. eißzucker.) Preis i Mitglied Geſchäfts il beträgt 5 MMagdeb. r r geigte J. G. r a. ihrer Mitglieder. Der Geſchäftsanteil beträgt 5 M.e ben rer kinlt Cagoutchoue, dagegen unterlagen Poly phon für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs- Zugegen waren viele große und kleine Beſitzer, die
An 17.50 17 250etreidekreditbank und Bayernmotoren einem ſtärkeren Kurs- ſteuer für 50 brutto für netto an i Beitrit vdruck. Am Geld markt iſt immer noch keine Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei ſäm ich ihren eitritt erklärten. Den Vorſitz

Leipziger Börſe Erleichterung eingetreten, Tages und Monatsgeld Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene führte Gutsbeſitzer Lange II, Steutz, der in der
z bleibt weiter zum unveränderten Satz von 826 bis Melis bei prompter Lieferung innerhalb Märzzuſammenkunft proviſoriſch zum Vorſitzenden
3. 5. 2. 5. ſ. 2.5. 1025 bzw. 8 bis 936 gefragt. Am inter 10 Tagen 24,75, 25,55, Mai 24,80, 25,70, Juni gewählt worden war. Der damals auch provi-

Ades 125.9125. 7Piano Zimm. a. 63.00 nationalen Deviſenmarkt zeigt die Reichs 24,95. Tendenz: ruhig. ſoriſ wählte Vorſtand d A ich tLi M. Br. tun 27 mark nach der geſtrigen Ermattung im Nach- Magdeb 3. Mai. (Weißgucker.) Termin oriſch gewählte Vorſtand un ufſichts-Sächs. Bk. /87.0 187. O Leipa. Trico 147.0 147.0 ße t 5 M agdeburg, 3. ai, ß rat hatte in de Zwiſchen it viel Arbeit l ſt tAltenbg. Iandkr. ab in Leipz. Wolle f.5 t mittagsverkehr eine leichte Erholung. Man hörte preiſe inkl. Sad: Mai 10,80--10,20, Juni 10,40 in der zeit viel Arbeit geleiſtet.
r mit Steine e Kabel Mark 42102, Kabel London 4,86,30 und hie 10,35, Juli 10,60--10,50, Auguſt 10,75-10,70, Mußten doch alle Kreiſe Anhalts über den

Chromo Najork 8 179 Mansfeld 126.025.0 London Mark 20,475. S er e W Nutzen dieſer Organiſation belehrt werden.Cröllwit- 169.0 159. O Mittw. Baumw. Sp. 14.0 150.0 ezember 11,00--10,90, .Dez. 10, i Schönitermatoid 80. bot Baum Wed. a. Getreide und Produkte Tendenz ruhis kt.-Dez. 10, „80. Landwirtſchaftsrat Dr. Schöningk, der Vater
hinte zen 65. 55. d Wolle 7 162.5 Berlin, 3. Mai. Der Produktenmarkt ver t des Gedankens, warnte aber vor zu großem Opti-

7 R Penige 9 gn 120.0 120.0 Emil Vinkau 1200 06 kehrte heute in ſtetiger Haltung. Vom Jnland lag Magdeburg, 3. Mai. u rre per r mismus, um im Anfang vor Ueberraſchungen be
rürb. Glauchau r ittler 28.0218.0 weiler nur wenig Angebot von Brotgetreide vor zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland wahrt zu bleiben. Auch Dr. Müller von dem
Naradit 10. 40. -Presto F. und die Folge hiervon war regere DeckungsErſtprodukt, Baſis 88 Prozent RendementHamms, Gautzeh h cone Walther 775 e nachfrage für den Ifd. Monat. Maiweigen und Nachprodukt, Vaſis 75 Prozent Rendement Verband der landw. Genoſſenſchaften

Gera Jute O Riquet 35.013 .0 SGermania Ohemn. Kobitzer Zueker „roggen ſetzten mit Preisgewinnen von 0,50 bis Schleſien 'Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent der Provinz Sachſen (Halle) empfahl drin-
e h h Zanr 12 1, ein. Die Auslandsofferten für Brotgetreide Rendement Nachprodukt, Vaſis 75 Proz., Rengend die ſofortige Gründung der Genoſſenſchaft,
ianie Zuele 45 d hielten n etwa u r ehe dement. Tendenz: rithig. machte aber ebenfalls aufmerkſam, daß ja alles
Hartmann Chemn. 19.4 ISchuh Salzer 292.0296.0 waren bisher am ci arkte ni zu verzeichnen,ger Quars i i. S ermann Das knappe Angebot von Jnlandsgetreide fand Webſtoffe ehe gen r en h unverKöbke 54.—-haur. a 140.7 139.0 zu geſtrigen Preiſen Unterkunft. Mehl hat ruhiges Rremer ſTerminnotiernogen für Baumwolle vom 8. Mai, Mei ich ſeien. ach em alle no wendigen Fragen
Köllmann t hür. Wolle 39.5140.0 Bedarfsgeſchäft, Abſchlüſſe für ſpätere Lieferung Kuteten v. Firma e r eng von den Beteiligten geklärt waren, z. B. der Ab-

Zuc S j otierungen des Bremer Vereins r Terminhandel inre rn e le kommen infolge der großen Spanne zwiſchen For Amoſe. ſoraamerikanigehe Baum o. Baeis migg. transport und der Bezahlung, ſchritt man zur
eipr. Baumwolle 188.0 168. 0Zittau M. V. 68.5089.55 derungen und Geboten nur in geringſtem Aus jinge gients unter ſow micenne nech gen, Bedingungen des V tand swahl. Die Geſchäftsord rdp e t unter e orſtan ahl. Die Geſchäftsordnung wurdeIeipz. Kammgarn 950 95.50Prehblit- A. ich o isd o maße zuſtande. Hafer iſt nur in feinen Quali Vereine Preis r 1entheeres Piund b. m DoiſarcenisMalafabr. Sohreudita 146.0 145. 0 täten etwas beſſer beachtet, ſonſt ruhig. Gerſte Feito Wir o 19.9 9 einſtimmig genehmigt. Zum 1. Vorſitzenden des

r. 2 5 Jnr Ala i. 19 u 9. 19. 2Leipzig, 3. Mai. (Freiverkehr.) KHanſa im allgemeinen weiter ſtill, nur vereinzelt hört 5. o. ſe z. e u Jan. 1000 20. 16, Vorſtandes wurde Gutsbeſitzer Lange II, Steutz,
Aohd 38, Kammgarn Silberſtr. 1002, Ley Arn man vön Umſätzen in feinſtem Vraumaterial. ein Ha w. un 1963 8. 19.61 g. (Lewählt. In dieſen Tagen folgt die Eintragung
ſtadt Plantector Apag 16, Polack Gummi 123, Berlin, April 3. 6. 2. 5. J äh i e 3 15.89 G., Januar 1930 der Genoſſenſchaft, die bereits ſeit Januar 25 000

Ri Zörbig Bank Für 1000 kg 19.90 G., rz 9.04 t. 02 SFeſag ver ne Buckan Börbig Vank Weizen mürk. 225--227 225. 227. 3. 6. Eröffnung: Mai 19.84 19.75 O., Julj 109.63 B.. 19.69 Stück Vieh verwertet hat.
76. Tendenz: ſchwächer. do. Mai 236.75 22 G. Okt. 19.87 6.. 1985 G., Dez. 19.92 8. 1989 G. Januar Bauverein für Kleinwohnungen, E. G. in. b. H

do. Juli 244.50 244.50 1930 19.94 19.91 G., März 20.07 8., 20.02 G. Ten- nung e ldevi do. September u o 3 o 2en2z: ruhig Halle a. S. Der Verein hielt am 26. April ſeineBerliner DeviſenKurſe Je mmertzereie Vertreterverfammlung ab. Er hat im abgelaufenener un e. Metalle Geſchäftsjahre 632 Wohnungen fertiggeſtellte r Avgegingggn. Bank- 3. 6. 2. 5. Roggen müärk. 205.0-207.0 u d 196 W im R v ührtHeu d, Reicheb. Disk. 7. Diskt.! Geld Geld do. Mai 216.75 Berliner Notierungen., Preise ab Lager in Deutschland. 100 Kilo un ohnungen im Rohbau aufgeführt.

Afres l Eier S h 78htemder 7 d 2.6 Bis Ende des Jahres 1928 wurden in s geſamtwell o. de 226.h en r „75 i i nal,r, mirt 200.0— 206.0 2000 206.0 Fiektro twnp ler t 171.50 171.60 1975 Wohnungen, darunter 1747 Kleinwohnungen,Konstantinopel 1 türk. Pfund 2066 2.065 do. Mai 216.60 t nen geſchaffen und dadurch bei der Veſeitigung der Weh
op i war a 37 s gemelt. Platten Zink nungsnot erheblich mitgewirkt. Der Verein plantNa Janeiro Niret c a 215 örig. Äatten-Alnwin. I. für 1929 die Erbauung von 867 Wohnungen, undliruguay 1 Gold Peso 1407645076 do. wggtr. bg. 2 V r n 130 180 zwar: Am Lutherplatz 228, an der Beyſchlagſtraßemsteräam (100 Gulden W 1609.459 16939 Kartoffeln Wairörant od. Plattt Pfännerhöhe 100 und in Bitterfeld 39 Wohnungen.Athen 100 Drachmen 10 5.45 5. 465 rote und gelbe 7 99 r od. g 104 i Hergeſtellt werden 180 KleinſtwohnungenBrüssel 100 Belga 4 58.61 68.50 weiße, 1 Ztr. 2 Roinmiekel bis 907 460 3 )ergeſte h Dratat n SiBudapest 100 Pengö 8 73.45 73.41 Antimon g. 82 87 90 85 eine größere Zahl Dréizimmer und einige Vier-Sitatert 186 den 6 n 5 weinen e xg 25.25-25.50 25.25--20. 50 Süber in Pargen ea zimmerwohnungen. Mit dem Baubeginn iſt in

Danza .76 i 2 2 75 5 DojHelicgtors 100 nn. M 71059 10.692 Roggenmehl 27.00 28. 60 27.90 28.69 900 fein für 1 kg 76. 25 78.00 76.00--76.75 allernächſter Zeit zu rechnen. Der Verein hat aber
Italien 100 Lire 7 2209 22085 Weirenkieie 14.50——14.60 14.60 auch für die Erhaltung ſeines Altbeſitzes großeJagoslawien 100 Dinar 6 e 7.411 Roggenkleie 14. 10--14.30 14. 10-—-14.30 vi Summen aufgewendet. Die Bilg n z ſchließt ingen i k. ks n eh Einnahme und Ausgabe mit 11 765 110 ab. DieOslo 100 Kronen 5 11239 112335 Viktoriaerbsen 43.00-—650. 00 43.00-60. 00 Amtlicher Berliner Sehlachtviehmarkt vom 9. Maſ. Häuſer ſtellen einen Wert von 11 660 000
Paris 100 Franken 16.47 16.465Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00 34.00 Auftrieb. 2589 Rinder, darunter 716 Oechsen, 6584 Bullen, dar. Der Reinge winn beläuft ſich auf 34 818
Prag 100 Kronen 81347 12.47 Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00 1289 Kühe und Füärsen, 2650 Kälber, 6615 Sechafe, 2iegen, Mark s d die Geſchäftsanteil it b P8ehwoeiz 100 Franken 3 8119 81.19 Pelusehken 26. 00—26. 50 25.90 26.50 10847 Sehweine, 177 Auslandesehweine. Mark, aus dem die eſchaftsanteile mit 5 Proz.Bulgarien 100 L eva 70 3040 343044 Ackorbohnen 22.00-—24. 00 22.00 24.00 1 Pfund 1.ebonggowlent in f-Pt verzinſt und der Reſt dem Reſervefonds zuge-
Spanſen 100 Peseten (6084 6084 Wicken 28. 09--30. 00 28.00 00 e t e führt werden. Die Bilanz, Gewinn und Ver-Stockholm 100 Kronen 4 ist 112.60 Lupinen, blau 16.50 17.50 10.50 17.50 3. 5. 30. 4. 3. 5. 30. 4 luftreck wurde e ehmi t d de Vo ſtandeOesterreich abgest. 100 Schilling 7 69.17 656.16 do. gelb 22 uſtrechnung wurden genehmig Und dem Vorſtandeh neu Ochsen 5 Kälber n Entlaſtung erteilt. Nach kurzen gusführungen über2 skuc .00 19. 9.(0--19. 655 —83 73 n itIi ittIiBerliner Börſe e 21.80—22. 41.80- 22.00 48 60 70 die r r W r mTrockenscehnitzel 15.40 13.60 13.40 13.60 D 40 45 4046 D. 5542—65 Schäden der überfüllten Wohnungen und über die

Berlin, 3. Mai. Die Vörſe ſetzte zwar immer 8oſasehrot 20.40 21.50 32.40-21 290 Bullen Aſſöl öäſäl-äs r Notwendigkeit einer ſachgemäßen Pflege der Woh-
noch unter dem Eindruck des ungünſtigen Reichs Karioſteitioeken 18.00-18. 60 18.00-18.68 et 65-57 nungen ſchloß der Vorſitzende ſeinen Bericht mit
bankausweiſes in recht reſervierter Haltung ein, Magdeburg, 3. Mai. Weizen 221--223 ſtetig, Kune Als -48 41- 46 062—62 64—63 dem Danke an die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
doch war die Tendenz ſtimmungsgemäß nicht ſo Roggen 214—-215 ſtetig, Sommergerſte 230——235 3 Schweine n hörden für die dem Vereine ſtets gewährte Hilfe
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Scott ſchlägt Haymann nach Punkten.

myf um die Schwe meiſter
chaft von nd, der in der rtHall ſtatten ſchlug Phil Scott ſeinen Gegner Haymann
nach Punkten. Der Kampf ging über 15 Runden.
Die i zeigte deutlich ihren Widerwillen gegen
die Entſcheidung des v insbeſondere,
da Scott ſich dem Kampfe weigerte,
ſeinem Gegner die Hand zu ſchütteln.
In der 4. Runde landete Scott mehrere ſchwere
e in die Rippen ſeines Gegners. Haymann
hielt ſich u t. Jn der 7. Runde ließ er allerdings
ſtark nach, insbeſondere, nachdem er zwei harte
rechte Kinnhaken abbekommen hatte. Er verſuchte
danach, gegen Scott anzugehen, doch war es dem
Engländer ein leichtes, den Angriff abzuwehren.
Am ſchwerſten wurde Haymann getroffen, als Scott
ihm einen furchtbaren Uppercut in den Kiefer
verſetzte.

Turnen
Werbeabend in Döllnitz

Am Sonntag, dem 5. Mai, abends 8 Uhr,
hält der Männerturnverein Döllnitz (D. T.)
ſeine Gründungsfeier in Geſtalt eines Werbe-
abends im „Goldenen Stern“ in Döllnitz ab. Außer
einem vorzüglichen muſikaliſchen Teil hat man im
Feſtprogramm beſonders das rein Turneriſche mit
in den Vordergrund geſtellt. Nach der Werberede
werden verſchiedene g von dem jungen
und ſchnell aufſtrebenden Verein gezeigt. Auch die
Turnerinnen werden mit Freiübungen und Volks
tänzen aufwarten, ſo daß ein Beſuch lohnend iſt.
Anſchließend findet ein Feſtball ſtatt.

Turnerwanderungen zu Himmelfahrt.
Am 9. Mai, anläßlich des beliebten Götz-Wander-

tages, veranſtaltet der T. Ammendorf eine
Turnwanderfahrt nach der Rudelsburg. Der
Kaufmänniſche Tv. fährt mit einem Sonder-
zug nach dem Unſtruttal. Der Halleſche T. u.
S. V. wird ſich mit ſeinen ſämtlichen Abteilungen
nach Hohenweiden begeben.

Der erfolgreiche Turnfeſt-Film.
Der Großfilm vom 14. Deutſchen Turnfeſt in

Köln iſt innerhalb eines halben Jahres bereits in
über 1000 Orten vorgeführt worden. Ein
erfreuliches Zeichen ebenſo für das Jntereſſe der
Turner wie auch für die Güte des Films. Zahl-
reiche Beſtellungen mußten während der Winter-
monate abgelehnt werden, weil die vorhandenen
20 Kopien des Turnfeſtfilmes für den Bedarf ein
fach nicht ausreichten.

Deutſche Turnerſchaft

Turnerfauſtballer. Spielbezirk Halle Montag,
den 6. Mai, pünktlich 20 Uhr Spielleiterſitzung bei Urſin.
Betr. Berichterſtattung: Es wird nochmals darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß die platzbauenden Vereine a) einen Spiel-
bericht der Turnpreſſeſtelle, Halle, Rudolf-HaymStraße 4
(Ju b) das Spielformular dem ezirksſpielwart
(R. Voigt) noch am gleichen Tage, an dem Spiele ſtattfinden,
zuzuſenden haben. Freiumſchläge bereit halten! NichtLeelgung wird beſtraft. Bezirksſpielwart R. Voigt.

Um den Handballpokal des OGB.
llanhängerſchaft wird am 5. Nat der

adkampf um den Handballpokal der Deutſchen
Sportbehörde für Athletik ſtehen, der nachmittags
4 Uhr auf dem Sportfreundeplatz in Leipzig

37 Brennpunkt des Intereſſes für die Deutſche

von den Verbandsmannſchaften des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballipiz-Vereine und des
Verbandes Brandenburgiſcher Athletik-
Vereine unter Schiedsrichter Schönfeldt- Hamburg
ausgetragen wird. Dieſe Pokalſpiele, die ſeit 1925
beſtehen, haben viel zur Volkstümlichkeit des
Handballſports beigetragen. Beide W Ver
bände konnten bereits je einmal den Pokal ge-
winnen, ſind aber bisher im Endkampf noch nie
zuſammengetroffen, wie folgende Aufſtellung zeigt.

Die bisherigen Pokalſieger: 1925 Brandenburg
im Endſpiel gegen Weſtdeutſchland 5:1, 1926 nicht
ausgetragen, 1927 Mitteldeutſchland im Endſpiel

egen Süddeutſchland 10:7, 1928 Süddeutſchland
im Endſpiel gegen Brandenburg 13:6. Die dies
jährigen Potalſpiele brachten folgende Ergebniſſe:

Vorrunde: Nitteldeutſchland Weſt
deutſchland 6:5, Berlin--Baltenverband 16.6, Süd

tet 5:d4, Südoſtdeutſch-
land ſpielfrei.r n Mitteldeutſchland Süd
deutſchland 10:7, Berlin--Südoſtdeutſchland 10:6.

ndkampf: Mitteldeutſchland Berlin
PSV. Halle gegen PSVB. Magdeburg.

Der Sieger aus dieſem Spiel erwirbt die Berech
tigung, als Mitteldeutſchlands zweiter Vertreter
an den Kämpfen um die Deutſche Handball-
meiſterſchaft teilzunehmen. Es wäre daserſtemal in der Geſchichte des PSV. Halle und des

Saalegaues, wenn er in dieſen Kämpfen nicht ver
treten wäre. Wenn es galt, hat ſich der PSV. Halle
noch immer durchzuſetzen gewußt. Nach dem aus-
gezeichneten Spiel gegen den PSV. 21 Leipzig darf
man wohl zuverſichlich hoffen daß die „roter
Teufel“ auch dieſe gewiß nicht leichte Aufgabe glück
lich und ſiegreich zu Ende führen werden. Damit
würde auch gegenüber Magdeburg einmal klar zum
Ausdruck gebracht, daß eine Ueberlegenheit der

Magdeburger Spielſtärke gegenüber dem Saalegau,
wie es nach den recht unglücklich verlaufenen
Städteſpielen den Anſchein haben konnte, tatſäch' ich
nicht beſteht. Es wird ſicher einen ſehr ſpannenden
Kampf geben. Es iſt zu hoffen, daß Halle zu einer
Form auflaufen möge, die ihm einen verdienten
und ehrlich errungenen Sieg einbringen möge.
Die beſten Wünſche begleiten die roten Teufel auf
ihrem ſchweren Gang. Das Spiel findet morgen,
Sonnabend, um 5.80 Uhr in Magdeburg ſtatt.

Der Saalegau- Meiſter Sportverein 98
nimmt am Sonntag in Deſſau an einem Pokal-
turnier des VHM. teil und hat dabei Gelegenheit,
zu zeigen, welches Können tatſächlich in der Elf
ſteckt. Gegner ſind die Spielvereinigung Leipzig,
Berliner TSV. 1850 und der VHM. SV. 98 hat
dabei eine reellen Chance, den Pokal zu gewinnen
und dabei zu beweiſen, daß Halle noch immer mit
zu Mitteldeutſchlands ſtärtſter Handballſtätte zählt.

Jn Eisleben trifft Boruſſia mit dem VfB. Eis-
leben in einem Jubiläumsſpiel zuſammen und
ſollte ebenfalls in der Lage ſein, dem Kyffhäuſer-
Meiſter eine klare Niederlage beizubringen.

Handball im Elbe-Saale-Gau (D. T.).
Die beiden Aſchersleber Vereine haben am

Sonntag noch einige per zu erledigen. Der
Vogtſche Turnverein hat ſich dem Mtv. Nien
burg a. S. zu ſtellen und dürfte dort einen ſiche-
ren Sieg herausholen. Der Mtv. 1877 weilt beim
Mtv. Kalbe a. S. Der Ausgang dieſes Treffens
iſt ungewiß.

Die Turnerſchaft Schönebeck hat zum Freund-
ſchaftsſpiele den Turnverein Frieſen Stendal zu
Gaſt und wird gegen den mehrmaligen Gaumeiſter
und Kreismeiſter keinen leichten Stand haben. Die
Tuſpv. Staßfurt-L. nutzt den letzten Sonntag vor
dem Kreismeiſterſchaftsſpiel aus, um gegen eine
erſtklaſſige Mannſchaft des Anhalt-Sächſiſchen
Gaues, den Turnverein Askania Bernburg, zu
ſpielen.

G G
Neftsport

Rennen zu Dresden, 1. Mai 1929.
i Struppen (3500 Mark, 1200Preis von S pp (Ch. Kerb),Meter): 1. Stall Halmas Alida

2. Frontſoldat (R. Zachmeier), 3. Aſſuan (A.
Ebert). Tot.: 27:10, Platz 12, 12, 17:10. Ferner:
Randgloſſe, Der Fakir, Elegie, Aula.

Preis von Lößnitz (3500 Mark, 1600
Meter): 1. G. Ehrenfrieds Fernländer (W. Wolf),
2. Mont Dore (A. Ladendorff), 3. Reichskrone
(H. Gehrke). Tot.: 59:10, Platz 20, 17:10. Ferner
Liboch, Ruzilc.

Torgauer Jagdrennen (3500 Mark,
3000 Meter): 1. A. v. Dietzes Mildred (W. Hauſer),
2. Euterpe (W. Frangke), 3. Schwertlilie (W.
Voltz). Tot.: 20:10, Platz 12, 13:10. Ferner:
Marcion, Begceonie, Contra.

Preis von Heidenagau (3000 Mark, 1100
Meter): 1. Frhr. R. v. Kap-herrs Räuber (H.
Gehrke), 2. Rabat (A. Ebert), 3. Transgreſſor
(Thielemann). Tot.: 167:10, Platz 32, 36, 28:10.
Ferner: Minka, Range, Waldſchnepfe, Aſtarte.

Seidnitzer Ausgleich (6000 Mark, 1600
Meter): 1. Geſt. Weils Conkurent (R. Zachmeier),
2. Runklex (Ch. Korb), 3. Dietmar (R. Kaiſer).
Tot.: 36:10, Platz 17, 15:10. Ferner: Fürſt
Emmo, Curacao, Periander.

Horſterwitzer Jagdrennen (3500
Mark, 3500 Meter): 1. K. Krahmers Mariza
grovna (W. Hauſer), 2. Hans Thoma (J. Eper-
jeſſy)y, 3. Liberius (Schnellein). Tot.: 36:10,
Platz 16, 16:10. Ferner: Prince of Thule,
Quelle.

Mai- Ausgleich (3500 Mk., 2000 Meter):
1. Stall Charlottenhofs Szeged (E. Biedermann),
2. Logarithmus (A. GEbert), 3. Olivera (B. Thiele-
mann). Tot.: 117:10, Platz 30, 21, 22:10. Ferner:
Vela, Ruhr, Orthos, L'Hombre, Chronos, Hochalp,
Primo.

Aurſo und Mororrcad
HarzZuverläſſigkeitsfahrt für Motorräder.

Jm Auftrag der Landesgruppe Nordweſt des
Deutſchen Motorfahrer-Perbandes bringt der
Motorſportklub Centrum- Hannover am Sonntag,

12. Mai, eine Harz-Zuverläſſigkeitsfahrt über260 Kilometer zur Durchführung Als Serecke

wurde Ricklingen Pattenſen Tieden-
wieſe Röſſing Emmerke Hildesheim
Goslar Forſthaus Sonnenberg Andreas-
berg Sieber Herzberg Oſterode Claus-
thal Hildesheim Sarſtedt gewählt. Die
feſtgeſetzten Durchſchnittszeiten ſind für die ein-
zelnen Klaſſen: Kategorie A bis 250 cem
40 km /Std.; Kategorie B bis 350 eem
44 km /Std.; Kategorie C bis 500 cem
47 km /Std.; Kategorie DE über 500 cem
50 km Std.; Kategorie 1 bis 600 cem mit Bei-
wagen 42 km Std. Kategorie 2 über 600 cem
mit Beiwagen 47 km Std. Unterwegs werden
verſchiedene Sonderprüfungen eingeſchoben.

730 Jerkehrsflugzeuge in Europa
Eine Zählung der in Europa fliegenden Ver-e und Luſtve kehregeſeüſchaſten mit

Ausnahme Rußlands hatte folgendes Ergebnis: Jm
ganzen fliegen in Europa 780 Verkehrsflugzeuge
mit insgeſamt 858 935 P. 8. 25 Geſellſchaften in
15 verſchiedenen Ländern treiben Luftverkehr. Von
den 730 Flugzeugen ſind 577 einmotorig, 71 ſind
mit zwei Motoren ausgerüſtet, 63 mit drei
Motoren und 19 Flugzeuge mit vier Motoren. So-
mit ſind nur 21 Prozent meh.motorige Flugzeuge
im europäiſchen Streckenverkehr. Dieſe 730 Flug-
zeuge würden von 29 verſchiedenen Flugzeugwerken
hergeſtellt und ſtellten 67 verſchiedene Baumuſter
dar. An dieſen Zahlen iſt Deutſchland mit 6 Ver
kehrsflugzeuge bauenden Firmen beteiligt, die 18
verſchiedene Baumuſter augenblicklich im Verkehr
haben.

Vorſchlußrunde um den V. M. B. V.-Pokal.
Zum dritten Male neigen ſich die Kämpfe un

den mitteldeutſchen Fußball-Verbandspokal ihrem
Ende zu. Wie bei den Pokalmeiſterſchaften der
letzten beiden Jahre ſcheint auch die diesjährige
wieder eine ſächſiſche Angelegenheit werden zu
wollen; denn in der Vorſchlußrunde ſpielen drei
ſächſiſche Vereine gegen den einzigen nicht
ſächſichen Verein, Sportfreunde Halle. Am Sonn
tag ſpielt Sportfreunde auf dem 6Bser-
Platz an der Huttenſtraſte gegen den Dres-
dener Sportklub. Die Gäſte zählen ſeit
Beſtehen des mitteldeutſchen Verbandes mit zu
den ſpielſtärkſten Vereinen. Bereits in den Au-
fangsjahren war der D. S. C. in den Meiſter-
ſchaftskämpfen ſtets hervorragend beteiligt. Am
nächſten Scnntag wird Halle Gelegenheit haben,
das Können dieſer Mannſchaft zu bewundern. Der
Sportverein 98 hat alles getan, um die Spiel-
plätze wie auch die Zuſchauerterraſſen in beſte
Verfaſſung zu bringen. Der Sitzplatzvorverkauf
findet von heute ab in der Tabak- Großhandlung
von Kurt Sternatz, Moritzzwinger 18, ſtatt.

V. M B. V. V. M. G. V.Pokalvorschlubruncen- Spiel

Dresdeners.-Sporttreugde ha
XXMWWDGGBGGGWGWöä c

98 er Platz 15.30 Uhr 98 er Platz
Vorher: 98 Reserve Reichsbahn TSV.

8 NMerenbratend dnder c. 29., rivehes laldPeiveh z. 11., c 12
pt. Schweine

Ger.

Speck
frische leher 120. IEMEStellenangebote

wort peilbtudzeiie Pj veilLoreinſendung der ühren (auch in
zriefmarken) oder durch Poſtnachnahme

Zum 15. Mai d. J. ſuche ich einen

Chauffeur
für Perſonenkraftwagen, zur Bedienung
eines Motorpfluges und Jnſtandhaltung
der landw. Maſchinen. werber mit
nationaler Geſinnung wollen unter
Vorlegung von Zeugniſſen, eines kurzen
Lebenslaufes ſowie Angabe von Gehalts

national geſinnten

mit reilandw.
imſtande ſein,

unter

Landw. Großbetrieb in der Nähe von
alle ſucht für ſofort in dauernde Stellung

einen gut empfohlenen, durchaus tüchtigen,

Mgſchinenſchloſ er
rfahrungen

aſchinenbau. Derſelbe
alle an Dreſchmaſchinen,

Bindern, Motoren uſw. vorkommenden
Reparaturen ſchnell und
und dies durch Zeugniſſe zu belegen.
Werkswohnung iſt vorhanden. Meldungen
mit Lohnanſprüchen u.

H. 2879 an
dieſer Zeitung erbeten.

Suche Maileiſtet zum 15.

ausmädchen.
Richard
Bahnhoffſtraße 48.

ein ehrliches,

iſſing, Dampfbäckerei, Schkeuditz,

m geſamten
muß igheles junges Mädchen als

Kochlernende
Aufnahme.
bei freier Station.

ut auszuführen

ugnisabſchriften
ie Geſchäfisſtelle Burg Lauenſtein (Oberfranken).

anſprüchen melden. Rudolf Richter,
Reußen (Kreis Delttzſch).
Suche zu ſofort oder zum 15. Mai

einen verheirateten

Für ſofort tüchtiger

Laufburſche
für Geſchäftsrad geſucht. Färberei Kunſt,
Diemitz.

Wort 5 Pf.Voreinſendung der Gebühren

Geſchirrführereſo
mit guten gniſſen, deſſen Frau mit
auf Arbeit geht. A. Pitzſchke, Guts

„Flei ſcherlehrlin
mann, Deli Obermelker,cher Straße 14.beſitzer, Zwintſchöna bei Halle.

Bekannte Weichtäſerei ſucht tüchtigen

Vertreter
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat das

Konditorei-
handwerk

für den Vertrieb eines vollfetten Ouaſi zu erlernen gute Schulzeugniſſe beſigt. Stellenvermttttis-Camemberis auf eigene Rechnung. u kt die Lehre a 7, gef. Sehr S

übernehmen.
mit Frau,
Melker, Kuhfütterer

allein und Gehilfen,

Guſtav Scholz,
Naumburg (Saa

Jn unſerer Erholungsſtätte findet ge

Lehrgeld für 6 Monate 240
Angebote mit Bild

und Lebenslauf an Frau Dr. Meßmer,

Stellengeſuche
Fettdruckzeile 15 Pf bei

(auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme

die einen Viehbeſtand von über 100 Stück
mit eigenen Leuten, ſolche

ledige
und Wirtſchafts

ehilfen ſuchen zu ſofort und ſpäter e
telle. gewerbsmä grre

Fernruf 245. Gegr. 1901.
Angebote mit Angabe von Rntr e n die Weſchäſtontene Veberſrade rdieſer Zeitung erbeten. Aelteren GeſchirrführerBurſchen ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be

Wohltahrts-
für Landwirtſchaft ſucht Wilh. Bartels,
Ditfurt Kreis Quedlinburg).

Suche für herrſchaftli
zum 1. Juli älteres tüchtiges

e e rer Stellenvermittler,
hen vHaushatt ausſtraße 14. Fernruf 230 91.

Ehrlicher, zuverläſſiger Mann, 34 JahreUnternehmen 2 alt, tig u zu ſofort oder Palea ueht zur Werbung von MädchenMitgliedern mit Zuten Kochkentniſſen, das auch etwas Vertrauensſtellung

Herren Hau W u t Pat l leich wer a vme w ere un e Angebobei sofortigem Verdienst. einfenden. e n m 25 unter K. O. 2885 n die Geſchäftsſtelle
Bewerber mit bestem Leumund rau Fabrikbeſitzer Paul Dietel, Greiz dieſer Zeitung.

wollen sich melden unt. E. K. 15103 ogtland), Gartenweg 2. F.
Junger Mann,bei der Geschaftetelle dies. Zeitg

t 500 Morgenmreſe Vitſgaſt isngen jagen

Verwalter,
en, Landwirtsſohn be ſtraße

Suche
s und in Halle, lcher Art.unter K

dieſer Zeitung erbeten.chen

ſorgt ſofort Richard Renner, ge-
Kleine

25 Jahre alt, ſucht ſofort Beſchäftigung
we Angebote2878 an die Geſchäftsſtelle

n e Meldung r m
K. Hempel, Domnih (Saalkeeiß).

r„„Shauffeur, geſuqt. h

Leutebeköſtigung)

Wirt
Oberamtmann 2 e rer, Dsfel b. Wettin Zeitung

Für kleinen Gut altSeechafterin
Dis «0 Jahre alt, zum 1
Gehaltsanſprüche und Bild erbeten h

K. N. 2884 an die Geſchäſtsſtelle dieſer

en c „Ele ktriker,
Dienſtmädchen.

an bie Geſchäſtsſtelle diefer Zeitung.
Me n e r e el v

nung Lippelt, Ausleben Kreisa

Junger kräftiger Mann, 19 Jahre alt, n
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht Stelle als e

T J J vHausdiener.Angebote erb. an Frieda Müller, Wort 5 Pf.,

h Briefmarken) oder

Vermletungen
Fettdruckzeile 15 Pf. bei

Voreinſendung der Gebühren
Wort 5 Pf., Fettdruchkzeile 15 Pf. bei
Voreinſendung der Gebühren (auch in(auch in Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

onr——eeeno u
durch Poſtnachnahme

Stubenmädchen, w.3 Kakre de S Stekung Möbl.
vorhanden. Werte Angeb. an E. Grune,
Preußenring 17, I.

Junges anſtändiges

Mädchen
ſucht zu ſofort oder ſpäter Stellung (nur
in Halle). Zu erfragen bei Frau Hedel,
Halle (Saale), Artillerieſtraße 59, part.

Junges Mädchen
ſucht Beſchäft

mieten.

a

Niemeyerſtraße 16, 1 Tr., l.

Junges Mädchen aus guter Familie
ſucht Stellung als

Kochlehrling
im Hotel oder Haushalt. Angebote an

Ruf, wirtſchaftlich, vielſeitig, gemütvoll,
wünſcht

Heirat
mit ſolidem Herrn. Zuſchriften unter
K. R. 2887 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Gebildetes lebensfrohes geſundes Mädel,
Mitte 20, evgl. dunkelblond, von ange
nehmem Aeußeren, ſucht treuen, geſunden

Lebensgefährten

zu vermieten.

liebſten Akademiker in ſicherer Poſition führte, gut
Ausſteuer und Vermögen (30-40 000
vorhanden. Angebote unter K. M. 28
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Offerten unter K.

Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme

Freundlich möbliertes Kaufe 2—8
Zimmer

von beſſerem kaufm. Ehepaar für ſofort
zu mieten geſucht. Angebote unter K. P.
2886 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

und 2 Geigen
Muſikſchüler.

mit 2 Betten ſofort zu vermieten.
Anhalter Straße 5, part. r.

Bahnnahe ſehr ſchön möbliertes

Balkon-Zimmer,
auf Wunſch mit voller Penſion, zu ver-

Königſtraße 61, I,
Einfach möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten.

Wruörnmlitzer Straße 6, III, r.
Sauberes, gemütl., freundl. möbliertes

Zimmer
für zwei junge Herren frei.

Lauchſtädter Straße 6, I, r.
Sehr elegant möbliertes

möbl. Wohnung

ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Kaufgeſuche

Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

ARGGGSGGGGGGGGGGG

gebr. P
aus Privathand p. f.

Angebote unter H. T.
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Landbeſitze
und Landgaſthöfe jeder Größe, nur prima
und preiswerte Objekte, biete laufend an.
Auskunft koſtenlos Otto Roſen-
kranz, Bahnhofs-Gaſthof, Hollmühle
(Schleswig-Holſtein).

eHausgrund tück
mit Garten und Wieſe, herrliche Lage
am Arendſee, ſofort preiswert anzahlungsfähigen Selbſtkäufer abzugeben.
Sofort beziehbar. Paul Arndt, Arend
ſee (Altmark), Hohe Warthe 24.

istzu verkaufen. part.Garnitur,
DielenFlurgarderobe,
Zylinderbüro, Büro

Zimmer

rechts.

Plüſch
Kleiderſchrank, gr

Zimmermann Biſchofrode bei 3 Kommode, Soſa,Eisleben. f Zimmer, iafel, Tiſche, Stühle, Trumeau uſw. ver
Antenne uſw. (Bahnhofsnähe), ſofort zu kauft billigſt Unterberg 4, part., links.

Heirat vermieten. Beſichtigung: 17—-19 Uhr. Gebrauchte
u Magdeburger Straße 64, II. Nä iv Herrſchaftlich ähma ch ne,räulein, 40 Jahre alt, tadelloſer gut erhalten, gut nähend, ſehr billig zuverkaufen. Lindner, Marlinſtraße 12, T.

und 1 modernes
Lederſofa,

1 Nußbaum-Damenſchreibtiſch, 1 Staub

Geldverkehr Aue a
RM. 5000 bis

10 000
nur aus Privathand als ſtille Beteili-

im Alter von 30 bis 40 Jahren, am r gegen e rhrge ſucht alteinge
eſchäftigte

zur beſſeren Ausnützung des Betriebes.

Motorräder
Halle, Dieskauer Straße 3.

1 D.-Schn.-Büſte 46
mit Ständer, 1 weiße Küchen-Etagere n.anderes billig zu verkaufen. agde
burger Straße 10, L

Gebrauchtes

Sofa

hieſige Firma

2888 an die Ge

wegenwagen e h i uWort 5 Pf. Fettdruckzeile 15 Pf bei Wort 5 Pf. Fettdruckhzeile 15 Pf. bei z. ver llerteſtr. N, II.
Voreinſendung der Gebühren (auch in Voreinſendung der Gebühren (auch in Lieferwagen,

komplett, für 1 auch alsJagdwagen e ein
ſ 5, LadenEine hochtragende

und ein fetter Bulle zu ufen.Raßnitz Nr. 10

ianos
2845
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loh eröffne morgen
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Statt Karten

Bergassessor Leo Scharf
Erna Scharf geb. Allehotf

Vermählte

Bochum, den 3. Mai 1929
Humboldtstr. 57 w

3 H. Schnee Nach
Gr. Steinstraße 84.

Erstes Spetial-
geschäft i. gute

Sirump Waren u.
Irikac en.

ohne Anzahlg.

eppieße
alle Qualitäten

2,00 Mr.
Wochenraten.

Vertreter Beſ.
unverbindlich.
Leipzig N 22

Sch ießfach 10

Heute worgen 3 Uhr verschied, nachdem er am
Sonntag einen Sehlaganfall
Oberingenieur

Benno Hoffmann
erlitten hatte, mein

kurz vor Vollendung seines 62. Lebensjahres.
In ihm verliere ich einen geschätzten Mitarbeiter

und langjähbrigen Freund, dessen Andenken ich stets
in Ehren balten werde.

Halle a. S., den 2. Mai 1929.

Paul Schreck
i. Fa. Paul Schreck, Aktien-Gesellschaft

Fabrik für Bahnbedarf.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 5 Uhr entschlief sanft nach kurzem

Krankenlager unsere liebe gute Mutter, Schwieger-
mutter und Großmutter, die verwitwete

frau Major Eſſse Meleher
geb. Wolf

im 90. Lebensjahre.

Halle (Saale) und Merseburg, den 2. Mai 1929.
Rosenstrabe 11.

Fritz Meolcoher. Oberregierungs- und -baurat.
Cläre Melecher,
Marie Meleher, geb. Teuber.
Gerhard Mel eher, cand. jur.
Anneliese Meleher.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 6. Mai, vorm II Uhr,

von ger kleinen Kapelle des Gertrau enfriedhofes aus statt.

Am 25. April des Jahres verschied
unerwartet nach kurzem Krankenlager
mein lieber Bruder, unser guter Onkel,
der Laudwirt

Carl Faulwusser
im eben vollendeten 69. Lebensjahre

Raunitz, den 2. Mai 1929.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Frau Clara Wesche geb. Fuulwusser.

Die Beerdigun
Stille statt.

fand in aller

Bad Elster
macht

jung und

ſchlank
Prosesoout Nr. 84 curch die

Bacdedtrekttion Bad Elster t. Sca.
FamilienDruckachen efer!Otto Thiele, Kunſtdruckerei

Halle Leipziger Str 61/62

vreiswerl

Die
8schönheit

jeder

Hand
hebt ein

gediegener

Vornehme
Muster von

em

bei höchster
Preis würdig-

kelt
bei

JSuwelier

IIb
Alibewaährtes

JIuwelier-
geschäft,

Schmeerstraße 12.

Die Garantie- Uhr
deutscher Uhrmacher
Kelse Unren m. Wecke

zu äubersten Preisen.
e

4Gustav Ublig
untere Leipziger ſtraße

Solide Reparaturwerkstätte

Konzert
Ia. üüderehars

Leitung: Margarete Steinecke
Mitwirk.: A. Wieber (Orgoel),
E. Hamburger und K.
(Violine), J. Suchsland (Brat-

(Cello).
Orgelwerke von Buxtehude
u. Bach. Chöre von Cordanse,
Schütz, Mozart, Pergolese u. a.
Karten zu I,-- M. u. 0,50 M.

bei Hothan uns abendkasse

sche), Dr. Nommel

Emil

Panse

Sonntag, 5. Mal, 8 Uhr Moritzkirche

Rakete
Resmers

Lnachbühne
Kleine Klausstrabe 7

Tel. 314 409

Taglich 20 Uhr

Reimers
übertrifft im neuen Pro-
gramm al)es bish. gebotene

Täglich ab 23 Uhr
b. freiem Eintritt Halles beliebter

Trocaderodeirieb.

Ka theale
Hèute,
Freitag,

20--23 Obr

Julius Cäsar

Die führende Kleinkunstbühne wit
dem sehenswerten „At rium“

Orig Leuchtgasparkett u. Leuchittontäne

V Monat alein Kabarettprog ramm
erster Klasse

mit Gastspiel der ersten
Kabarett-Kevue

Kadinepuk“ausgeführt von dem erstklassigen
Gesangs- und Tanz-Emsemble

Terpaichore
m. d. bekannten Schönheits-Ballett

„Roua-Liaag“
Künstl. Leitung und Conferenveier:

Herold- Richter25 Bilder 18 MitwirkendeBiedermeierkunstgesangsduoM. I. u loebrandte
Vranus Gerti WendierMusikal-Piorrot

Gastsp. Richard Engels Komiker.
Die Humoristin

Ein Programm. wolches al en
Anforderungen entspricht.

Nach der Vorsteliuung
Halles größter Trocadero Betrieb

G Sonnabend
„6robes alen Hachilest

Ende 4 Uhr morgens!

S Bad T
in den Bayer. Alpen

Deutſchlands größtes Jod Bad
Arte rienverkaltungbei

Stoffwechſel
Auskunft: Perkehrs-Büro.

großen

Nerven-
und Frauenleiden.

„Koehs Küngtlerpield

6Vul-
Srenpkl

liefert in bester Aus
kührung

orro rTülELE
Halle Saale

Leipziger Str. 61/62

S

22

J

Aeußerst
günstlge angehote

Sochlafzimmer
echt Eiche. Birke u.

Nußbaum poliert
595,- 6356.- 765,- 800.-
860.- 950.- 1150.- Mork

grobe Auswahl.

Möbelhaus
Albrechisiraße 87.

II

dJdunghbluts

a W

a

Eis
liefort frei Haus
in kleineren und
größeren Posten

Kiswerke Passendorl
Tel. 225 80,

im Prewsenrins 7/9 4«Kath e Passage) ein
Spezialgeschüft für hessere Herrenbekleldune
fertig und nach Maßkonfektion. Ich unterhbalte ein gut sortiertes
Lager in- und ausländischer Stoffe.
Höchstleist ung

Meine Foertigkleidung ist
der sehneiderkunst.Beachten Sie bitte mein Preis angebot morgen!

Willy Haar
KkKommers und Herrenabend

bringen Stunden des Frohsinns und der Heiterkeit,

Heinze-2zigarren
tragen zur Erhöhung des Wohlbehagens bei,
weil sie Spigzenleistungen der Zigarrenindustrie
darstellen.

t

I

g

Achten Sie bitte auf nebenstehende Schutmarkel

Oper v. B ndel.

Sonnabend,
20 22

Karl
und Anna

Schauspiel von
L. Frank.

Unr

nachmit

Bergſchenke
Perle des Saaletals
Jeden Sonnabend

tag

Konzert.

Watnalle
Dir. O. Kleinhanns

Taglich 20 Uhr
der groß. Schlager
Adobeig duarter

Galante Abenteuer
mit schönen Frauen

in 3 Akten
von Achaume.

Fur Jugendiicne
nicht geeignet.

Preise ab 60 P.
Sonnabendnachm. 4 Uhr

Marchen- Gastspiel
Klein Erika t
Max u. Moritz

8Sonnt a
nachm. 4

Struwwelpeter
Faur grob u. k ein
30 Pf. bis 25 M

C frei

I

C

30,- usw.

20,

M. 18,50 20,-
Holzbetistellen M. 24, 20,- 32,- 35,- 42,- 44,-

Kinderbettstellen M. 17,- 19, 23 26,

jut und billio

21,50 24,

Beitenhaus

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplstz 9

2 Minuten vom Uzrkt

Metallbeitstellen mit Patentmatratzen
30, 39,-

Auflegematratzen, 3teilig. wit Keil
M. 14,50 16,50 22,- 25,- 23,-
einfache M. 12

Stahldrantmatratzen M. 7,75 12,50 15,-
25, 29,-

Fecderbetten
mit guter, reichiicher Fällung

Oberbett 15,- 20.-

30, 54, 38,

25, 40,- 575,-
Untervert 13,50 14, 24 36 40,-
2 Kopfkissen 10 14 18,- 26,- 34,
pro Stand A. 38,50 48,- 67,- 96,- 129,-
Bettfede:n A. 0,90 1,25 1,50 2,50 3.25 3,75

Halbdaunen
Inletts und

Steppdecken
24,50 usw.

M. 4,75 5,75 6,75 7,75
Drelle von den einfachsten

Ausrüstungen bis zu den feinsten In-
danthreutarben in allen Preislagen.

M. 1035 18,50 18, 21,

Daunendecken M. 52,- 66,- 65,- 73,- 88,- 105,-

Chaiselongues M. 33, 38- 40,- 48, 55,-
Bettehalselongues M. 95,- 115- 125,- 145,-

Schlafziwmer, Schränkoe,
Nachttische, Wasch ische

zu erstaunlich billigen Preisen,

ßeste Beitfedernreinigung
ubertrifft àlles bisher dagrehe an
Gründlichkeit, Leistungst
schonendster Behandlung.

keit und
ederzeit

im Betriebe. Abholen und Zubringen
Kkostenfrei!

Nicht zu übertreffende Auswahl!
Entgegenkommende Zahlungs bedingungen

Jede Dame
welche Wert auf gute halt-
bare Strümpfe legt, kauft

nur

Marke I
Als beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf für Halle
und Umgegend bei

H. Schinee Naefiſ.
Gr. Steinstraße 84.

IT

HOTEL
EGROPA

Am Riebeckplatz Telephon 26562, 29433

Mit dem I. Mat geht die Bewirtschaftung

rer

II

des Fotels in eigene Verwaltung der Be-

sitzer Rudolf Blume u. Hans Willrich über

Die Geschäfts leitung
Walter Büttner

II Il

II

W

Il

Schnellschreihmaschine
und genügt allen Anspräüchen moderner
Geschsäftsfährung. à lhr undbertroffen
leichtes, schnelles Arbeiten, ihre saubere,
repräsentative Schrift machen sie zum
unentbehrlichen, zeitsparenden Mitarbeiter
Gratis-Pros ekt Nr. 41 und unverbinädlicbe

orführung überzeugen.

Generalvertreter:-Friedrich Wohlfarth Große Wittan
Halle a. S. Halle a. S.

Steinweg 48. Waisenhausring 3
Fernruf 251 02, Fernrut 333 70.

ERGLEICHE DIE AARBEEI T 7

Karten zum

Sonderzug nach Potsdam

am S. Mai
erhalten Sie im

Reisebüro cler Halleseſien Feitung

Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62.
W Verkauf bis Sonnabend um 18 Uhr.

Hin und zurück RM. 7.70

Füneneend
DAS ERSTE MOORBAD DER

WELT!
Hervo esFRAUEN- und HERZ-HEILBAD

Die s n aller bekannten Glaubersalzquellen!
Bädereröffnung 15. Aprül.

Ausküunfte, Prospekte durch Kurverwaltung.

B

Einer d
matie feier
licher Friſ
Bülow d
und ſelbſt
durch den
tonnte ſein

m ſtliche Lau
ziehen läfßzt
gleich eitig
Deutſchen
von Herkur
matiſchen
bis zum S
gebracht, a
Vertrauen
Prinzen H

Bülows
durch den
gegenüber
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Einer der Patriarchen der deutſ
matie feiert ſeinen 80. Geburtstag!
licher Friſche hat Fürſt
Bülow die Bürde des Alters bisher getragen,
und ſelbſt das ſchwere Herzeleid, das ihm kürzlich
durch den Tod ſeiner Gattin widerfahren iſt,
konnte ſeinen Lebensmut nicht brechen.

Wenn man nun den Lebenslauf und die dienſt
vorüber

ziehen läßt, dann kann man es nicht, ohne
gleichzeitig einen großen Teil der Geſchi desDeutſchen Reiches zu rekapitulieren. w iſt
von Herkunft Diplomat: er iſt in der diplo
matiſchen Karriere emporgekommen und hatte es
his zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
gebracht, als ihn um die Jahrhundertwende das
Vertrauen des Kaiſers zum Nachfolger des

Diplo
it erſtaun

Bernhard von

Prinzen Hohenlohe-Schillingsfürſt beſtellte.
Bülows Kanzlerſchaft iſt gekennzeichnet

durch den ſchon damals ſchwierigen Verſuch,
gegenüber den Partei Intereſſen des Reichstages
eine überparteiliche Führung der Regierungs
geſchäfte zu ermöglichen. Die Schwierig
keiten, in die ihn die Zentrumspolitik
hrachte, veranlaßten den Kanzler, den Gedanken
einer Block- Politik wieder aufleben zu laſſen,
das heißt, mit einer feſten parlamentariſchen
Mehrheit zu regieren, wie es ſchon Bismarck zu
Zeiten des „Kartells“ verſucht hatte. Die kon
ſervativ- liberale Paarung, die Bülow
damals verſuchte, funktionierte für diejenigen
Fragen, um die es zu der Reichstagsauflöſung
des Jahres 1907 und zu den ſogenannten „Hotten-
tottenwahlen“ ging. Als dann aber die Finan z-
reform des Jahres 1909 den Bruch des Blockes
herbeiführte, zog Bülow die parlamentariſchen
Konſequenzen und trat zu rück, nachdem ſchon
im Jahre zuvor durch die berühmte „Daily Tele
graph“Affäre das Vertrauen ſeines kaiſerlichen
Herrn ſtark erſchüttert war.

Jn den folgenden Jahren, als unter Beth-
mannHollwegs Führung das Reich allmählich in
den Krieg hineinging, lebte Bülow zurückgezogen,
bis in der höchſten Not das Vaterland ſich noch-
mals darauf beſann, daß hier ein diplomatiſches
Talent von höchſten Qualitäten vorhanden war.
Bülow wurde zu Anfang des Krieges als
außerordentlicher Botſchafter nach

Rom geſchickt, um dank ſeiner guten Beziehungen
zu allen italieniſchen Kreiſen einen letzten Ver-

Bernhard Fürſt von Bülow
Zu ſeinem 80. Geburtstage

33 zu machen, den Eintritt Jtaliens in den
trug o verhindern. Man weiß, daß er in

Rom mit unerhörter Zähigkeit kämpfte, aber
ſchließlich doch auf einem verlorenen Poſten
ſtand, weil der franzöſiſche Einfluß ſchon zu ſtark
war, und weil der Gegenſatz iſchen Jtalien
und Oeſterreich auch wegen der Fehler der öſter
reichiſchen Politik nicht mehr ausgeglichen werden
konnte.

Nach der Kriegserklärung Jtaliens zog ſich
Bülow wieder in das Privatleben zurück, und

lebt ſeit einigen Jahren wieder in ſeiner geliebten
Villa Malta zu Rom; in die aktive Politik
hat er nicht mehr eingegriffen.

Aber alle diejenigen, die ſich eine Erinnerung
an die letzten Jahrzehnte der deutſchen Geſchichte
bewahrt ben, werden dieſe vornehme Geſtalt
des deutſchen politiſchen Lebens nicht vergeſſen,
der ein Edelmann vom Scheitel bis zur Sohle
iſt, und deſſen geiſtige Haltung und Qualitäten
ſo himmelweit von dem abſtechen, was ſich nach-
her in Deutſchland als Staatsmann gerieren
durfte! Das deutſche Volk wünſcht darum dem
Fürſten Bülow einen geſegneten Lebensabend.

Sturm im Reichstag
Auszug der K. P. D. nach wüſten Skandalſzenen

Berlin, 3. Mai.
Der Beginn der für 2 Uhr anberaumten

Keichstagsſitzung verzögerte ſich um einige
Minuten; von den Kommuniſten wurde deswegen
zerufen: „Wo iſt der ſozialdemokratiſche Koſacken-
jauptmann?“ Schließlich übernahm Vizepräſident
Gräf das Präſidium und eröffnete die Sitzung.

Der Kommuniſt Pieck
erhielt vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort
und erklärte, von der Berliner Polizei unter Füh-
rung des ſozialdemokratiſchen Präſidenten ſei
geſtern bei der traditionellen Maidemonſtration des
Berliner Proletariats ein „ungeheures Verbrechen“
erübt worden. Neun erſchoſſene Arbeiter („Pfuil!“-
Rufe bei den Kommuniſten), weit über 100 Schwer-
verletzte, über 1000 Verhaftete, die ſchwer mißhan-
delt worden ſeien, ſeien die Opfer dieſes Ver-
hrechens der Polizei. Der Redner verlangte, daß
der Reichstag ſofort zu dieſem Verbrechen Stellung
nehme auf der Grundlage des kommuniſtiſchen An
rages auf

Aufhebung des Demonſtrationsverbotes!

Die Arbeiterſchaft werde dem ſozialdemokratiſchen
Lolizeipräſidenten beweiſen, welche Macht ſie
»eſitzt, und dieſen „Kerl“ von ſeinem Platze ver
jagen. Die Polizei und die Sozialdemo-
kratie treffe die Blutſchuld an den Vor-
jängen! (Jn dieſem Aangenblick drängen die kom
muniſtiſchen Abgeordneten auf den Sozgialdemo-
kraten Künſtler ein und werfen ihm ein Paket
Zeitungen ins Geſicht; dieſer wurde von ſeinen
Parteifreunden in Schutz genommen.) Unter leb
haftem Beifall der K. P. D. ſchloß der Redner mit
dem Ausruf: „Es lebe die proletariſche Diktatur!“

Gegen die ſofortige Beratung des kommuniſti-
ſchen Antrages wurde aus dem Hauſe Wider-
ſpruch erhoben. Die Kommuniſten begleiteten
dieſen Vorgang mit lärmenden Kundgebungen. Der
Kommuniſt Geſchke beantragte darauf, daß ſich
der Reichstag angeſichts des Blutbades ſofort
bis morgen vertage. Gegen die Arbeiter ſei nicht
nur Schupo eingeſetzt worden, ſondern auch
Reichswehr in Schupouniformen! Der
Vertagungsantrag wurde gegen die

Stimmen der Nationalſozialiſten und der Kommu-
niſten, bei Stimmenthaltung der Deutſchnatio-
nalen, abgelehnt. Hierauf erklärte der
K. P. D.er Stöcker, als Proteſt werde ſich die
kommuniſtiſche Fraktion nicht weiter
an den Beratungen des Reichstages be-
teiligen! (Gelächter) Die Kommuniſten
ſtimmten darauf die Internationale an; der
Vizepräſident unterbrach hierauf die Sitzung. Als
die Kommuniſten ihren Schlachtgeſang beendet
hatten, verließen ſie unter Rufen „Pfui den Mör
dern und dem Mörderreichstag!“ geſchloſſen
den Sitzungsſaal.

Nach einer halbſtündigen Pauſe wurde die
Sitzung wieder eröffnet. Jn der fortgeſetzten Aus
ſprache über das Kapitel „Wohnungs- und
Siedlungsweſen“ beim Haushalt des Reichs-
arbeits miniſteriums erklärte der Zentrumsmann
Trem mel die Hauszinsſteuer für eine durchaus
ſoziale Steuer. Anſchließend trat der Sozialdemo
krat Ebert Potsdam für Förderung der Land-
arbeiterſiedlung ein. Abg. Treßmann von der
Bayriſchen Volkspartei ſprach ſich ſodann für all
mähliche Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft
aus, während der Demokrat Rönneberg als
beſonders dringlich die Schaffung eines Dauer-
pachtſchutzes bezeichnete. Nachdem noch verſchiedene
Entſchließungen und An räge erledigt waren, wurde
der Gtat in der Faſſung der Ausſchußbeſchlüſſe
angenommen.

Endgültig verabſchiedete man ſchließlich das
internationale Uebereinkommen über das Mindeſt-
alter für die Zulaſſung von Kindern und Jugend-
lichen zur Arbeit. Hierauf vertagte ſich das Haus
auf Freitag, wo der Haushalt des Reichs
exnährungs miniſteriums auf der Tagesordnung
ſtehen wird.

Deutſch arabiſcher Freundſchaftsvertrag

Berlin, 3. Mai.

Amtlich wird mitgeteilt: „Zwiſchen der
deutſchen Regierung und der Regierung des
Königreichs Hedſchas, Nedſched und der zuge
hörigen Gebjete, iſt am 26. April in Kairo ein
Freundſchaftsvertrag unterzeichnet

worden. Der Vertrag umfaßt fünf Artikel und
regelt die Stellung der etwaigen zukünftigen diplo-
matiſchen und konſulariſchen Vertreter der beiden
Länder gemäß den allgemeinen Grundſätzen des
Völkerrechts auf der Grundlage der Gegen-
ſeitigkeit, ferner die Fragen der Niederlaſſung
der beiderſeitigen Staatsangehörigen und des
Warenverkehrs zwiſchen den beiden Ländern auf
der Grundlage der Meiſtbegünſtigung. Der Ver-

trag iſt in deutſcher und arabiſcher Sprache abge-
ſchloſſen und bedarf noch der Ratifikation.“

Jn Dresden hielt der „Deutſche Anwalts-
verein“ Ende April in den Räumen der Dres-
dener Kaufmannſchaft ſeine 23. Vertreterver
ſammlung ab. Nach eingehender Ausſprache
wurde die Errichtung einer Reichsanwalts-
kam mer beſchloſſen.

„Kaiſer Wilhelm II. und wir“
vertrag von Gberſt Friſch, Keudelſtein

Wie ſchon bei früheren Vorträgen über den
deutſchen Kaiſer, der in Holland in der Verbannung
zu leben gezwungen iſt, war auch diesmal der rieſige

Saal der „Saalſchloßbrauerei“ gut gefüllt. Jſt
das nicht ein Beweis dafür, daß ein ſtarkes Jnter-
eſſe an dem Schickſal unſeres Kaiſers und eine
ſchöne Anhänglichkeit an das Hohenzollernhaus noch
in weiten, in allen Kreiſen des deutſchen Volkes
lebendig iſt? Frauen und Männer, Mädchen und
Jungens aus allen Volksſchichten hatten ſich ein
gefunden, um den Vortrag von Oberſt Friſch
Keudelſtein, zu hören. Sie wurden nicht ent-
täuſcht. Oberſt Friſch iſt ein Mann, der, ohne
irgendwelche byzantiniſch anmutende, überſtark be-
tonte Liebe zum Kaiſerhaus zur Schau zu tragen,
ein Kämpfer iſt für ſeine monarchiſchen Jdeale
und für die Wahrheit, und der zum Herzen des
Volkes zu ſprechen weiß. So war ſeiner Rede, die
mit Spannung und Dank aufgenommen wurde, ob
ihrer intereſſanten Einzelheiten und ihrer ſtolzen
Grundſtimmung unbeirrbarer Treue von vornher-
ein der Erfolg geſichert.

Oberſt Friſch, von Major Knoepfel-Klein-
kugel eingeführt und herzlich am ſchwarz-weiß-rot
geſchmückten Rednerpult begrüßt, hatte ſich die Auf-
gabe geſetzt, unſer, d. h. des deutſchen Volkes Ver-
hältnis zum Kaiſer frei von allen parteipolitiſchen
Einflüſſen darzuſtellen. Je mehr der Kaiſer ange-
griffen und verleumdet wird, deſto eifriger müſſe
man danach ſtreben, ihm volle Gerechtigkeit wider-
fahren zu laſſen.

Daß manche dieſer Angriffe unter gewiſſen Um-
ſtänden berechtigt ſind, iſt nicht in Zweifel zu ziehen.
Etwas anderes aber iſt es wir folgen hier dem
Sinne nach möchlichſt genau den Ausführungen des
Redners wenn
Verleumdung oder auch nur Klatſcherei im Spiele
iſt. Wer ſind nun dieſe Verleumder des Kaiſers?
Alle diejenigen, die ihn einmal gefürchtet oder jetzt
noch vor ihm Angſt haben: die Entente, weil
er Deutſchlands ſtärkſter Halt geweſen iſt und ein-
mal wiederkehren könnte, die Anhänger der
Republik, weil ſie ebenfalls die Rückkehr fürch-
ten, und ſchließlich Gott Mammon'“, gegen
den ſich der Kaiſer mehr als einmal geſtellt hat, als
er ſich für die Arbeiterſchaft einſetzte.

Der Mittel der Verleumdung ſind unendlich
viele. Unter ihnen nimmt, neven dem Tratſch von
Mund zu Mund, das B. ch die erſte Stelle ein.
Es ſei nur an die Herren Emil Ludwig und Zedlitz-
Trützſchler erinnert, die gegen Kaiſer Wilhelm die
ſchlimmſten, entehrendſten Vorwürfe erheben
Gegen dieſe Machwerke und gegen die „Geſchichten-
fabriken“, welche die Anekdotenbildung fördern und
ſelbſt in der harmloſeſten Form gefährlich werden
laſſen, gibt es nur ein Mittel:

Reinlichkeitsgefühl im Volk und in jedem
einzelnen von uns!

Denn: ſtehen wir, das deutſche Volk, ſo makellos
da, wie wir immer von uns behaupten? Das

deutſche Volk hat ſeinem Kaiſer die Treue ge
brochen. Jm Auguſt 1914 gelobten die erwählte
Vertreter des Volkes, mit ihm zuſammenzuhalten
durch Not und Tod mit ihm zu gehen Dieſe
ſelben Männer haben vier Jahre ſpäter dem Kaiſer
die Krone abgefordert!

Jmmer wieder aber wird auf den Kaiſer ge-
ſchimpft, maßlos und in aller Oeffentlichkeit. Das
iſt nicht eſell! Unfehlbar war der Kaiſer nicht; an-
ſcheinend ſind es aber die Leute in Deutſchland, die
man als Vierbankpolitiker zu bezeichnen pflegt
Alles hätte der Kaiſer un alles hatte er unter-
laſſen ſollen. Gerade hier tun ihm viele Unrecht,
wenn ſie ihm Fehler bei ſeinen politiſchen Hand-
lungen vorwerfen oder gar ſein Privatleben be-
mängeln. Je weniger es aber in Frage ſteht, des
Kaiſers Unfehlbarkeit nachzuweiſen, deſto mehr gilt
es, ihm kein Unrecht zu tun, und vor allem jede
Nachricht über ihn genau zu prüfen, ehe man ſie
glaubt oder gar weitererzählt.

Ein beſonderes Kapitel ſeines Vortrages wid-
mete Oberſt Friſch der

ſog. Flucht nach Holland.
Er verwies dabei auf die dokumentariſchen Auf-
zeichnungen der beteiligten Perſonen, aus denen
einwandfrei hervorgeht, daß Wilhelm II. nicht aus
eigenem Entſchluß, ſondern erſt auf das Drängen
ſeiner Ratgeber hin nach Holland gegangen iſt. Ob
das richtig oder notwendig war, das iſt freilich eine
andere Frage; mit der ſollten ſich jedoch vor allem
jene Leute befaſſen, die früher den Kaiſer immer
ſehr energiſch beſchworen haben, mehr auf die
Meinung ſeiner Ratgeber zu achten.

Das deutſche Volk, das dem Kaiſer die Treue
brach, hat aber noch Schlimmeres getan: es hatte
ſich bereit erklärt, den Kaiſer an die Entente aus-
zuliefern. Und wenn dieſer Beſchluß auch glück-
licherweiſe nicht ausgeführt worden iſt das ſpricht
uns nicht von der Schuld ledig, und wir haben nicht
den geringſten Anlaß, den Mann zu läſtern und zu
beſchimpfen, der ſo viel Unglück erlebt und ſo viel
Undank geerntet hat.

An die Worte des Dankes, die Major
Knoepfel dem Redner widmete, ſchloß er die
Mitteilung an, daß in Halle in Kürze eine

„Vereinigung kaiſertreuer Jugend“
gebildet werden wird; eine Verſammlung, zu der
alle intereſſierten Kreiſe eingeladen ſind, findet am
7. Mai abends 8 Uhr im „Haus der Landwirte“
ſtatt. Den umfangreichen muſikaliſchen Teil der
Veranſtaltung beſtritt die Stahlhelmkapellé
unter Leitung von Obermuſikmeiſter Seifert.

Der Kronprinz in Rom
Der deutſche Kronprinz iſt Dienstag in

Rom zu kurzem Aufenthalt eingetroffen und im
Hotel „Ruſſie“ abgeſtiegen.
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Halle (Saule)

Die absolute Gewißheif, denkbar billig zu kaufen, haben Sie, Wenn Sie Jhren Bedarf bei uns decken. Jahrzehntelange Erfahrung, sorgsam
durchdachter Einkauf in den leistungsfähigsten Fabriken, sowie Eigenfabrikation in eigenen Fabriken und Fabrikafionswer tsfätten sind

de Quellen unserer Leifsfungsfdäd higkeifſ und bfliftgen Prefse!
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naten vollſtändig verſchwunden iſt.

am vruthleiden m
wurden nach unſerer Methode der orthopädiſchen Bruchbehandlung

gute Erfolge erzielt.
Dem „UHermes“ Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung

beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch Jhre Methode vollſtändig gebeilt iſt. Jch
kann ſetzt ſede Arbeit ohne Beſchwerden verrichten. Hermann Schütte, Magde-
burg. 1I8 9 28b m Ulter von 23 Jahren hatte ich unter einem linksſeitigen Leiſtenbruch,
welcher dis zum H. reichte, zu leiden. Jch begab mich dann in Jhre Behand-
lung und kann beſtätigen, daß derſelbe durch Jhre Heilmethode innerhalb 7 Mo

Von einem Bruch iſt nichts mehr zu ſpüren
und trage ich ſchon ſeit vielen Monaten kein Bruchband mehr. Jch kann jetzt jede Jndividuelle
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Hierdurch teile ich Jhnen mit, daß die ſeinerzeit durch Jhre Behandlung und
ruchleidens immer noch anhält.ilung meines

Sproechſtunde unſeres Arztes in:

„Hotel grüner Baum“, Franckeſtraße
Sangerhauſen: Dienstag, 7. Mai, vormittags 9-1 Uhr und nachm. 3-6 Uhr,

„Hotel Thüringer Hof“, Bahnhofſtraße.

Montag, 6. Mat, vormittags 9--1 Uhr und nachmittags 8--6 Uhr,
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„Hermes“, Aerztliches Jnftitut jür orthopädiſche Bruchbehaudlung.
G. m. b. H., Hamburg, Eſpianade 6. (Aerztl. Leiter: Dr. H. L. Meyer.)

Aelteſtes und größtes arztliches Jnſtitut dieſer Art. Privat-Miet-Auto
(Stadt- und Fernfahrten).
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H. Anger's Söhne Akt.-Ges., Nordhausen (Harz)

Gröttes Unternehmen Deutschlandse

für Gruodwaseserversorgung aus Tiefbrunnen.
Gegründet 1803

Fachingenieurbesuoh Kostenlos.
Gegrändet 1863
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VUnferbhalfun
Die Frau als Briefkünfſtlerin

Von D. Bellmer, Weſermünde.

was Briefeſchreiben galt in früheren Jahr-
zehnten und Jahrhunderten mehr denn jetzt als
eine Kunſt, die geübt ſein wollte und der man ſich
in den gebildeten Kreiſen mit großem Eifer zu-
wandte. Wer im Miettelalter des Schreibens kundig
war, galt als äußerſt gelehrt und war ein gemachter
Mann. Viele Fürſten und Perſonen von Stand
waren nicht in der Lage, einen Brief zu ſchreiben.

Eigenartigerweiſe konnte das Ritterfräulein ge
wöhnlich beſſer mit der Feder umgehen als ihr An
beter, wie ſich denn überhaupt die Töchter und
Frauen der Ritter mehr mit der Literatur beſchäf-
tigten als die Burgherren ſelbſt, die ja meiſtens dem
Kriegshandwerk oblagen und weder Zeit noch Luſt
noch Gelegenheit hatten, ſich ihrer geiſtigen Bildung
zu widmen. So ſtammt der älteſte deutſche Liebes-
brief von einer Frau. Er iſt auf uns durch die
Briefſammlung Wernhers von Tegernſee über-
kommen, und die vornehme Schreiberin würfelt in
dieſem Briefe lateiniſche und deutſche Worte durch-
einander. Auch von vielen Nonnen ſind uns
Briefe erhalten geblieben, wie denn die Klöſter
Jahrhunderte hindurch Hüter von Kultur und
Wiſſenſchaft waren. An den Höfen konnten eben-
falls in erſter Linie die Frauen ſchreiben und leſen;
ſo wird uns von der Kaiſerin Adelheid (um 950)
berichtet, daß ſie ihrem Sohne Otto die Briefe vor-
leſen mußte.

Selbſt in den ſpäteren Jahrhunderten war die
Frau am beſten in der Brieſſchreibekunſt erfahren,
und von dem Ausgang des Mittelalters an liegen
uns unzählige Frauenbriefe vor, die in ihrer
Empfänglichkeit, in ihrer Tiefe und in ihrem Stil
faſt alle Männerbriefe der damaligen Zeit über-
treffen. Die Frau iſt im allgemeinen eine beſſere
Briefſchreiberin als der Mann. Sie hat das Schrei-
ben als eine wirkliche Kunſt angeſehen, und was
das Gemüt bewegte, das Herz bedrückte oder er-
freute, das floß der Frau in die Feder hinein und
wurde feſtgehalten im Briefe.

Nach der Reformation erklang auch in den
Briefen der Fratten der neue Geiſt. So iſt uns aus
dem Jahre 1566 ein Brief von der Sabina Chriſtof
Scheurlin erhalten, die als getreue Ehwirtin ihrem
auf Reiſen befindlichen „freundlichen, herzlieben
Ehwirt Chriſtof“ in einem kurzen Brieflein ſo viel
Neuigkeiten von daheim zu berichten weiß, daß der
an ohne Sorge ſeinen Geſchäften nachgehen
ann.

Magdalene Behaim (um 1580) aus dem be-
kannten Geſchlecht der Behaim iſt beſonders durch
ihre innigen und natürlichen Briefe an ihren Ver-
lebten Balthaſar Paumgartner bekannt geworden.
Jn einem Brief vom 25. Dezember 1552 findet ſich
der ſchöne poetiſche Satz: „Jch habe zu tun, was
ich will, ſo feiern die Gedanken nach Dir nicht, mein
allerkiebſter Schatz!“ Die Briefe Paumgartners
ſind nüchterner und ſie reichen auch im Stil nicht
an die Briefe des Mädchens heran. Von einer
Nürnberger Bürgerstochter, Urſula Freherin, liegen
aus dem Jahre 1598 mehrere Briefe vor. Jn
einem von dieſem heißt es (der Brief iſt ebenfalls
an den Verlobten gerichtet): „Herzlieber Junker,
von dem Schluß bitt ich noch eines, nämlich, Jhr
wollet dies mein ſchlicht einfältig und böſes Schrei-
ben für der beſten eins aufnehmen, denn ich meine
es treulich und ſchreibe aus offenem Herzen, und
wollet es auch wiederum einer Antwort würdigen,
welche ich gleichwohl viel lieber mündlich als ſchrift
lich Iaben möchte.“

Bekannt ſind die Briefe der Herzogin Eliſabeth
Charlotte von Orleans (Luiſe von der Pfalz), die
einen urwüchſigen und kräftigen Ton anſchlug und
aus ihrem Herzen keine Mördergrube machte. Jhre
umfangreichen, nach Deutſchland gerichteten Briefe

Hannoveranerin Lucie von Jlten (um 1690), die
Schweſter des Miniſters Grote. Als ihr Bruder
geſtorben war, ſchrieb ſie ihrem in der Ferne
weilenden Gatten troſtreiche Briefe; in einem nach
der Beiſetzung abgegangenen heißt es: „Der trau-
rige Aktus iſt nun paſſieret und damit mit dem
lieben ſeligen Bruder vollbracht und zum Ende;
nun kann man ihn glückſelig ſchätzen.“

Als die bedeutendſte Briefſchreiberin unter den
Frauen muß Luiſe Adelgunde Victoria Kulmus
(die ſpätere Frau Gottſched) bezeichnet werden. Jn
einem Briefe vom 21. Auguſt 1734 an den grollenden
Gottſched ſchreibt das einundzwanzigjährige Mäd-
chen: „Dieſen Augenblick erhalte ich ein Schreiben
von Jhnen, worüber ich ungemei- beſtürzt bin.
Scherz und Ernſt, Liebe und Kaltſinn finde ich
darinnen ſo künſtlich vermiſcht, daß ich nicht weiß,
was ich denken ſoll Verſchonen Sie mich,
beſter Freund, mit dem Vorwurf des Kaltſinns,
oder lehren Sie mich die Kunſt, mit Gelaſſenheit
zu ertragen.“ Nachdem Gottſched um ihre Hand
angehalten hatte, ſchrieb die Kulmus: „Nun, im
Namen Gottes, verſpreche ich mich alſo Jhnen,
mein treueſter und beſter Freund, auf mein ganzes
Leben mit dem feſten Vorſatz, Sie über alles in
der Welt zu lieben und Jhnen treu zu ſein bis in
den Tod. Bei der Fortſetzung Jhrer Liebe wird
mir alles Leiden erträglich ſein und in meinem
Gemüte keine Veränderung verurſachen können.“

Kurz vor der Hochzeit ging von Danzig aus
noch ein herzerfriſchender Brief an den Verlobten
nach Leipzig ab, in dem die Kulmus ſchreibt: „Nicht
mehr als achtzehn Perſonen ſollen Zeugen an
unſerem Feſte, die ganze Stadt aber von unſerm
Glücke ſein.“ Die arme Gottſchedin; ſie hat ſpäter
an der Seite ihres hartherzigen Gatten ein ſchweres
Los tragen müſſen!

Zarter und in den Gefühlen überſchwenglicher
waren die Briefe Meta Mollers an ihren Klopſtock.
Wir finden darin folgende Sätze: „Ach, Klopſtock,
wie glücklich bin ich, daß ich Dir zugehöre! Du
weißt es wohl, ich will durch Dich noch immer beſſer,
noch immer heiliger werden Ehe ich von Dir
geliebt wurde, fürchtete ich das Glück. Mir war
bange, daß es mich von Gott zerſtreuen möchte.
Wie ſehr irrte ich mich!“

Eva König, die ſpätere Gattin Leſſings, ſchreibt
ebenfalls einen klaren Stil, und ihre Briefe klingen
einen Ton wärmer als jene Leſſings. Als ſie von
Leſſing die Nachricht erhalten hat, daß ſein Vater
geſtorben ſei, ſchreibt ſie zurück: „Jhr Verluſt iſt
mir um ſo näher gegangen, da ich mir mit der an-
genehmen Hoffnung ſchmeichelte, Jhren Vater bei
meiner Rückreiſe kennenzulernen. Geben Sie ſich
zufrieden, mein lieber Freund! Sie haben ein
Glück gehabt, das wenig Menſchen zuteil wird:
Jhren Vater ſo lange zu behalten, bis es nach dem
Lauf der Natur faſt nicht mehr möglich war. Jch
Unglückliche habe den meinen gar nicht gekannt.“

Gellert hatte einen ganzen Freundeskreis, mit
dem er ſich brieflich unterhielt; es galt als eine
Ehre, mit Gellert in Briefwechſel zu ſtehen. Er
zählte viele Frauen zu ſeinen beſten Korreſpon-
dentinnen. Aus dieſem Kreiſe ragt beſonders
Chriſtiane aroline Lucius, eine Dresdenerin, her-
vor. Jn einem ihrer Briefe an Gellert finden wir
ſogar einen Satz, der ſpäter von Bismarck benutzt
wurde: „Das Leben iſt kurz, und wir leben nicht
in der Welt, um glücklich zu ſein (Bei Bis-
marck heißt es: „Wir ſind nicht auf dieſer Welt,
um glücklich zu ſein und zu genießen, ſondern am
unſere Pflicht zu tun.“

Schöne, von ſtiller Poeſie erfüllte Briefe
floſſen der Feder von Maria Karolinag Herder. Als
ihr Gatte eine FJtalienreiſe machte, freute ſie ſich
mit ihm: „Wie freue ich mich, daß es in Neapel
ſo ſchön iſt! Du wirſt einen Schatz des
ſammeln, den Vu jetzt noch nicht berechnen kannſt,
der aber für Dich und für uns in der Folge gewiß
wohltätig werden kann, je mehr wir unſer Daſein
in uns ſelbſt befeſtigen! Darauf wollen wir
arbeiten, liebes Herz, und weder zur Rechten noch
zur Linken ſchauen.“

viel Aehnlichkeit mit jenen der Luiſe von der Pfalz,
nur ſchreibt Goethes Mutter nicht ſo derbe. Die
Deutſch-Baltin Eliſa von der Recke Schillers Gattin
Charlotte, Königin Luiſe von Preußen und die in
romantiſchen Höhen lebende Betting von Arnim
ſeien noch genannt, wenn man von guten Brief-
ſchreiberinnen ſpricht. Die Reihe der Briefkünſt-
lerinnen iſt faſt unüberſehbar, und in dieſer Kunſt
gibt die Frau die hier aufgeführte kleine Aus-
wahl bezeugt das dem Mann wohl nur wenig
nach.

Kurioſe Geſchichten

Er tötet ſich wegen 21 Cents.
Jn einem Poſtamt in Harriſon (New-Jerſey)

erſchien vor kurzem unerwartet eine Kommiſſion,
um Bücher und Kaſſenbeſtände zu prüfen. Arthur
Kubler, ein Schalterbeamter, der in Ehren und
ohne jede Rüge 64 Jahre alt geworden war,
rechnete in aller Eile ab und fand, daß ihm
zwanzig Dollar fehlten. Jn ſeiner Angſt ſchrieb
er einen Scheck in Höhe des Fehlbetrages aus und
legte dieſe Anweiſung in die Kaſſe. Die Prüfungs-
kommiſſion überflog Kublers Rechnungsführung
nur raſch, zählte den Kaſſenbeſtand nach, notierte
Geldſorten und Schecks und fand alles in Ord-
nung. Doch Kubler konnte ſich nicht beruhigen.
Zum erſten Mal in ſeinem Leben hatte er eine
unchrliche Handlung begangen: Der Scheck, den er
in die Kaſſe gelegt hatte, war ohne Deckung. Nur
die Aufregung über die plötzliche Reviſion und die
Angſt, der Fehlbetrag könnte entdeckt werden,
hatten Kubler zu dieſem Schritt getrieben. Er
glaubte die Schande nicht überleben zu können. Er
wartete, bis ſeine Kollegen nach Dienſtſchluß das
Poſtamt verlaſſen hatten, ſchrieb Abſchiedsbriefe
an Frau und Kinder und ſchoß ſich an ſeinem
Schalter eine Kugel durch den Kopf. Am anderen
Morgen fanden die Poſtbeamten ſeine Leiche. Die
Abſchiedsbriefe gaben Aufklärung über ſeine Ver-
zweiflungstat. Jeder im Amt wunderte ſich, daß
in der Kaſſe des gewiſſenhaften Kubler ein Fehl-
betrag entſtanden ſein ſollte, und der Amtsvor-
ſtand ließ die Rechnungsführung des Toten nach-
prüfen. Da ſtellte es ſich heraus, daß Kubler ſich
in ſeiner Aufregung verzählt hatte: Seine Kaſſe
wies einen Ueberſchuß von 21 Cents auf.
Doppeltrauung unter guten Freunden

Herr und Frau Knigth aus Renville verktrugen
ſich nicht beſonders gut. Das iſt nun weiter kein
ſeltener Fall und kommt gerade in Nordamerika
recht häufig vor. Zufälligerweiſe lagen ſich aber
Herr und Frau Rikansrud, die beſten Freunde der
Familie Knigth, ebenfalls recht oft in den Haaren.
Eines Tages ſteckten die beiden Damen die Köpfe
zuſammen, beſprachen ihr eheliches Mißgeſchick
und ſuchten nach einer Löſung. „Jch hab's“, ſagte
plötzlich die eine, und raſch entſchloſſen liefen beide
Arm in Arm zum Kadi: „Wir beantragen die
Scheidung, weil unſere Männer anderen Frauen
mehr Aufmerkſamkeit ſchenken, als uns recht iſt.“
Alſo wurden die Herren
var den Richterſtuhl befohlen, um ſich zur Sache
zu äußern. „Meine Frau halt recht“, ſagte jeder
der beiden Sünder und waren dabei nicht im ge-
ringſten geknickt. Einem ſo offenherzigen Geſtänd-
nis gegenüber verzichtete der Richter auf weitere
Auskünfte und trennte die beiden Paare. Sehr
groß war aber ſein Erſtaunen, als er am nächſten
Tage hören mußte, daß Herr Knight und die ge-

ſchiedene Frau Rikansrud und Herr Rikansrud und
die verfloſſene Frau Knight ſich die Hände gereicht
hatten zum ewigen Bunde bis zur nächſten
Doppelſcheidung.

IVissen Sfe?
Abgeſchnittene Haare behalten noch 2-3 Jabre

Leben. Daher erklärt es ſich, daß künſtliche Zöpfe

Wie Lila MeComas 14500 Dollar
verdiente

Nach einer wahren Begebenheit.

G. Erlenbeck.Von

Die kleine Lilag MecComas iſt einer der reizend
ſten Sterne am Filmfirmament von Hollywood.
Jm vergangenen Winter ſpielte ſie eine der
Hauptrollen in einem Film, in dem ſie, hoch oben
auf dem Rücken eines Elefanten thronend, ſtolz
durch die „indiſchen Dſchungeln“ ritt, als der vom
grellen Licht der Jupiterlampen erſchreckte Dick-
häuter plötzlich wild wurde, zu bocken begann
und durchging. Der auf ſeinem Rücken
ſchwankte hin und her. Schließlich flog die kleine
Lilg in hohem Bogen heraus und blieb bewußtlos
liegen. Viele Wochen mußte ſie mit verletztem
Rückgrat im Krankenhaus zubringen und auch
nach ihrer Entlaſſung noch lange an Krücken
gehen. An eine Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit
beim Film war vorerſt nicht zu denken. Denn
welcher Regiſſeur kann einen an Krücken daher-
ſchleichenden, hinkenden Filmſtar gebrauchen

Als Miß McecComas wiederhergeſtellt war,
dachte ſie als praktiſch veranlagte Amerikanerin
zunächſt daran, von dem Eigentümer des
Elefanten, einem großen Zirkus, Schadenerſatz

Sitz

ausrüſtung“.

d rKnigth und Rikansrud

zu erlangen, und zwar bezifferte ſie dieſen auf
82 089 Dollar. Der Tag der Verhandlung kam
heran, und Miß Lila bereitete ſich entſprechen
darauf vor. Zunächſt unterwarf ſie den Jnhalt
ihres Kleiderſchvank einer eingehenden Be-

einigermaßen zu ihrer Zufrieden-
heit ausfiel. Denn daß ſie ſich für dieſe Gelegen-
heit ſo ſchön wie möglich zu machen habe, unter-
lag für ſie als echte Evastochter keinem Zweifel.
So legte ſie ein elegantes Samtkoſtüm an, das
unten kaum bis ans Knie reichte und auch oben

ſichtigung, die

freigebig den Hals ſehen ließ. Dazu ein Paar
Seidenſtrümpfe und Lackhalbſchuhe. Ein ſand-
farbener Mantel mit dazu paſſendem Hut und ein
rieſiger Fuchspelz vervollſtändigten die „Kriegs-

Miß Lilg beſah ſich im Spiegel
war zufrieden. Nicht umſonſt hatte ſie

wiederholt von Amvälten ge hbihbſches
Mädel ein amerikaniſches Gericht zu ſeinen
Gunſten beeinfluſſen könne.

So erſchien die reizende
Schranken des Tribunals. Sie

ehend den Unfall und ſeine Folgen, die Leiden
m Krankenhauſe, ihre Stellungsloſigkeit, und

daß 82 089 Dollar Schaden ſo
wieder gutmachen würden.

Das Gericht ſprach ihr 500 Dollar zu.
Die ſchöne Lilag war ſprachlos. Das hatte ſie

nicht erwartet. Doch ſie ließ nicht lange den
Kopf hängen, ſondern ſuchte zu erfahren, wie ein
ſe unmöglicher Spruch zuſtande kommen konnte.
Sie machte ſich an die Geſchworenen heran und
erfuhr denn auch bald, daß einige natürlich
weibliche an der eleganten „Aufmachung“ der

DKlägerin Anſtoß genommen hätten. Das begriff

und

hört, daß ein

Klägerin den
ſchilderte ein-

vor

a

t
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einigermaßendamit, den

Schön-Lilg nun ſchon gar nicht. Die „ekenden
Klamotten“ hatten zwar bei ihrer Anſchaffung
ein Vierteljahr zuvor eine anſehnliche Summe ge-
keſtet, aber jetzt waren ſie doch längſt aus der
Mode und ihrer Anſicht nach ſo gut wie wertlos.
Wie konnte man da behaupten, daß ſie zu elegant
angezogen geweſen ſeil Aber was half's; man
mußte verſuchen, eine Aenderung des Urteils
herbeizuführen. Miſ, Lila ſetzte ihre Bemühungen
fort und erreichte, daß drei Geſchworene dies-
mal männlichen Geſchlechts einige ihrer Mit-
geſchworenen der Voreingenommenheit gegen die
Klägerin beſchuldigten. Es wäre die Aeußerung
gefallen, daß eine ſo elegant gekleidete Klägerin
kaum ſolche große Entſchädigung nötig habe.

Die Sache ging an das Berufungsgericht in
Los Angeles; ein neuer Termin wurde an-

wurden von den Verwandten mit brennender Sehnu- Als Meiſterin im Briefſchreiben iſt Goethes nach dieſer Zeit anfangen, rauh, brüchig und unan- beraumt. Fräulein Lila hatte etwas gelernt und
ſucht erwartet. Eine feine Briefſchreiberin war die Mutter, die Frau Rat, bekannt. Jhre Briefe haben ſehnlich zu werden. erſchien diesmal in weſentlich anderer Auf-

Das weiße Spiel
Roman von Werner Sehekk.

Copyright 1928 Carl SchünemannVerlag, Bremen

(28. Fortſetzung.)

Wieder lachte Betting auf. Das Abenteuer
amüſierte ſie. Sie beruhigte Zien, verließ ſelbſt
den Wagen, ſtreifte ihre leichte Autokappe ab und
begab ſich dorthin, wo dieſes ſonderbare lebende
Hindernis an der Arbeit war.

Als ſie neben ſeine Staffelei trat, ſchob ſich
ihr Schatten für einige Augenblicke über die
Leinewand. Darauf ſah er ärgerlich auf. Kaum
aber hatte er die Dame in dem hellen Mantel be-
merkt, als er ſich erhob, als der Zug von Unmut
von ſeinem Antlitz ſchwand und er mit einer
leichten Verneigung ſagte:

Profeſſor
Den Namen verſtand VBettina nicht. Sie

nannte ihren, gewiß nicht deutlicher.
„Jch bitte um Vergebung, gnädige Frau,“ fuhr

er fort, „ich mußte dem Chauffeur den Wunſch
abſchlagen, von hier zu weichen. Aber die
Schatten dert drüben werden mir ſonſt zu lang.
Jn etwa zehn Minuten muß ich meine Arbeit
einſtellen, dann hat ſich das ganze Bild verändert.
Und nicht wahr, Sie verlangen nicht von mir,
daß ich dann umſonſt die halbe Stunde von der
Station und wieder zurück eine halbe Stunde ge-
laufen bin.“

„Bitte, wir warten nakürlich,“ antwortete ſie.
Darauf kümmerte er ſich nicht weiter um ſie,

ſetzte ſich und ließ nach einem kurzen Blick
hinüber zu den Bäumen den Pinſel wieder über
die bunte Fläche auf der Staffelei gleiten. Er
ſchien von ſeiner Arbeit ſo eingeſponnen, daß er
die Anweſenheit Bettinas für eine Zeit rergaß.

Sie ſah auf das faſt vollendete Bild und ſtellte
feſt: es war mit einem unerhörten Schwung ge-
ſchaffen, etwa in der Art eines Leſſer Ury. Die
Farben hatten die Zartheit der Landſchaft, wie
ſie das Auge eines empfindſamen Menſchen ex-
blickte. Details gingen vielfach in ſolchen Farben
auf, verſchwanden wie etwas Ueberflüſſiges und

Störendes. Aber
Gefühl vereint. Sie ſelbſt erkannte jetzt erſt, wie
das Gelände vor ihr ausſah; daß es nicht plump
Farbe an Farbe aufwies, ſondern verſchwimmende,
nebelhafte, von Sonne und Licht ineinander ge-
tauchte Töne.

Betting wollte es nicht ſagen, aber es entfuhr
ihr: „Wirklich, ſo flimmert dort drüben das Licht
am Walde.“

Er nickte, ohne aufzuſchauen.
dem Waſſer dort liegt ein
glücklicherweiſe nicht ſo ſtörend wie
Meer.“

„Nennen Sie das ſtörend?“
„Jn dieſer Umgebung abſolut nicht.

ich kein Maler, der die See verſteht.
etwas finden will, das ſich für mich
gehe ich von Hohenwalde landeinwärts.

„Sie leben in Hohenwalde?“
Noch immer wandte er ſich nicht von ſeiner

Tätigkeit ab. Er ſchien denken und reden zu
können, ohne daß es ſeine Aufmerkſamkeit für
die Arbeit beeinträchtigte.

„Gott behüte in Hohenwalde leben! Bei
dem Rummel. Jn ein paar Tagen mache ich, daß
ich wieder fortkomme. Die Tennisleute ſind mir
zu oberflächlich. Und zu unmaleriſch.“

Als ſie leiſe lachte, warf er ihr einen flüch-

„Licht Uber
Teich. Er iſt

drüben am

Nur bin
Wenn ich
lohnt, ſo

tigen Blick zu. „Da habe ich natürlich einen
Lapſus begangen,“ fügte er bei, „Sie ſcheinen
dazu zu gehören.“

„Halb und halb.“
„Dann bitte ich um die Hälfte, die nichts

damit zu tun hat.“
„Sie haben von den Sportsleuten keine gute

Meinung, und das iſt nicht ganz gerecht. Es
ſind prächtige Kerle darunter.“

„Möglich,“ murmelte er, da er gerade einen
ganz feinen und ſorgſamen Strich führte, durch
den er die Grenze zwiſchen Himmel und Wald
verwiſchte.

„Wenn man natürlich der älteren Generation
angehört,“ ſagte Betting unwillkürlich. Sie hatte
an Arnold gedacht und an ſeine Anſicht über den
weißen Sport und ſeine Jünger.
ſie, daß es für den Fremden keine
war.

Nun

Strich hatte Feſtigkeit mit „Siebenund-
von Eitel-

Er aber ſchien darüber erhaben.
rierzig,“ verriet er rhne eine Spur
keit.

Die junge Frau wollte ihr Unrecht wieder
gutmachen. „Jch kann Sie in meinem Auto nachHohenwalde mitnehmen, Herr Profeſſor. Sie
ſind höflichſt dazu eingeladen.“

„Famos, damit erſparen Sie mir den heißen,
ſandigen Weg zur Station und die langweilige
Fahrt in der Bimmelbahn. Nur noch ein paar

Minuten, gnädige Frau, dann bin ich der Menſch-
heit wiedergegeben.“

Betting trat etwas zurück und überließ ihn
ſeiner Arbeit. Er tat noch einige wohl überlegte
Pinſelſtriche, ſchaute noch ein paarmal auf die
Landſchaft hin und ließ plötzlich Pinſel und
Palette ſinken.

„Da habens wir's,“ rief er, während er auf-
ſprang, „nun ſind die Schatten zu ſtörend. Jch
muß noch morgen und übermorgen hierher, um
das Bild fertigzumalen. Jch bin nicht dafür, die
letzte Hand im Atelier anzulegen.“

Er war groß und ſchlank, für ſein Alter ſehr
ſtraff und jugendlich. Nur das graue Haar ver
riet, daß er im reiferen Mannesalter ſtand. Sein
Geſicht war braun und geſund wie das eines
Menſchen, der viel im Freien weilt. Ein paar
Falten waren darin. Seine Kleidung unter dem
leichten Mantel hatte beinahe bäuriſchen Cha-
rakter: die ſehr weite und bequeme Hoſe, die
Leinenjacke mit den hellen Knöpfen. Den Hals
trug er frei.

„Haben Sie vielen Dank für Jhre Geduld,
gnädige Frau.“ ſagte er, während er ſchnell ſeine
ſichen Sachen zuſammentat und ſich zum Auf-
bruch vorbereitete, „ich war etwas derb, als ich
Jhren Wagen einfach nicht vorbeiließ. Aber das
Getute Jhres Chauffeurs hat mich geärgert. Und
dann werde ich beoshaft.“

Dabei leuchtete ihm eine gütige Heiterkeit aus
den Augen

Er hatte nun alles verpackt. Zien lief her-
bei und half ihm, Staffelei und Kaſten zum
Wagen zu tragen. Ein Wink Bettinas hatte ihn

merkte gerufen.
Schmeichelei Ein paar Minuten ſpäter erreichte das Auto-

mobil die Landſtraße und nach kurzer Fahrt hielt

Zien in dem Dorfe, in dem er drei Jahrzehnte
vorher das Licht der Welt erblickt hatte. Er lief
fort und verſchwand in einem der freundlichen,
ſauberen Häuſer des Ortes.

Man hatte im Fond des Gefährts inzwiſchen
von dew Dingen der Malerei geſprochen. Den
größten Teil des Jahres, ſo erzählte er, verbrachte
der Profeſſor in der Heide, in Worpswede, wo er
ein kleines Häuschen gemietet hatte. Sonſt hauſte
er unter dem Dache eines Berliner-Weſten- Hauſes
in einem Atelier, Arbeitsſtätte und Wohnraum
zugleich.

„Jch habe vorhin natürlich Jhren Namen nicht
verſtanden,“ ſagte Betting, als er davon ſprach.

„Marcks,“ ſtellte er ſich noch einmal vor, „mit
Vornamen Friedrich. Aber im Vertrauen ge
ſagt eine kleine Hochſtapelei. Jch heiße
eigentlich Siegfried,“ er ſeufzte, „meine gute
Mutter liebte Wagner, und das mußte ich büßen.
So laſſe ich mich lieber Friedrich rufen.“

„Und wie kommen Sie nach Hohenwalde?“
„Eine berechtigte Frage. Was tut unſereiner
in Hohenwalde, beſonders wenn er dem Meer
keine bildhafen Vorzüge abgewinnen kann? Das
iſt eine geſchäftlich Sache: ich habe Bilder für die
neue Einrichtung des großen Saals hergegeben.
Wir waren mit dem Preis nicht einig, und da ließ
ich mich zum Ausgleich auf vierzehn Tage ein
laden. Jn vier Tagen muß ich fort.“

„Bleiben Sie doch länger,“ ſagte Betting.
„Wovon fragte er ſehr deutlich und einfach.

Da ſchwieg ſie betroffen. War es möglich, daß
ein Künſtler wie dieſer ſo wenig Anteil an den
Gütern der Welt hatte Sie ſchämte ſich beinghe.

Der Profeſſor fühlte es und half ihnen beiden
durch einen Scherz über die Verlegenheit hinweg.
Er erzählte mit viel Humor, wie es in Hohen-
walde ausſehe und wie die Menſchen dort lebten.
Ab und zu fiel auch ein grimmiges, ſarkaſtiſches
Wort. „Und das alles für geborgtes Geld,“ ſetzte
er hinzu.

„Wieſo geborgtes Geld?“
Alles, was die Menſchen beſitzen, iſt doch nur

für die kurze Lebensdauer gepumpt Oder glauben
Sie, daß es ihnen wirklich gehört? Können ſie
denn wahrhaftig darüber verfügen, wenn ſie nicht
mehr ſind

Se
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machung. Ein einfaches blaues Tuchkleid trug
ſie an Stelle des Samtkoſtüms. Von den hüb-
4 ren Knien war nichts mehr zu ſehen, ebenſo-
wenig von dem zarten Hals. Jm übrigen: ein
einfacher Hut, braune Strümpfe und Schuhe, ein

ſchlichte v u J De r 7 hHig uter Mcntel. Swecheiden und ruhig lauſchte
Lila dem Cang der Verhandlung. Der Beklagte
ſchob natürlich die ganze Schuld ihr zu. Nicht
der Elefant ſei wild geworden, eher Miß
MeoComas ſelbſt, vom Schwindel ergriffen von
dem Rücken des Dickhäuters heruntergefallen ſei.

Die Geſchworenen ſahen ſich inzwiſchen die
Klägerin an. Dies reizende Mädel konnte man
ſich wohl als reiche Filmſchauſpielerin vor-
ſtellen. Aber lieben alle die Jeichen des
Luxus, der doch zu einer ſolchen nun einmal ge-
gehört? Miß MeComes war nicht in einem vor-
nehmen Kraftwagen vorgefahren, kein galonierter
Diener wartete draußen auf ſie. Und die mehr
als beſcheidene Kleidung! Wenn man es recht
überlegte, durfte man ein ſo zartes Weſen über-
houpt nicht auf einen Elefanten ſetzen. Es hatte
geradezu ſein Leben für den Erfolg des Films
aufs Spiel geſetzt. Da war es nur gerecht, daß
man ihr eine entſprechende Entſchädigung zu-
billigte. Vei eſr reichen Filmſtar läge digte. Bei ejnem reichen Filmſtar läge die
Sache vielleicht anders. Aber ſo ein armes Mädel!
Ganz offenſichtlich war Lilg arm. Alles, was ſie
trug, konnte höchſtens einige Dutzend Dollar ge-
koſtet haben.

So ſagten ſich die Geſchworenen, denen die
Entſcheidung in der Klageſache der armen Lilag
MeComas gegen den reichen Zirkus oblag. Jhre
Beratung dauerte nicht lange; ſie entſchieden,
daß der Beklagte einen Schadenerſatz von 15 000
Dollar zu leiſten habe.

Das war zwar erheblich weniger, als die Klag-
forderung betrug; aber der zwei Handbreit
längere Rock, ein paar billige Schuhe und
Strümpfe hatten der kleinen Lilg immerhin glatt
14 500 Dollar eingebracht. Beklagte be-
ruhigte ſich bei dem Urteil. Der ſchöne Filmſtar
ging um eine Erfahrung reicher nach Hantſe:
Man ſoll nicht wie aus dem letzten Modeheft ge-
ſchnitten vor Gericht erſcheinen, beſonders dann
nicht, wenn auf der Geſchworenenbank Damen
ſitzen.

DoDer

Berufung
Und dieſe Wahrheit gilt für alle: wirken!
Es ſoll uns jede Stunde heilig ſein!
Weh jedem, der gleich einem toten Stein
Am Wege liegt; und auch nicht eng umzirken
Soll laues Denken unſer täglich Tun.
Wir wollen Feuer ſein und nimmer ruh'n.
Der Arbeitsſchweiß ſer unſrer Scholle Wein,
Und Deutſchland ſoll die Ernteſcheuer ſein!

Franz Mahlke.

Fruqe umd mr orä
Frage: Die ſchwediſche Akademie der Wiſſen

ſchaften hat einen großen Betrag zur Errichtung
eines TychoBraheMuſeums auf der Jnſel Hven
gewidmet. Wer war Thcho Brahe?

Antwort: Tycho Brahe, auch oft Tycho de Brahe
genannt, war ein 1546 zu Knudſtrup in Schonen
Südſchweden) geborener Aſtronom, der als eigent-
licher Gründer der praktiſchen Aſtronomie an-
geſehen wird. 1576 belehnte ihn der König von
Dänemark mit der jetzt ſchwediſchen Jnſel Hven
im Oereſund. Dort ließ Tycho Brahe, der einem
reich begüterten Geſchlechte entſtammte,
Uranienburg mit der Sternwarte Stjerneborg
erbauen, deren Ruinen noch gegenwärtig vor-
handen ſind. Verſchiedene Jnkrigen veranlaßten
Tycho Brahe, die Jnſel zu verlaſſen. Er trat 15099
in die Dienſte des den Gelehrten freundlichen
Kaiſers Rudolf II., der ihm in Prag ein ge
räumiges Haus zur Verfügung ſtellte und dieſes
zu einer zweiten Uranienburg umgeſtalten wollte.

Schloß

Der Perlenkauf
Sktizze von Karl Götz

deWas halfen
und

ihm ſeine überragenden Kennt-
niſſe Erfahrungen im Diamantengeſchäft,
wenn die Käufer ausblieben? Wenn das noch
einige Wochen ſo weiter ging, würde der Abtei-
lungsleiter für echte Steine ſelbſt in dieſem Hauſe
von Weltruf überflüſſig- werden, und er konnte
froh ſein, wenn man ihn wieder irgendwo um
einen Hungerlohn Geſchirr waſchen ließ. Mit
ſolchen Gedanken ging Frank Schneider durch
einige andere Abteilungen dieſes luxuriöſeſten
Schmuckhauſes New-Yorks. Ueberall waren die
Angeſtellten vergnügten Sinnes. Eines Tages
hatten ſie ihm in ſeine Abteilung jenes Plakat
gehängt, das ſich in allen amerikaniſchen Straßen
bahnwagen ſtumm bemüht, zur Verbindlichkeit zu
erziehen: Keep smiling! Lächle! Aber auch
dieſes Plakat hatte den bitteren Zug nicht von
ſeinen Lippen zu entfernen vermocht. Er ärgerte
ſich über dieſes angewöhnte, ſteife Geſchäftslächeln
der Kollegen. Aber immerhin: Mochten ſie lächeln!
Was wußten die von Einwandererelend, von Ar-
beitsloſigkeit! Er hatte ein krankes Kind daheim,
eine treue, junge Frau, der die Tränen über die
raen liefen, weil das Geld für einen Arzt
fehlte.

Während er, in ſolches teinen wunderbar gefaßten Rubin ſtarrte, trat ein
Käufer ein. Ein vornehm gekleideter, älterer
Mann mit würdig ernſtem Geſicht. Frank legte
dem Käufer eine Auswahl von Ringen mit echten
kleinen Perlen vor, bei jedem Stück auf ſeine be
ſondere Sc. onheit aufmerkſam machend. Er ſagte
nicht allgemeine, verſchwommene Lobpreiſungen,
ſondern er vermochte wirklich von jedem Stück ge

Sinnen verſunken, auf

wiſſermaßen die Seele zu zeigen. Der Käufer
wurde intereſſiert. Ob ſie noch beſſere Stücke
hätten? Aber natürlich! Frank konnte jeden
Ring in der Abteilung aus ſeinem Behälter
nehmen, ohne den Kunden auch nur eine Sekunde
aus den Augen laſſen zu müſſen. Er brachte
ſchließlich eines der teuerſten Stücke und verkaufte
es. Der neue Eigentümer bezahlte und bat, es
ihm überſenden zu wollen. Auf ſeine Karte ſtand:
Charles Bulden, Metropolhotel. Das war ja
jener Finanzmann, deſſen Ankunft in New Hork
die Zeitungen erſt geſtern gemeldet hatten.

Als der Käufer ſich zum Gehen anſchickte, über
blickte Frank Schneider die gläſerne Verkaufstafel.
Wie, da fehlten ja Richtig, da fehlten drei
der teuerſten Ringe! „Warten Sie! Einen
Augenblick, mein Herr!“ rief der Verkäufer erregt.
Er zählte haſtig nochmals, ſah auf den Boden Die
Ringe fehlten. Miſter Bulden kam zurück. Mit
ihm einige Angeſtellte aus anderen Abteilungen
und der Empfangschef der Firma.

„Sahen Sie“, fragte dieſer, „wie der Herr die
beſagten Ringe in der Hand hielt

„Nein!“
„Ließen

Ringen
„Keine Sekunde.“
„Wie können Sie dann einen ſolchen Verdacht

durch Jhr Zurückrufen auch nur leiſe anzudeuten

wagen
„Das iſt allerdings unerhört“, ſagte der Käufer

mit tiefſter Entrüſtung. „Bitte, führen Sie mich
zu dem Chef des Hauſes!“ Die Herren ſtiegen in
den Aufzug.

„Es tut mir ganz außerordentlich leid, daß
Jhnen in unſerem Hauſe ſo etwas paſſieren
konnte“, ſagte der Chef zu dem Käufer. „Viel-
leicht darf ich Sie mit einer Nadel oder einem
anderen Erzeugnis unſeres Hauſes entſchädigen
Und zu ſeiner Sekretärin gewandt: „VBerechnen
Sie das Gehalt von Herrn Schneider bis zu dieſer
Stunde. Geben Sie ihm ſeine Papiere, er iſt ent-

Sie den Herrn allein mit den

Tycho Brahe ſtarb aber bereits 1601, bevor dieſer
Plan noch zur Ausführung kam.

laſſen! Darf ich hoffen, Herr Bulden, Sie zu-
frieden geſtellt zu haben

„Für die Armen ein ſchöner Troſt
„Nur, wenn man uneingeſchränkten Kredit auf

Lebenszeit genöſſe wie dieſe Glücklichen,“ ſagte
Marcks.

Zien kam zurück. Er hatte Vater und Mutter
begrüßt, ſprang eifrig auf und fuhr nun mit
größter Geſchwindigkeit weiter, um ſein Wort zu
halten und bald in Hohenwalde einzutreffen. Der
Profeſſor genoß die Fahrt mit rührender Freude.
Er war offenbar nicht verwöhnt.

„Wann pflegen Sie am Vormittag zu Jhrer
Arbeit zu fahren erkundigte ſich Betting.

„Um zehn Uhr. Eine Stunde dauert allein die
Reiſe nach dorthin.“

„Morgen wird Sie mein Chauffeur um halb
elf Uhr hinbringen und wieder abholen.“

Sein Geſicht zeigte keine Genugtuung. Er
zog die Brauen zuſammen. „Sie ſind ſehr gütig,
gnädige Frau, aber das geht doch etwas zu weit.“

„Zien hat keine Beſchäftigung. Und er kann
dann, ie malen, bei ſeinen Sltern
ſitzen.“

Da erhellten ſich ſeine Züge.

während Sie

„Wenn ſich das
Angenehme mit dem Nützlichen vereinen ließe,
hätte ich nichts dagegen.“

„Alſo das gilt. Verſtändigen Sie ſich mit
Zien. Er wird ſich freuen, einen ſo ſchönen Vor-
wand zu einem täglichen Beſuch in Hallig zu
haben.

Der Profeſſor betrachtete Bettinas Antlitz von
der Seite. Es war, als wollte er ihr Geſicht
prüfen. Als ſie es merkte, errötete ſie und ſah
angelegentlich nach rechts.

Minutenlang blieben beide ſtill. Das Auto
am durch ein Städchen, fuhr vorbei an einer ſehr
alten und ſchönen Kirche, gelangre auf die Allee,
ließ den Rennplatz mit der Tribüne links liegen,
nahm unter einem dichten Blätterdach ſein ſchärf-
ſtes Tempo auf.

„Gleich ſind wir da,“ rief Bettina.
„Schade,“ ſagte der
Und er fügte lächelnd hinzu „Die Fahrerei iſt

doch ſo ſchön.“
Angeſichts der erſten Häuſer von Hohenwalde,

die natürlich zum Hotel gehörten, hielt der
Wagen. Noch ein paar Schritte, und betrat

Profeſſor.

mar

ging. Eine kindliche Eitelkeit hatte ihn erfaßt,
ſeit er wahrgenommen, daß er hier in Hohen-

walde. wo Tennis ſchon vor dem Turnier Trumpf

die
das Meer vor ſich.

Bettina ſah auf ihre Armbanduhr: beinahe auf
die Minute waren ſie angekommen. Es war kurz
vor ein Uhr. Günther mußte wiſſen, daß ihr
Automobil pünktlich ſein Ziel erreichen würde.
Sie hatte geglaubt, er werde ſie begrüßen, aber es
war merkwürdig leer in dieſem Teil des Waldes,
obwohl der Profeſſor verſichert hatte, Hohenwalde
ſei überfüllt wie in keinem Jahre vorher.

Sie ſtieg aus, und ihr Abſchied von Marcks
litt ein wenig unter der Stimmung, in die ſie
geriet. Enttäuſchte Erwartung. Es machte ſie
nervös. Sie hörte den Dank des Profeſſors, der
ſich noch um ſeine Utenſilien kümmern mußte und
überdies nicht im Haupthaus, ſondern hier hinten
im Walde untergebracht war. Dann trennte ſie
ſich von ihm und begab ſich zum Hotel.

Jhre Zimmer waren reſerviert, ihr Mädchen
war am Tage zuvor eingetroffen. Es war alles
in beſter Ordnung. Die Zimmer gefielen ihr,
man genoß den Ausblick auf die See, wie ſie es
gewünſcht hatte.

Sie fragte den Geſchäftsführer nach Günther.
Er fragte einen der Boys und der konnte Auskunft
geben.

„Herr Tieffenbach iſt vorhin zum Tennisplatz
gegangen.“

Sie ließ ihre Blicke durch die Räume ſchweifen,
in ängſtlichem Suchen nach einer Blume oder
ſonſt einem Beweis ſeiner Aufmerkſamkeit.

Nichts

XII.
Die Antwort des Hotel-Boys wurde ſymboliſch

für alles, was Bettinga in den nächſten Tagen er-
lebte. Die Haſt Günthers, der kurz vor ihrem Er-
ſcheinen in Begleitung des Trainers zum Spiel
eilte, war ein Zeichen für das, was in ihm vor-

war, eine große Rolle ſpielen würde. Drei Perſonen
intereſſierten das Publikum, das entweder in
Doßenmwalde ſelbſ wol J der i GPohenwalde ſelbſt wohnte oder in den Kurorten

„Gewiß, ich danke Jhnen.“

Frank Schneider zitterte.
Intereſſe dieſes Hauſes gehandelt.
in ſeinem Kopf.

daſtehenden Miſter Bulden.
ſteifen Hut, den jener feſt in der Hand hie

ren Liegeſtuhl in dem Büro des Chefs.

auf die Jdee mit dem Hut?“ Der Gefragte ſpran
auf und ſchrie: „Was, waren die Ringe wirkli
darin? Der Mann hatte den Hut au

tige Handbewegung, obwohl ich
Augenmerk auf ſeine Hände gerichtet hatte.

an. Das iſt einleichter Druck von oben löſt innen eine
die eine ſtark klebrige
unten drückt. Dieſe klebt dann die
und ſchnappt wieder nach oben.
Diebe den Hut entriſſen hatten,
Tür. Jch war leider nicht ſchnell genug, ſo daß
uns der Kerl vorerſt entkam.“

raffiniertes Machwerk.

inge an ſich
Als Sie dem

nichts davon. Aber vorher etwas anderes: Sie
ſind von heute ab Vorſteher unſerer ganzen Edel-

für ſein Kind.
Als er gehen wollte, klingelte es eben wieder.

„Warten Sie“, unterbrach ſein Chef das Tele-
präch. „Die Kriminalpolizei telephoniert

Was, Sie haben ihn erwiſcht? Ein guter Fang?
Was ſagen Sie? Gordon Brane iſt es? Das
wäre freilich ein Fang! Ob ich wüßte, an
die Vereinigung der Juweliere New Yorks au
deſſen Ergreifung 5000 Dollar ausgeſetzt hätte
Aber ſicher, ich bin der Vorſitzende dieſer Ver-
einigung Herr Schneider, alle Weter“, ſagte
er, während er den Hörer einhängte, „ich gratu-
r Jhren Preis können Sie ſich morgen ſchon
holen!“

Buchſtaben-Füllrätſel.

Tr o T mm m 2 c

Durch Hinzufügung eines Anfangs- und eines

Anlagen zwiſchen den Gebäuden und hatte ſchon
im

entlang der Mecklenburgiſchen Küſte: Allerſon,
Volkmann und Günther Tieffenbach. Man kam

Endbuchſtabens ſollen wagerecht Wörter von folgen

früh in überfüllten Dampfern an,
Hotel in Hohenwalde ebenfalls zu einer

Stunde, in der es hier ſonſt recht ſtill war, nur
um dieſe Spieler an der Arbeit zu ſehen. Man
fand wohl auch Aufmerkſamkeit für den Schweizer
Göthin und für die Dänen, aber das Dreigeſtirn
internationaler Klaſſe war der Mittelpunkt für
viele hundert neugierige Augen, Gegenſtand von
Erörterungen an jedem Strand, in jedem Lokal,

überall, wo Sportkundige zuſammentrafen. Hohen-
malde ſtanden Tage vorher größter Bedeutung
bevor.

Eünther, niemals fähig, ſich ſelbſt zu kon-
trollieren, hatte bei ſeiner Ankunft in Hohen-
walde ein Gefühl des Aergers nicht unterdrücken
können, ohne ſich darüber Rechenſchaft zu geben,
was es war, das ſeine Laune beeinträchtige. Die
erſten zwei Menſchen, die er traf, waren Johanne
und Lutz Volkmann. Sie ſaßen auf einer
Bank weit draußen auf der Seebrücke, wo der
Dampfer, von Warnemünde kommend, anlegte.
Sie ſaßen Arm in Arm, und erſt bei Günthers
Anblick erhoben ſie ſich, um ihn zu begrüßen:
Jrhanne befangen und zurückhaltend wie ſonſt nie,
Volkmann übereifrig jovial und freundſchaftlich.
Als ſei zwiſchen ihm und Günther niemals etwas
vorgefallen, das einem Zwiſt ähnelte.

Lutz führte die Unterhaltung, während Häns-
chen ſtill blieb und nur lauſchte. Allerſon ſei ſchon
da, tipp-topp in Verfaſſung; am Sonnabend be-
gegneten ſie beide ſich: Günther und Lutz; Allerſon
habe es mit dem Bremer Truck zu tun, dem deut
ſchen Hallenmeiſter, der ihm wohl nicht viel Wider
ſtand leiſten werde; die Dänen ſeien auch zu
ſchwach, ihn ernſtlich zu gefährden. Hohenwalde
ſei übervoll und man lebe ſehr vergnügt: Tanz
am Nachmittag und Abend. Wetter wunderbar,
das Waſſer warm. Aber Günther ſolle nicht zu
viel baden, das habe er, Lutz, zuerſt getan. Salz-
waſſer ſchwäche.

So plätſcherte das Geſpräch dahin, bis ſie im
Hokel auseinandergingen.

Cünther ärgerte ſich und wußte nicht, warum.
Er hatte ſich zu ſehr auf Hohenwalde gefreut.
Fehlte ihm Vettina? Oder tat ihm gar Johanne
leid, die den Eindruck machte, als ſei ſie nun ge-
faßt und als habe ſie ſich in ihr Schickſal gefunden,

Er hatte nur im
Es wirbelte

„Was heißt das ſtieß er mit
heiſerer und beängſtigender Stimme hervor und
ſtürzte ſich plötzlich auf den in vornehmer Ruhe

Coachende Welt
Die Entrüſtete. Erregt kommt eine Kundin

ins Atelier eines Photographen: „Hören Sie mal,
ich verlange, daß Sie ſofort meine Photographie

Er entriß Tpr den
i der t. Aberda fuhr ihm die derbe Fauſt ſeines Chefs unters

Kinn, daß er bewußtlos nach hinten taumelte
Als er wieder zu ſich kam, lag er in dem niede-

r Dieſerſtand neben ihm und fragte: „Wie kamen Sie nur

die Ver-
kaufsplatte gelegt, aber ich bemerkte keine verdäch-

mein ganzes

„Ja, ſehen Sie ſich e Hut einmal n
Ein

eder aus,
kleine Da atte nach

rannte er zur

Er griff nach Schneiders Hand. „Schmerzt
mein dummer Schlag noch? Hoffentlich bleibt

ſchmuckabteilung. Einverſtanden?“ Und ob
Frank Schneider einverſtanden warl Er nahm
das Telephon vom Tiſch und beſtellte einen Arzt

aus Jhrem Schaukaſten entfernen!“

„Aber warum, mein Fräulein? Es iſt doch
nur ein Kompliment für Sie, daß ſie darin hängt!“

„Was!? Mit der Unterſchrift: „Sechs wie dieſe
nur zwölf Mark“!?“

Vermutung. Sie: Der Hecht liegt ſchon in
der Pfanne und hält das Maul noch nicht ſtill!

Er Das wird gewiß ein Weibchen ſein!

Ueuerwerbungen
der UniverſittätsBibliothek

Kernprobleme der Buddhiſtiſchen
Ethik. Erlangen, 27. Taylor, A. E.: A commen-
tary on Plato's Timaeus. Oxford, 28. Becker,
Ph. A.: Aus Frankreichs Frührenaiſſance.
München, 27. Peterſen, J.: Goethes Fauſt auf
der deutſchen Bühne. Leipgig, 29. Meyer, Conrad

Hafner, G.:

ren Sämtliche Werke. Herausg. von
Linden. Berlin, 29. Prinzhorn, H. Pſycho

therapie. Leipzig, 29. Leeſe, K.: Philoſophie
und Theologie im Spätidealismus. Berlin, 20.
Schmidt, F. A. W. Kohlrauſch: Phyſiologie der
Leibesübungen. 4. Aufl. Leipgzig, 29. Sveistrup,
H.: Die Schuldenlaſt des Weltkrieges. Quellen-
und Literaturnachweis. 1918--1928. Berlin, 29.
König, A.: Phyſiologiſche Optik. Leipzig, 29.
Hagenbach, A.: Der elektroniſche Lichtbogen.
Leipzig, 24. Adamovic, L.: Die Pflanzenwelt der
Adrialänder. Jena, 29. Draht-WeltBuch. Hrsg.
von M. Boerner. 2. a Halle, 29. Körner, O.:
Die ärztlichen Kenntniſſe in Jlias und Odhyſſee.
München, 29. Th. Billroth und ſeine Zeitgenoſſen.
Hrsg. von J. Fiſcher. Berlin, 29. Hillebrand,
Fr.: Lehre von den Geſichtsempfindungen. Wien,
29. Vollrath, W.: Die Schloßanlagen bei Weimar.
Jena, 28. Dieſe Bücher ſtehen vom 6. bis
11. Mai im Leſeſaal aus.

Zum Nachdentcen
der Bedeutung entſtehen: 1. Nachrichtenſchneb
ſchiff, 2. Strom, 3. weiblicher Vorname, 4. ſchäd-
liches Tier, 5. Strom, 6. Fleiſchſülze (in der eng
liſchen Schreibung), 7. Fluß, 8. Ungegziefer, 9. mit
dünnem Gold übrzogene Kupfermiſchung, 10. Be
weggrund, 11. Unterlage für Stallvieh. Wenn
man die ſo entſtandenen Wörter ſodann in anderer
Reihenfolge untereinanderſchreibt, erhält man in
der vorderſten ſenkrechten Reihe ein bekanntes
klaſſiſches Drama und in der hinterſten deſſen
Verfaſſer.

Auflöſungen

Leiſtenrätſel.

J

erhob ſich Lutz anzugehören. Weniger aus ihrem Verhalten
als aus dem überlauten, vielleicht zu ſelbſtbe-
wußten Weſen Volkmanns hätte man darauf
ſchließen können.

Aber was ging ihn Johanne an? Er mochte ſie
gut leiden. Sie war ihm eine liebe Freundin,
für die er brüderliche Gefühle hegte. Er hätte
auch gern wieder einmal mit ihr ſo ernſt und ein-
gehend geſprochen wie damals in dem kleinen
Weinlokal im Weſten, aber das war hier wohl aus-
geſchloſſen. Voltmann war ihnen ſtändig nahe,
und man konnte ſich überdies in Hohenwalde vor
dem Forſchen fremder Augen kaum retten.

Daß er Bettina bei ihrer Ankunft nicht will-
kommen hieß, war leicht erklärlich: der Trainer

war ſehr beſchäftigt und hatte ihm nur die Stunde
von eins bis zwei freigehalten. Bis zwei lag der
Platz noch im Schatten des Märchenwardes, ſpäter
kam die Sonne dorthin. Günther blieb, ſo lange es
ging; dann mußte er zum Tennisplatz laufen, um
den Tſchechen nicht warten zu laſſen. Er kehrte erſt
zum Lunch zurück und überraſchte Bettina, als ſie
gerade ihr Zimmer verlaſſen wollte. Es gab ein
zärtliches Wiederſehen. Bettina vergaß ſofort, daß
ſie ihm noch ſoeben gezürnt hatte. Und er war voll
Aufmerkſamkeit und erfüllt von dem Enthuſias-
mus, der den kommenden Tagen galt.

Beim Tee auf der Terraſſe mit ihrer einzig-
artigen Lage war ein guter Teil aller Bekannten
und Freunde aus Berlin verſammelt: der Klub
war vertreten, viele auswärtige Spieler und zahl-
loſe Kibitze des Turniers. Bettina hätte gern einen
Spaziergang unternommen, wie Günther es mit ihr
verabredet hatte; aber er bat ſie, zu bleiben. Er
wolle ein bißchen tanzen. Daß er am Tage vorher
von Johanne durch völlige Nichtachtung während
dieſer Tanzſtunde verletzt worden war, ſagte er ihr
nicht; ebenſowenig, daß er nun darauf brannte, ſie
zu fragen, was das bedeuten ſolle.

Betting wurde es bald zu laut. Sie erhob ſich
gleich nach dem Tee und ging in den Wald, der ſo
nahe dieſem lebhaften Treiben in wohltuenden
Scyweigen ſtand. Es tat ihr leid, daß Günthe
zurückgeblieben war, aber ſie var darauf eingeſtellt
5953 Menſchen nach ſeinem Gutdünken handeln zr
aſſen.

geſellſchaftlichem Eifer hatte, war es ſeine
Wenn Günther ſolche ne vor

ache.

(Fortſetzung folgt.)
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